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WEUESTaUS ge Klapsmünle: 


‚hokonenuf, 


euflische Nazi-Pläne aufgedeckt! 
„Nazis planten explodierende Scho- 
koladentafeln“, konnten verdutz- 
te Leser kürzlich in SPIEGEL ONLINE 
lesen. Ein kurzer Blick auf den Kalender - nur 
zur Sicherheit. Nein, es ist weder de 
noch Karnevalsbeginn. Doch weit: 
Das britische Nationalarchiv, so 
veröffentlichte jetzt Verhör-ı 
Geheimdienstes MI-5, die s 
unter Verschluß waren. 


Ihr brisanter Inhalt: 
zis, das Empire in C 
versetzen. Großbrita 
sätzen übersät werdet 
dentafeln, Würstche 
pinsel. Die Dokume 
deutscher Gefangenı 
britischem Nationalärchiv 
cherheit echt“. 


sat 


7 
; 


Bi] 


Zweitens: Die fiese 
offensichtlich eine 
lung von den Englä 
Phantasi 


Welche Erklärung k 
tatsächlich für die Scho 
schichte geben? Viellei 


Adele) 


Im Begleittext des N oe 
chivs heißt es: „Die B cht? Immerhin wies diese Spezialeinheit 
steht aus Stahl mit e i e sehr routinierte Fälscher auf, wie man 
nen a i Ellic Howe nachlesen kann (Die schwarze 
ein Stück Sc ee 0 ee paganda, München 1983). 
chen wird 1- RT : f 
74 SD nicht minder zuverlässiger Quelle wird 
- u. y ; nfalls berichtet, daß die Nazis vor der ge- 
’ nten Invasion der Insel tonnenweise Hafer- 
. Em cken aus Sägemehl und Teebeutel mit ge- 
Was fällt eir je- ; rocknetem Taubenkot in britische Kasernen 


setzt, man ist nich ONLI- 
NE-Redakteur? 


Bärenstark, aber strohdumm? 


Erstens: Bild und Text passen 
nicht zusammen, gezeigt wird eine 
Tafel Schokolade in normaler Stär- 
ke, kein Stahlkörper mit dünnem 
Schoko-Überzug. 
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schmuggeln wollten. Die Soldaten sollten sich 


ac dann mit schwer verdaulichem Porridge und 
La = _ungenießbarem Tee schon zum Frühstück den 
d Mal Y Magen verderben, so daß am Tag des deut- 
, ] - ein pai B- schen Überfalls die britische Nation komplett 
‚ vögel a | wehrunfähig gewesen wäre. Wer‘s glaubt, be- 
ei | Delmer: kommt eine Tafel Schokolade...“ 
2 - ii pe für 
ie | ze Pro In diesem Sinne 
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Aktuelles Geschehen Nachrichten | Gerüchte | Meldungen 


Dänischer Humor 


Bei einem Fußball-Freundschafts- 

spiel zwischen Dänemark, als Gastge- 
ber, und England kam es am Mittwoch den 
17.08.2005 zu einem handfesten Skandal. 
Drei Reporter einer neuen Fernseh-Show, 
Angel Productions, liefen während des 
Abspielens der Nationalhymne mit Haken- 
kreuz-Armbinden und Trikots mit der Auf- 
schrift „3. Reich National-Mannschaft“ 
auf das Spielfeld und konnten erst nach 
Minuten von der Polizei und Ordnern ein- 
gefangen werden. Zuerst hatten die- 

se nichts bemerkt und dachten, das sei- 
en normale Spieler, die sich für den be- 
vorstehenden Kampf warm machen wollten. 
Doch geschockt erkannte man plötzlich, 
daß ein Spieler mit dem Rückennamen „A. 
Hitler“ zu keiner der anwesenden Mann- 
schaften gehörte. 


Entschädigung für be- 
schlagnahmten Computer 


Die Zahl der Hausdurchsuchungen in den 
letzten Jahren geht in die tausende, 
vermutlich stellt sie sogar eine fünf- 
stellige Zahl dar. Nicht selten wurden 
dabei Computer mit Zubehör und allen Da- 
teien beschlagnahmt und - wenn über- 
haupt, - nach Monaten oder Jahren zu- 
rückgegeben, und nicht nur ein Mal ist 
es dabei vorgekommen, daß dann alle Da- 
teien „versehentlich“ gelöscht worden 
waren. So wurde auch bei einem Betrof- 
fenen in Bielefeld am 16.02.2004 eine 
Hausdurchsuchung wegen $ 86a StGB (Ver- 
wendens verfassungswidriger Kennzeichen) 
durchgeführt und der PC des Betroffe- 
nen, 71 Disketten und 30 CDs sicherge- 
stellt und am 10.11.2004 zurückgegeben. 
Da das Strafverfahren eingestellt wur- 
de, beantragte der Betroffene beim Amts- 
gericht Bielefeld die Feststellung gemäß 
$ 9 StrEG, daß deswegen eine Entschädi- 
gung zu gewähren ist. Antragsgemäß er- 
ging der Beschluß am 27.12.2004, Az. 464 
Js 24/04. Daraufhin beantragte der Be- 
troffene beim Generalstaatsanwalt Hamm, 
ihm 255,- € Mietkosten für einen Compu- 
ter, 37,50 € Fahrtkosten für die Anmie- 
tung des Computers und 7,- € Fahrtko- 
sten für das Abholen des Computers bei 
der Staatsanwaltschaft zu gewähren und 
belegte seine Kosten. Sie wurden durch 
Schreiben des Generalstaatsanwaltes Hamm 
vom 19.07.2005, Az. 5 StrEs 41/05, fest- 
gesetzt und dann auch bezahlt. Das Deut- 
sche Rechtsbüro bittet daher um folgen- 
des: Halten Sie sich an die gesetzlichen 
Vorschriften. Falls dennoch eine Haus- 
durchsuchung gegen Sie erfolgt und z.B: 
Ihr Computer beschlagnahmt wird, verlan- 
gen Sie nach den Vorschriften des Geset- 
zes über die Entschädigung für Straf- 
verfolgungsmaßnahmen (StrEG) eine sol- 
che und legen Rechtsmittel bis zur letz- 
ten Instanz ein. Wie das schwierig ge- 
staltete Verfahren verläuft und wel- 

che Anträge Sie wo stellen müssen, fin- 
den Sie auf den Seiten 298 bis 304 des 
über 416 Seiten starken Buches „Mäxchen 
Treuherz - Rechtsratgeber“, zu beziehen 
über den Onlineshop shop.my.rocknord. 

de (12,80 €). 
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„Hörbar tolerant“: 
Lieder und Texte klären 


Schüler über „Neonazis“ auf. 
Zur Auseinandersetzung mit dem „Rechtsex- 
tremismus“ sollen an Brandenburger Schu- 
len 20.000 CDs mit Musik und Informationen 
über „Neonazis“ verteilt werden. Für das Pro- 
jekt haben bekannte deutsche Künstler wie 
Silbermond, Rosenstolz, Max Herre und Jea- 
nette Biedermann Lieder zur Verfügung ge- 
stellt, wie der Verein „Brandenburg gegen 
Rechts“ in Potsdam mitteilte. Der Vereinsvor- 
sitzende Ravindra Gujjula erklärte, alle Künst- 
ler hätten auf Tantiemen verzichtet. Bildungs- 
minister Holger Rupprecht (SPD) lobte die In- 
itiative. Er sagte: „Die rechte Szene bedient 
sich der Musik, um braunes Gedankengut zu 
verbreiten. Hier wird etwas dagegengesetzt.“ 
Das Paket enthält unter dem Titel „Hörbar to- 
lerant“ die Musik-CD sowie eine CD-ROM mit 
Informationen über rechtsradikal motivierte 
Übergriffe und deren Opfer, Erscheinungsfor- 
men des Rechtsradikalismus sowie Argumen- 
te gegen „Neonazis“, 


Peinliche Panne: 
Zoll versteigert Rechner 


mit „Nazi-Musik“. 

Das Hauptzollamt Erfurt hat im Internet ei- 
nen Computer versteigert, auf dessen Fest- 
platte sich „Neonazi-Musik“ befand. Das be- 
richtet die Zeitschrift Computerbild in ihrer 
aktuellen Ausgabe. Computerbild hatte acht 
Rechner von Staatsanwaltschaften, Zoll- und 
Finanzämtern aus ganz Deutschland auf der 
Internetseite zoll-auktion.de ersteigert. Hier 
verkaufen Bundes-, Landes- und Kommunal- 
behörden ausrangierte, gepfändete oder be- 
schlagnahmte Gegenstände. Mit einem han- 
delsüblichen Datenrettungsprogramm prüfte 
Computerbild, ob die Datenträger in den PCs 
vollständig gelöscht worden waren. Sieben 
Festplatten waren tatsächlich leer. Auf einem 
Computer, den das Hauptzollamt Erfurt ver- 
steigert hatte, ließen sich jedoch neben priva- 
ten Fotos des früheren Besitzers und Hunder- 
ten harmlosen MP3-Musikstücken auch Dut- 
zende Lieder der „Neonazi-Band“ Landser 
wiederherstellen. Der Rechner sei in Chem- 
nitz sichergestellt worden, wurde später vom 
Zoll im Internet offeriert. Offenbar war die 
Festplatte des PCs jedoch vor dem Verkauf 
lediglich formatiert worden. Vollständig ge- 
löscht werden Daten nur durch mehrfaches 
Überschreiben, etwa mit einem Festplatten- 
Löschprogramm. Computerbild übergab die 
Festplatte dem Landeskriminalamt in Ham- 
burg. Jetzt ermittelt die Staatsanwaltschaft. 


Polizeichef: 


Für Skins gilt null Toleranz. 

Nach einem „Skinhead-Auflauf“ am dritten Au- 
gust-Wochenende in Überlingen am Boden- 
see verspricht Karl-Heinz Wolfsturm, Chef der 
Polizei im Bodenseekreis, eine harte Linie ge- 


gen Gewalt von rechts: „Wir werden sehr sen- 
sibel und sehr aufmerksam sein.“ Zur Aufklä- 
rung der Vorfälle ist eine Ermittlungsgruppe 
eingerichtet worden. Pöbelnd und teilweise 
schwer betrunken seien rund 50 Skinheads 
und Gesinnungsgenossen durch die Überlin- 
ger Innenstadt gezogen. Als Polizeibeamte 
anrückten und einen Platzverweis ausspra- 
chen, trafen sie auf massiven Widerstand und 
hohe Gewaltbereitschaft, hieß es. Die Polizi- 
sten setzten körperliche Gewalt und Pfeffer- 
spray ein. Als etwa zehn Skinheads mit über 
den Kopf gezogenen Kapuzen laut schreiend 
auf die Beamten zustürmten, half nach Anga- 
ben der Ordnungshüter nur noch ein Warn- 
schuß, um sich vor der herannahenden Meu- 
te zu schützen. Es dauerte mehrere Stun- 
den, bis sich die Lage in Überlingen wieder 
beruhigt hatte. Die Polizei hat die Persona- 
lien von über 30 Skinheads festgestellt und 
über zehn erkennungsdienstlich behandelt. 
Die Polizei will die Vorfälle nicht auf sich be- 
ruhen lassen. Mit der sofortigen Einrichtung 
einer sechsköpfigen Ermittlungsgruppe aus 
Beamten der Kriminalpolizei und des Polizei- 
reviers Überlingen sollen die Vorfälle schnell 
und umfassend aufgeklärt werden. Alle Straf- 
taten und Ordnungswidrigkeiten würden kon- 
sequent verfolgt, so die Ordnungshüter. 
Der Leiter der Polizeidirektion Friedrichsha- 
fen machte in einer Pressemitteilung deut- 
lich, daß die Polizei im Bodenseekreis mit al- 
lem Nachdruck und allen rechtlichen Möglich- 
keiten in der Skinhead-Szene ermitteln wird. 
Wolfsturm: Für dieses Klientel gelte „null To- 
leranz“. Karl-Heinz Wolfsturm verspricht, daß 
seine Beamten weitere Ausschreitungen der 
meist glatzköpfigen Skinheads in der Region 
mit allen Mitteln unterbinden werden. 


„Alles total peacige Leute“: 
Linkes Randaliererexperten- 
lager auf Usedom 


ausgehoben. 

In der Nähe von Peenemünde veranstalte- 
te am letzten August-Wochenende die soge- 
nannte „Sozialistische Deutsche Arbeiterju- 
gend“ (SDAJ) eine Art „Open Air Festival“ an 
dem zwischen 1000 bis 1500 Personen aus 
Berlin und Hamburg teilnahmen. Dabei zeig- 
ten die Linken einmal mehr, daß geltendes 
Recht für sie nicht von Interesse ist. Nicht 
allein daß man die Veranstaltung gar nicht 
erst anmeldete, man lagerte sich auch noch 
in einem als Naturschutzgebiet - und muni- 
tionsverseuchtem Gelände - ausgewiesenen 
Waldstück, zu dem man sich gewaltsam Zu- 
gang verschafft hatte. Eine unlängst erst an- 
gepflanzte Kiefernschonung wurde dabei na- 
hezu völlig „platt gemacht“. Die Polizei ging 
bei der Räumung ausgesprochen kulant vor. 
So beeilte man sich mit der Räumung keines- 
wegs, sondern ließ es sogar zu, daß die Lin- 
ken faktisch ihr normales Programm abzie- 
hen konnten, ehe diese sich dann erst tags 
darauf „freiwillig“ entschlossen, besagtes 
Waldgebiet zu räumen. 


Gericht weigert sich Anklage 
gegen „Schulhof-CD“ 


Produzenten zu erheben. 

Das Stendaler Amtsgericht hat es abgelehnt, 
gegen den 31-Jährigen Lutz W. aus Kuhlhau- 
sen (Kreis Stendal) das Hauptverfahren zu er- 
öffnen. Der Mann soll im Zusammenhang mit 
der rechten Aktion „Schulhof“ 50.000 „Nazi- 
CDs“ bestellt und gelagert haben. Die zustän- 
dige Schwerpunktstaatsanwaltschaft in Hal- 
le schätzt die CD als „schwer jugendgefähr- 
dend“ ein. Der Straftatbestand sei augenfäl- 
lig. Die CDs mit Liedern - unter anderem von 
Stahlgewitter, Nordfront, Spirit of 88 und H8- 
Maschine — sowie Kontaktadressen zu rech- 
ten Zusammenschlüssen sollten an Schulen 
verteilt werden. Das Amtsgericht, das dar- 
über zu befinden hatte, ob ein Prozeß anbe- 
raumt wird oder nicht, entschied, daß das 
vorgeworfene Verhalten nicht strafbar sei. 
Außerungen, die der Allgemeinheit nicht ge- 
fallen, dürften „mit Blick auf die Grundrech- 
te der Meinungs- und Medienfreiheit nicht zu 
Sanktionen führen“. Strafbar macht sich nur 
derjenige, wenn das Medium geeignet ist, ei- 
ne schwerwiegende sozialethische Desorien- 
tierung der Jugend herbeizuführen.“ Daran 
fehle es in diesem Fall. Die CD enthalte kein 
rechtsextremistisches Gedankengut. Das Ge- 
richt räumt allerdings ein, daß der Inhalt „pri- 
mitive, dumpfe und nationalistische Teile auf- 
weist“, welche dem rechten Spektrum zuzu- 
ordnen sind. Die Staatsanwaltschaft Halle 
prüft, ob sie beim Landgericht Stendal Be- 
schwerde einlegt, sagte Sachsen-Anhalts Ge- 
neralstaatsanwalt Jürgen Konrad. „Die Gene- 
ralstaatsanwaltschaft hat im Zuge der Ankla- 
geerhebung die Anklage der Staatsanwalt- 
schaft Halle geprüft und für gerechtfertigt ge- 
halten.“ Daran habe sich auch nichts geän- 
dert. Justizminister Curt Becker (CDU) woll- 
te die Entscheidung des Gerichts mit Hinweis 
auf die „richterliche Unabhängigkeit“ nicht 
kommentieren. Daran, daß die Staatsanwalt- 
schaft Anklage erhoben hat, sei abzulesen 
„wie wir dazu stehen“, hieß es. Innenminister 
Klaus Jeziorsky (CDU), der über den „besorg- 
niserregenden Anstieg politisch motivierter 
Straftaten“ informiert hat, sprach sich dafür 
aus, die CD zu verbieten. „Besonders über 
die Musik wird rechtsextremistisches Gedan- 
kengut unter Jugendlichen verbreitet. Wir dür- 
fen den rechten Rattenfängern nicht das Feld 
überlassen.“ 


Erneut unbequemes 


Rockkonzert im Saarland. 

In Schwalbach fand am zweiten September- 
Wochenende das dritte Rechtsrock-Konzert 
im Saarland binnen fünf Wochen statt. Das 
Konzert sei von der „Kameradschaft Saar- 
lautern“ und dem „Nationalen Widerstand Köl- 
lertal“ organisiert worden. Als Haupt-Act des 
Konzertes hat die Gruppe „Brigade Mi“ aus 
den Niederlanden gespielt. Veranstaltungsort 
des Konzertes war ein Gebäude in Schwal- 
bach, welches seit einigen Monaten als Treff- 


Www.rocknortl.de 
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punkt der Szene gilt. Dazu eine linke Inter- 
netseite: „Während in anderen Bundeslän- 
dern Rechtsrock-Konzerte des öfteren poli- 
zeilich aufgelöst werden und Gruppen wie et- 
wa die „Kameradschaft Saarlautern“ von den 
zuständigen Landesministerien verboten wer- 
den, genießt die regionale Naziszene hierzu- 
lande enormen Handlungsspielraum. Mit drei 
Neonazikonzerten innerhalb kürzester Zeit 
und der Verteilung von Rechtsrock-CDs an 
Jugendliche hat die saarländische Neonazis- 
zene mit dem Propagandamittel Rechtsrock 
einen neuen Schwerpunkt in ihrer Agitations- 
und Rekrutierungsarbeit.“ 


„Ihor Steinar“-Logo 


nicht verfassungswidrig. 

Das in der rechten Szene beliebte ehemali- 
ge Logo der Marke „Thor Steinar“ ist nach 
einem Urteil des Oberlandesgerichts Bran- 
denburg nicht verfassungswidrig. Damit ver- 
warf das Gericht am Montag die Revision der 
Staatsanwaltschaft gegen ein gleich lauten- 
des Urteil des Amtsgerichts Potsdam. Das 
Gericht hatte zu entscheiden, ob das auf ei- 
nem Schlüsselband aufgedruckte Markenlo- 
go „Thor Steinar“ einem verfassungswidrigen 
Kennzeichen zum Verwechseln ähnlich sieht. 
Bei dem in Wappenform gestalteten Marken- 
logo handle es sich nicht um ein Kennzeichen 
einer ehemaligen nationalsozialistischen Or- 
ganisation, und es sehe auch einem derar- 
tigen Kennzeichen nicht zum Verwechseln 
ähnlich, hieß es in der mündlichen Urteilsbe- 
gründung. Der Senat verkenne nicht, daß die 
Textilien der Marke durch ihre farbliche Ge- 
staltung und verwendeten Aufschriften gera- 
de Personen der rechten Szene anspreche. 
Derzeit sei noch davon auszugehen, daß das 
Markenlogo - ähnlich der Assoziation der 
Zahl „88“ - lediglich in rechten oder in polizei- 
lichen oder juristischen Kreisen bekannt ist. 
Die Generalstaatsanwaltschaft Brandenburg 
hatte das Verfahren im vergangenen Jahr ein- 
geleitet, da das Runen-Logo von Thor Steinar 
Symbolen des NS-Regimes zum Verwechseln 
ähnele. Das Landgericht Neuruppin hatte im 
November 2004 und das Landgericht Pots- 
dam im Februar 2005 das Verbot des Logos 
bestätigt. In den ersten acht Monaten dieses 
Jahres zählte das Innenministerium 257 Ver- 
fahren wegen Tragens dieses Symbols. Die 
Firma „Thor Steinar“ hat das Logo, nach be- 
schlagnahme des kompletten Lagerbestan- 
des, im letzten Jahr geändert. 


Platzverweis, Blutprobe 


und Anzeige. 

Der Polizei in Frankfurt/Oder wurde durch ei- 
nen Zeugen mitgeteilt, daß aus einer Woh- 
nung eines Mehrfamilienhauses Sieg-Heil-Ru- 
fe zu hören waren und „rechtsradikale“ Mu- 
sik abgespielt wurde. Bei der Musik soll es 
sich um Titel der Gruppen Landser und Stör- 
kraft gehandelt haben. In der Wohnung trafen 
die Beamten insgesamt sieben (sechs männ- 
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liche/ eine weibliche) Personen im Alter von 
18-24 Jahren an. Der 18-jährige Wohnungs- 
inhaber (0,75 Promille) übergab den Beam- 
ten freiwillig sechs CDs, welche sichergestellt 
wurden. Anschließend wurde er zur Blutpro- 
be in die Polizeiwache gebracht. Die anderen 
Personen sind bisher nicht polizeilich in Er- 
scheinung getreten. Die Polizisten erteilten 
bis auf den Wohnungsinhaber allen Personen 
einen Platzverweis und erstatteten Anzeige. 


Antifaschistische Hetzdemo 
gegen nationalen Szeneladen 


in Hennigsdorf. 

Mehrere hundert linke Demonstranten, die 
Zahlen werden unterschiedlich mit 300 bis 
500 angegeben, demonstrierten am 17.09. 
in Hennigsdorf unter dem Motto „We will 
rock you — Weg mit Naziläden, rechter Mu- 
sik & rechtem Lifestyle“ gegen den nationa- 
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die Linke sich einmal mehr selbst als einzige 
politische Alternative feierte und alles andere, 
was über ihren politischen Horizont hinaus- 
ging als „Nazis“ und „Rechtsextremisten“ ab- 
qualifizierte. Die Tatsache, daß zu den Orga- 
nisatoren auch die sogenannte „Flüchtlings- 
hilfe Brandenburg“ gehörte, führte dazu, daß 
sich unter den Demonstranten auch zahlrei- 
che Asylbewerber afrikanischer Herkunft be- 
fanden, die auf diese Weise zur Einmischung 
in innerdeutsche Angelegenheiten aufgehetzt 
wurden. Nach Ende der Demonstration kam 
es zu Auseinandersetzungen zwischen Poli- 
zei und Antifa auf dem Bahnhof, weil dieser 
zunächst für die linken Demonstrationsteil- 
nehmer gesperrt war, da sich dort die Fans 
des 1. FC Union befanden. Im Antifa-Jargon 
hört sich das so an: „... Dann zog die Demo 
lauthals zum „on the streets“, der aber von 
den Bullen abgeriegelt wurde und endete letz- 
ten Endes wieder am Bahnhof. Während der 
Demonstration kam es vereinzelt zu kurzen 
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Aktion gegen Theaterstück 


„Hallo Nazi“. 

Rechte haben in der Nacht zum 23.09. ei- 
nen „Kulturpavillon“ in Cottbus stark beschä- 
digt. Dort wird das Theaterstück „Hallo Nazi“ 
aufgeführt, in der es um Rechtsextremismus 
und Fremdenfeindlichkeit geht. Nach Anga- 
ben der Polizei warfen mindestens drei Täter 
Steine in 17 Fenster des rundum verglasten 
Galerie-Pavillons in der Stadtmitte, der zeit- 
weise vom Staatstheater genutzt wird. Des- 
sen Intendant Martin Schüler und seine Mitar- 
beiter reagierten schockiert. Sie seien aber 
festen Willens, keine der geplanten Vorstel- 
lungen ausfallen zu lassen, hieß es. Für eine 
geplante Tat spricht, daß nicht zufällig herum- 
liegende Steine, sondern Ziegel und Schotter 
von einem Bahndamm verwendet wurden. Die 
Materialien müssen zum Tatort transportiert 
worden sein. Die Polizei geht von einem politi- 
schen Hintergrund der Tat aus. Eine achtköp- 
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len Szeneladen „On the Streets“. Dieser ge- 
hört, linken Berichten zufolge, einem Angehö- 
rigen der nationalen Band Spreegeschwader. 
Ein von diesem angekündigter Sonderver- 
kauf, der offenbar zur Mobilisierung von eige- 
nen Anhängern gedacht war, war im Vorfeld 
jedoch wieder abgesagt worden. Eine Grup- 
pe von Nationalisten, die sich trotzdem vor 
dem Lokal versammelt hatte, mußte sich auf 
Geheiß der Polizei auflösen. Die Demonstra- 
tion selber verlief ohne größere Zwischenfäl- 
le und nach dem gewohnten Schema, in dem 


Rangeleien und Provokationen mit den Bul- 
len, die ohne Ende mit der Kamera draufhiel- 
ten. Nazis gabs auch ne Menge, die aber von 
den Bullen entweder geschützt oder wegge- 
schickt wurden und so kein rankommen mög- 
lich war. Vereinzelt gab es von einigen Bürge- 
rinnen Beifall. Auf dem Rückweg von Hennigs- 
dorf nach Berlin in der S8, bekam ein Union- 
fan, der Sympathien zur NPD aufwies eins 
auf die Fresse und wurde hochkannt aus der 
Bahn geworfen.“ Weiterer Kommentar über- 
flüssig. 


fige Gruppe Kriminalisten ermittelt unter Füh- 
rung des Staatsschutzkommissariates. 


Polizeiverhalten bei „Neona- 


zi“-Konzert sorgt für Unmut. 

Das Verhalten der Polizei bei einem „Neona- 
zi“-Konzert am vergangenen Wochenende in 
Tschechien sorgt für heftige Diskussionen. 
Die „Tschechische Union der Jüdischen Ju- 
gend“ kritisierte die gleichgültige Haltung der 
Polizisten. Die europäischen Neonazis und 
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Entlarvendes über 
den „Aufstand der 
Anständigen“. 


Nachdem am 27.07.2000 ein Brandsatz an 
die Synagoge in Düsseldorf gelegt wur- 
de, wurde dies sofort den „Rechtsextre- 
misten“ in die Schuhe geschoben und der 
damalige Bundeskanzler Schröder rief 

den „Aufstand der Anständigen“ aus, der 
weltweit Befürchtungen vor einem „lo- 
dernden Rechtsextremismus“ weckte. Es 
wurde nicht nur gelogen und aufgebauscht 
und ausgegrenzt, sondern außerdem al- 
lein wegen der Gesinnung der Betroffe- 
nen Strafanzeigen gefertigt, Konten ge- 
kündigt, Vereinsausschlüsse verhängt, 
Geschäftsleute boykottiert, das Tra- 

gen bestimmter Kleidung in Schulen ver- 
boten und auch Sportveranstaltungen „ge- 
gen Rechts“, Musikveranstaltungen „gegen 
Rechts“ und sogar Essen- und Trinkveran- 
staltungen „gegen Rechts“ durchgeführt. 
Die zu führenden Prozesse waren so zahl- 
reich wie nie zuvor, viele wurden ver- 
loren, das Kostenrisiko und die Kosten 
erreichten vermutlich eine sechsstel- 
lige Höhe, - vom menschlichen Leid der 
Diskriminierten und Boykottierten ein- 
mal ganz abgesehen. Am 07.10.2005 konn- 
te man in der Neuen Rhein Zeitung (NRZ 
in dem Artikel „Wiederholungstäter findet 
milde Richter“ nun lesen, daß der dama- 
lige Täter des Brandanschlages - ein da- 
mals 18-jähriger Palästinenser war und 
dafür eine Haftstrafe von 22 Monaten auf 
Bewährung erhalten hatte. Außerdem wird 
in dem Artikel berichtet, daß der heu- 
te 23-Jährige noch in seiner Bewährungs- 
zeit erneut zuschlug: 2004 attackier- 

te er mit einem seiner Brüder einen Im- 
bißbudenbesitzer, mit dem seine Fami- 
lie einen tiefen Zwist hat, der Palästi- 
nenser zerschmetterte dabei mit einem 
Baseballschläger ein Auge des Opfers. Am 
06.10.2005 verurteilte das Amtsgericht 
Düsseldorf den Palästinenser erneut und 
verhängte erneut eine Haftstrafe, die 
aber wieder 20 Monate zur Bewährung aus- 
gesetzt wurden. Zur Begründung dieser 
milden Strafe wurde ausgeführt, daß bei- 
de Taten in keinem Zusammenhang stünden, 
die eine sei politisch, die andere per- 
sönlich motiviert gewesen. Wir erspa- 
ren uns hierzu einen Kommentar und fra- 
gen nur: Welche Strafen wären wohl ver- 
hängt worden, wenn die Taten von einem 
politisch „unkorrekten“ Deutschen began- 
gen worden wären? Das Deutsche Rechtsbü- 
ro bittet um folgendes: 


1. Wenn Ihnen vorgehalten wird, „unan- 
ständige“ Deutsche seien gewalttätig, 

verweisen Sie bitte unter anderem auf 

die oben genannte Tatsache. 


2. Fordern Sie den oben genannten Arti- 
kel aus unserem Archiv an. 


3. Senden Sie uns Gerichtsentscheidungen 
und Meldungen zu juristischen Fragen für 
unser Archiv. Es ist nur so gut und so 
aktuell, wie es von Ihnen die entspre- 
chenden Nachrichten erhält! 


Quelle: 

Deutsches Rechtsbüro, c/o Miosga 
Postfach 12 16 

D-16542 Birkenwerder 
www.deutsches-rechtsbuero.de 
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faschistischen Organisationen würden die 
Tschechische Republik für ihre Treffen, Kon- 
zerte und andere Aktivitäten deshalb auswäh- 
len, weil keine Maßnahmen gegen die langjäh- 
rigen rechtsextremen Tendenzen gesetzt wür- 
den. Ministerpräsident Jiri Paroubek forderte 
unterdessen Innenminister Frantisek Bublan 
auf, eine Erklärung abzugeben. „Als tsche- 
chische Staatsbürger fordern wir, daß vor al- 
lem die Polizei, aber auch andere Staatsor- 
gane, sich kategorisch gegen die Glorifizie- 
rung der faschistischen Morde und der Ge- 
walt in Verbindung mit Aktivitäten von Neo- 
Nazi Gruppen in Tschechien aussprechen,“ 
hieß es in einer Aussendung der „Tschechi- 
schen Union der Jüdischen Jugend“. Es hand- 
le sich um einen Angriff auf Menschen, die 
im Zweiten Weltkrieg ums Leben gekom- 
men sind. Anti-Rassismus-Aktivisten sagten, 
die Teilnehmer hätten während des Konzerts 
rassistische Parolen und den Namen von Ru- 
dolf Hess gebrüllt, einem der engsten Bera- 
ter Adolf Hilters. Journalisten hätten auch das 
Rufen des Nazi-Grußes „Sieg Heil“ gehört. 
Das Verteidigungsministerium und das Pra- 
ger Sicherheits-Komitee werden den Anga- 
ben das Verhalten der Polizei behandeln. Das 
Konzert in einem Restaurant war offiziell als 
private Hochzeitsfeier gemeldet worden. Die 
Veranstaltung, die am Sonntag kurz nach Miit- 
ternacht im südböhmischen Krtetice endete, 
wurde von etwa 500 „Rechtsextremen“ aus 
Tschechien und anderen Ländern besucht. 
Die Polizei war zwar mit 80 Mann angerückt, 
griff jedoch nicht ein. 


Sozialministerin will Musik als 
Kampfmittel gegen Rechts 


verwenden. 

Für einen faktischen Einsatz von Musik als 
Kampfmittel in der Auseinandersetzung mit 
politisch Andersdenkenden hat sich am ver- 
gangenen Samstag die Sozialministerin 
Mecklenburg- Vorpommerns, Marianne Lin- 
ke (Linkspartei.PDS) ausgesprochen. Anlaß 
war die 2. Rock- und Popmesse in Stralsund, 
die am vergangenen Wochenende zu Ende 
ging. Linke skandierte dabei u. a., daß Rock 
gegen Rechts und für eine tolerante Gesell- 
schaft kein leerer Slogan bleiben dürfe. Ein 
Wunsch der nicht von ungefähr kommt, so 
sagte Linke weiter: „Mit ihrer Musik erschlie- 
Ben die Bands soziale Spielräume. Sie wirken 
als Vorbild für ihre Fans. Darin liegt die große 
Verantwortung.“ Kein Wunder, daß ihr in die- 
sem Zusammenhang das wachsende Inter- 
esse an nationaler Jugendmusik immer grö- 
ßere Bauchschmerzen bereitet, zumal diese 
in der Vergangenheit mehr und mehr bewies, 
daß sie in der Lage ist, sich auch ohne staatli- 
che Unterstützung erfolgreich zu entwickeln. 
„Rock gegen Rechts“ ist eine der letzten Pro- 
pagandawaffen des Systems und zwar eine 
mit Bumerangeffekt. So zeigen Veranstaltun- 
gen dieser Art in der Regel, daß es hier weni- 
ger um Freiheit oder gar Toleranz geht, son- 
dern um das ausschließliche Schüren von 
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Hass gegen politisch Andersdenkende, wenn 
diese an der Zukunft ihres eigenen Volkes 
mehr interessiert sind, als an der Wohlfahrt 
multikutureller Utopien. Darüber hinaus sind 
sie - nicht nur in musikalischer Hinsicht — auf 
Nichtbeteiligte so abschreckend, daß diese 
schon aus Gründen des guten Geschmacks, 
solchen Veranstaltungen eher aus dem Wege 
gehen. Was bleibt, ist in der Regel eine eher 
linksextreme Klientel, die sich auf diese Wei- 
se „kulturell“ vom Staat aushalten läßt, ohne 
daß sich dies jedoch politisch in irgend einer 
Weise für jenen auszahlt, denn an der wach- 
senden nationalen Ausrichtung der Jugend 
konnten solche Aktionen bislang hierzulande 
nichts ausrichten. 


Antifa-Versand.de gehackt 
- 600 Adressen öffentlich. 


Unbekannte haben Anfang Oktober antifa-ver- 
sand.de (Red Stuff) gehackt und deren Kun- 
dendatenbank ausgelesen. Red Stuff ist der 
Versand von antifa.de und recht bekannt. 
Genau wie die gahackten Versände Asgard 
Versand / West Versand / FrontRecords be- 
nutzte der Shop xtCommerce und speicher- 
te die Kundendaten online. Spätestens nach 
den Hacks auf rechte Shops hätten die Be- 
treiber von Red Stuff wissen müssen, daß es 
nur eine Frage der Zeit war, bis ihre Shops 
ausgelesen und vorübergehend offline ge- 
hen. Die komplette Bestellerliste findet man 
in der Tauschbörse eMule wo sie relativ gut 
verbreitet ist. Einfach mal nach „antifa-ver- 
sand“ suchen. 


Einmal Böhse Onkelz, 


immer Böhse Onkelz. 

Für Unmut bei den Grünen im brandenburgi- 
schen Hohen Neuendorf sorgte unlängst ein 
Diskjockey, der auf dem Herbstfest des Ge- 
werbe- und Bürgervereins u. a. Musik von 
den Böhsen Onkelz zum besten gab. Ein poli- 
tisch überkorrekter Hohen Neuendorfer nahm 
dies daraufhin zum Anlaß, um sich diesbezüg- 
lich beim Ordnungsamt zu beschweren, um 
dann vom Ordnungsamtsleiter Alexander Här- 
tel zu erfahren, daß diese Musik heutzutage 
„Teil des Musikgutes“ der Jugend sei und die 
Gruppe inzwischen gar nicht mehr existiere. 
Darüber hinaus ließ er wissen, daß der Ver- 
anstalter ihm zugesagt hätte, daß keine Ti- 
tel von den Böhsen Onkelz gespielt würden, 
die auf dem Index stünden. Ungeachtet des- 
sen bestanden die Grünen des Ortes auf ei- 
ne politisch korrekte Verurteilung dieses Vor- 
falles. So heißt es in einer vom Chef der grü- 
nen Ortsvertretung herausgegebenen Pres- 
semitteilung u. a.: „Wir distanzieren uns hier- 
mit von dieser Position ausdrücklich. Ein 
mit öffentlichen Mitteln gefördertes Stadt- 
fest darf der rechten Szene kein Podium bie- 
ten. Die vermeintliche Toleranz der Stadtver- 
waltung in diesem Punkt ist völlig unange- 
bracht.“ Eine Aussage, die man nicht anders 
als mit innerer Ironie vernimmt, hatten sich 


die Böhsen Onkelz doch nun schon seit etli- 
chen Jahren von ihren früheren rechten Atti- 
tüden verabschiedet und sich seitdem sogar 
finanziell und propagandistisch öffentlich ge- 
gen diese politische Richtung gewandt. Aber 
wie heißt es so schön, einmal Nazi, immer 
Nazi. Potentielle Aussteiger dürften von sol- 
chen Außerungen wenig angetan sein, kön- 
nen sie sich doch dadurch ausrechnen, was 
ihnen blüht, sollten sie es sich in der Tat ein- 
mal anders überlegen. So blüht ihnen neben 
dem gerechten Abscheu ihrer bisherigen poli- 
tischen Weggefährten auch noch die Verach- 
tung der neuen, die in dem Aussteiger allen- 
falls einen Überläufer sehen, dessen Konfes- 
sionswechsel weniger aus ideellen, sondern, 
wie die Erfahrung lehrt, zumeist aus sehr ma- 
teriellen Gründen, wie finanzielle oder berufli- 
che Vorteile bzw. Hoffnung auf ganz gewöhn- 
lichen Straferlaß, bestehen. Darüber hinaus 
ist ihre politische Karriere ebenfalls zu En- 
de, so scheuen sich selbst Berufs- und Ge- 
wohnheitsdemokraten davor, Kandidaten auf- 
zustellen, die früher einmal in der NPD oder 
in der DVU waren, mögen sie sich auch noch 
so sehr von ihrer früheren Vergangenheit di- 
stanzieren. Daß die Böhsen Onkelz für diese 
These einmal mehr ein geradezu klassisches 
Beispiel liefern, stellte man in Hohen Neuen- 
dorf eindrucksvoll unter Beweis. 


Massenschlägerei zwischen 
Rechten und Linken in 


Wernigerode. 

Rechte und linke Jugendliche haben sich auf 
einem Parkplatz in Wernigerode eine Massen- 
schlägerei geliefert. Acht bis zehn der rech- 
ten Szene zuzuordnenden junge Männer sei- 
en von rund 40 Linken angegriffen worden, 
teilte die Polizei mit. Die Linken seien mit 
Baseballschlägern, Zaunlatten und Schlag- 
ringen bewaffnet gewesen. Ein 27-jähriger 
Blankenburger und ein 25-jähriger Wernigero- 
der, die der rechten Szene angehören, wur- 
den schwer verletzt. Sie mußten mit Kopfver- 
letzungen, Schädelhirntraumata und Abschür- 
fungen ins Krankenhaus eingeliefert werden. 
Die Polizei nahm zwei der mutmaßlichen An- 
greifer in der Nacht fest. Nach weiteren na- 
mentlich bekannten mutmaßlichen Tatver- 
dächtigen werde wegen des Vorwurfs des 
schweren Landfriedensbruchs gefahndet. 


Nachrichten, Neuigkeiten 
und Gerüchte bitte 


zweckmäßigerweise an 


rocknord@t-online.de mailen. 
Bedankt! 


2 


D 


SEHRWITZIG SEHR\VITZIG SEHRWITZIG 


Ein EEE Richter km E Speer weil sein Hund die rn 
in der Hohen Straße in Köln verunreinigt haben soll. Jemand entgegnet: „Aber 
in der Hohen Straße in Köln gibt es doch gar keine Grünanlage“. Der Richter im 
Ruhestand: „Mag sein, ich war auch noch nie in Köln, und habe auch gar keinen 
Hund“. Man fragt: „Aber warum haben Sie überhaupt bezahlt?“ Darauf der ehema- 
lige Richter: „Ich war lange genug Richter und weiß, wie ungewiß Prozesse enden 
können.“ SI 


Eine Frau hat ständig Kopfschmerzen und geht mit dem Problem zu ihrem Arzt. 
Der rät ihr, immer bei auftretenden Kopfschmerzen fünf Minuten lang ihre Schläfen 
zu massieren und sich vorzusagen: „Ich habe keine Kopfschmerzen, ... ich habe 
keine Kopfschmerzen, ... ich habe keine Kopfschmerzen, ...“ Sie tut's, und die 
Schmerzen sind wie weggeblasen. „Klasse,“ denkt sie, „wenn der Arzt mir bei 
den Kopfschmerzen so gut helfen konnte, dann kann er bestimmt auch etwas 
gegen die Potenzprobleme meines Mannes tun“, und schickt ihren Mann ebenfalls 
zu dem Arzt. Der kommt abends wieder und sagt: „Bevor wir es probieren, brauche 
ich fünf Minuten für mich, geh‘ doch schon mal ins Schlafzimmer und warte auf 
mich.“ Nach fünf Minuten kommt er tatsächlich und ist wie ausgewechselt, von 
Potenzschwierigkeiten keine Spur mehr. So geht das ein paar Wochen, aber immer 
mit den fünf Minuten, die er vorher für sich braucht. Das macht die Frau natürlich 
neugierig. Eines Tages belauscht sie ihn bei seinen fünf Minuten und sieht wie er 
seine Schläfen massiert und dabei murmelt: „Das ist nicht meine Frau, ... das ist 
nicht meine Frau, ...“ ar 


So 
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In einem Straflager 1943: Der Kommandant läßt alle Häftlinge zum Appell antre- 
ten. Plötzlich muß jemand niesen. Fragt der Kommandant: „Wer war das?“ Keiner 
antwortet. Kommandant: „Gut, alle zur Strafe in den Steinbruch“. Am nächsten 
Tag muß beim Appell wieder jemand niesen. Kommandant: „Wer war das?“ Wieder 
meldet sich keiner. Kommandant: „Gut, wieder alle zur Strafe in den Steinbruch“. 
Am Tag darauf muß wieder einer niesen. Kommandant: „Wer war das?“ Wieder 
meldet sich keiner, wieder müssen alle zur Strafe in den Steinbruch. Diesmal bleibt 
ein Häftling stehen. Kommandant: „Warst du das?“ Sträfling: „Ja.“ Kommandant: 
„Gesundheit!!!“ : Tr 


Sen 
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Kommt ein Tscheche zum Augenarzt. Der hält ihm die Buchstabentafel vor, auf der 
steht: CZWXNQOYSTACZ, und fragt ihn: „Können Sie das lesen?“ „Lesen?“, 
ruft der Tscheche erstaunt aus, „ich kenne den Kerl!“. 
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lacht der Aktivist | Realsatire 


Ob es wirklich kalt ist, darüber kann man sich streiten. Nun jedenfalls ein paar 
wichtige Fakten darüber, daß es in anderen Ländern folglich andere Sitten gibt 
- auch wenn es die Temperatur betrifft: 


+10°C In der finnischen Hauptstadt Helsinki laufen die Klimanlagen, während wir 
die Heizung einschalten. Die Lappen (Bewohner Lapplands) pflanzen Blumen. / 
+5°C Die Lappen nehmen ein Sonnenbad, falls die Sonne noch über den Horizont 
steigt. / +2°C Italienische Autos springen nicht mehr an. / 0°C Destilliertes Was- 
ser gefriert. /-1°C Der Atem wird sichtbar. Zeit, einen Mittelmeerurlaub zu planen. 
Die Lappen essen Eis und trinken kaltes Bier. / -4°C Der Hund will mit ins Bett. / 
-10°C Zeit, einen Afrika Urlaub zu planen. Die Lappen gehen zum Schwimmen. / 
-12°C Zu kalt zum Schneien. / -15°C Amerikanische Autos springen nicht mehr 
an. /-18°C Die Helsinkier Hausbesitzer drehen die Heizung auf. / -20°C Der Atem 
wird hörbar. / -22°C Französische Autos springen nicht mehr an. Zu kalt zum 
Schlittschuhlaufen. / -23°C Politiker beginnen, die Obdachlosen zu bemitleiden. 
/ -24°C Deutsche Autos springen nicht mehr an. / -26°C Aus dem Atem kann 
Baumaterial für Iglus geschnitten werden. / -29°C Der Hund will auch einen Schlaf- 
anzug tragen. / -30°C Kein richtiges Auto springt mehr an. Der Lappe flucht, tritt 
gegen den Reifen und startet seinen Lada. /-31°C Zu kalt zum Küssen, die Lippen 
frieren zusammen. Lapplands Fußballmannschaft beginnt mit dem Training für den 
Frühling. / -35°C Zeit, ein zweiwöchiges heißes Bad zu planen. Die Lappen schau- 
feln den Schnee vom Dach. / -39°C Quecksilber gefriert. Zu kalt zum Denken. Die 
Lappen schließen den obersten Hemdknopf. / -40°C Das Auto will mit ins Bett. Die 
Lappen ziehen einen Pullover an. / -44°C Der Finne überlegt evtl. das Bürofenster 
zu schließen. / -45°C Die Lappen schließen das Klofenster. / -50°C Die Seelöwen 
verlassen Grönland. Die Lappen tauschen die Fingerhandschuhe gegen Fäustlinge. 
/ -70°C Die Eisbären verlassen den Nordpol. An der Universität Rovaniemi (Lapp- 
land) wird ein Langlaufausflug organisiert. / -75°C Der Weihnachtsmann verläßt 
den Polarkreis. Die Lappen klappen die Ohrenklappen der Mütze runter. / -120°C 
Alkohol gefriert. Folge davon: Der Lappe ist sauer. / -268°C Helium wird flüssig. 
/ -270°C Die Hölle friert zu. / -273,15°C Absoluter Nullpunkt. Keine Bewegung 
der Elementarteilchen. Die Lappen geben zu: Ja, es ist etwas kühl, gib mir noch 
einen Schnaps zum Lutschen. - Jetzt kennt ihr den Unterschied zwischen Lappen 
und Waschlappen. 
= 


Mann, das 
Pack nervt! 


ICH BIN EINER 
VON EUCH! 


DIE LINKE.LIZ 
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Eine bekannte Redensart lautet: Wer suchet 
der findet. Ob sich Annett und Michael ge- 
sucht haben, oder oh sie sich eher „zufällig“ 
über den Weg gelaufen sind, ist dem Chro- 
nisten nicht hekannt. Was aher zweifelsfrei 
feststeht, mit Annett und Michael musizieren 
zwei patriotische Ausnahmemusikanten in 
Kombination und somit ein klarer Fall für un- 
sere journalistische Aufklärungspflicht. 

Mit Annett und Michael sprach Kelte. 


RockNORD: Stellt Euch doch bitte kurz mal vor, 
für die Leute, die Euch noch nicht kennen und 
erzählt uns natürlich auch gleich, ob Ihr schon in 
den Flitterwochen wart oder diese noch bevor- 
stehen? 


Annett und Michael: Wir sind Annett und Michael 
Müller, unseres Zeichens nationale Liedermacher. 
Wir schreiben sowohl Balladen als auch Rechtsrock- 
Musik. Seit dem 15. Juli 2005 sind wir verheiratet. 
Flitterwochen hatten wir leider noch nicht (außer 
drei „Flittertagen“), aber das wird nachgeholt. 


RockNORD: Erzählt doch mal, wann und wa- 
rum Ihr Euch entschlossen habt Musik zu machen? 
Kanntet Ihr Euch damals schon oder waren es ge- 
trennte Entscheidungen? 


Annett: Ich bin seit über 20 Jahren musikalisch 
unterwegs, allerdings erst seit ca. 1999 mit nationa- 
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ei ftent auf 


ler Musik. Warum ich mich dazu entschloß - da spiel- 
ten mehrere Faktoren eine Rolle: Der Niedergang 
Deutschlands, der Verlust des Selbstwertgefühls des 
Deutschen Volkes und die Unterdrückung jedes na- 
tionalen Gedankens durch den Staat. Ich fühlte, daß 
ich mit meiner Musik und den Texten etwas verän- 
dern könnte. 


Michael: Gitarre spiele ich seit ca. 20 Jahren, 
die Anfänge meiner nationalen Musik waren 1997. 
Es begann während meiner Zeit als Offizieranwär- 
ter bei der Bundeswehr. Als meine Vorgesetzten 
äußerten, daß die Wehrmacht nicht Traditionsträ- 
ger der Bundeswehr sei, als deutsche Soldaten oh- 
ne UNO-Mandat in den Kosovo zogen, da schrieb ich 
mein erstes Lied und sägte damit zugleich an dem 
Ast meiner „Karriere“. Annett kannte ich damals 
noch nicht. 


RockNORD: Habt Ihr vorher schon in irgendwel- 
chen Bands oder anderen Projekten mitgewirkt? 


Annett: Ich habe mit Jörg Hähnel die CD „Fun- 
kenflug“ und mit Noie Werte eine Rock-CD aufge- 
nommen mit dem Titel „Faktor Widerstand - Wir 
sind dabei“. 


Michael: Ich war bislang Solomusiker. 


RockNORD: Was ist bisher von Euch erschie- 
nen? Demotapes etc., aber natürlich nur das brd- 
Konforme nennen. 


Annett: Balladen: „Eine Mutter klagt an“ und 
„Weil es so ist“; „Balladen des nationalen Wider- 
stands“ und „Funkenflug“. Rock: „Faktor Wider- 
stand - Wir sind dabei“ (mit Noie Werte) und „Fak- 

tor Deutschland - Das Volk steht 
auf!“ (mit Michael). 


Michael: Balladen: „Ritter des 
neuen Reiches“; „Balladen des na- 
tionalen Widerstands“. Rockballa- 
den: „Revolution“. Rock- und Bal- 
ladenmix: „Wie stark...“ (leider in- 
diziert). Heavy Metal und Hard 
Rock: „Faktor Deutschland - Das 
Volk steht auf!“ (mit Annett). 


RockNORD: Wie sieht es mit 
der Zukunftsplanung aus, spielt 
Ihr jetzt nur noch gemeinsam 
oder habt Ihr vor auch noch ein- 
zeln zu spielen? Was kann man die 
nächste Zeit von Euch beiden zu- 
sammen erwarten, neue CD oder 
vielleicht ein Konzert? 


Annett und Michael: Wir ma- 
chen in Zukunft so ziemlich alle Mu- 


sikprojekte zusammen. Die nächste CD soll dieses 
Jahr Weihnachten erscheinen. Wieder unter dem 
Namen „Faktor Deutschland“. Den CD-Titel haben 
wir noch nicht. Es wird wieder eine Rockscheibe, 
daß die Schwarten krachen ;-) Liederabende geben 
wir so ziemlich jedes Wochenende. Da wir noch kei- 
ne Band haben, müssen wir vorerst auf Rock-Kon- 
zerte verzichten. 


RockNORD: Gibt es vielleicht eine Band oder 
einen Liedermacher mit dem Ihr gerne mal zu- 
sammen Musik oder ein Konzert machen würdet? 


Annett und Michael: Ja, das liebste wäre uns, 
einzelne Musiker aus verschiedenen Bands zu ge- 
winnen, die uns dann als Band begleiten. 


RockNORD: Wie steht Ihr dem Geschehen im 
Nationalen Musikbereich gegenüber, daß es so 
viele Eintagsbands gibt? Denkt Ihr, es liegt an 
den staatlichen Repressionen, denen man dann 
oft ausgesetzt ist oder glaubt Ihr, es liegt eher an 
Geldsucht von so manchem Produzenten. Wie ist 
Eure Meinung darüber? 


Annett und Michael: Es könnte sein, daß sich ei- 
nige Leute nur profilieren wollen, oder vielleicht 
haben sie die falschen Berater, die ihnen vorheu- 
cheln, sie wären reif für eine Musikerkarriere (zum 
Thema geldsüchtige Produzenten). Da baut man 
sein Haus auf Sand und der kleinste Gegenwind - ob 
Mißerfolg oder durch Staatsschergen - wirft sie aus 
der Bahn. Wie auch immer - wer nicht von ganzem 
Herzen Nationalist und Musiker ist, sollte einen an- 
deren Weg gehen, als den einer musikalischen Ein- 
tagsfliege. 


RockNORD: Hattet Ihr bei Euren bisherigen 
Produktionen auch mal schlechte Erfahrungen ge- 
macht mit einem Label oder Produzenten? 


Annett und Michael: Nein, zumindest nichts, 
was nicht inzwischen aus der Welt geschafft wur- 
de. 


RockNORD: Habt Ihr irgendwelche musikali- 
schen Vorbilder oder spezielle Vorlieben (Rock, 
Klassik), die Ihr gerne mal einbauen möchtet in 
Eure Musik? 


Annett und Michael: Vorbilder gibt’s eigentlich 
keine für uns, da jeder von uns seinen ganz eige- 
nen Stil hat. 


RockNORD: Seid Ihr in einer Partei oder einer 
Kameradschaft aktiv? Oder pflegt Kontakte zu Or- 
ganisationen, wie zum Beispiel die NGK? 


Annett und Michael: Nein. Wir sind überall, wo 
man uns braucht. Wenn die Leute, die uns enga- 
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sieren, nicht grob gegen unsere Vorstellungen ver- 
stoßen, haben wir kein Problem damit, dort Lieder- 
abende zu veranstalten. Egal, ob NPD oder Freie Ka- 
meradschaften, wir arbeiten mit allen Nationalden- 
kenden zusammen. 


RockNORD: Wie sieht die „Szene“ bei Euch 
aus? Guter Zusammenhalt oder eher so lala und 
jeder kümmert sich um sich selbst? 


Annett und Michael: Wir sind unsere eigene Sze- 
ne, da wir keine Zeit haben, uns örtlich zu engagie- 
ren. Wir sind jedes Wochenende in ganz Deutsch- 
land unterwegs und unter der Woche gibt’s Arbeit 
genug für uns: Das hat Vor- und Nachteile, wobei 
das Positive für uns überwiegt. Denn so können wir 
unsere musikalische Leidenschaft für einen nützli- 
chen nationalen Zweck einsetzen. 


RockNORD: Hattet Ihr selbst schon mal Proble- 
me mit der Staatsgewalt? 


Annett und Michael: Ja, natürlich. Aber wer hat 
das nicht? Hausdurchsuchungen, Anzeigen, Straf- 
verfahren, Beschlagnahme, Indizierung, Gängeleien 
bei Liederabenden usw. usf. 


RockNORD: Was müßte sich nach Eurer Mei- 
nung in Deutschland ändern, damit man sich wie- 
der ein wenig sicherer fühlen und man vor allem 
optimistischer in die Zukunft blicken kann? 


Annett und Michael: Die ... muß weg! 


RockNORD: Was ist für Euch das bisher Po- 
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sitivste, das Euch widerfahren ist und was das 
Schlechteste im musikalischen und privaten Be- 
reich? 


Annett und Michael: Privat: Das Beste ist na- 
türlich, daß wir uns gefunden haben. Musikalisch: 
Auch hier ist unsere Zweisamkeit die beste Neue- 
rung für unsere Tätigkeit. Das Schlechteste sind 
Enttäuschungen durch sogenannte „Kameraden“, 


vollucıon: 


reißen, die Innere 
Sicherheit wird zer- 
brechen - Nahrungs- 
mittel- und Medika- 
mentenversorgung 
werden unmöglich, 
da der Transport in 
unsichere Städte nur Plünderungen durch Mafiaban- 
den und aufgebrachte Horden zur Folge haben wird. 


Es nahen Verhältnisse wie im Mittelalter. Daher ist 
es wichtig, den Wissensvorsprung auszubauen - zu 
wissen, wie man einer solchen Situation und einem 
hungernden Volk begegnet, so daß sie uns vertrau- 


die sich als menschliche Müllhaufen entpuppen. 


RockNORD: Jetzt ist Euer kurzer Kommentar 
gefragt zu folgenden Punkten: a) Inländerfeind- 


E6Wer, he "Ufe g laubt, Do einem 1 Opstem Ochaden 
zufügen kan Ar "wenn er, zB Bricht zua) u Wahl’ge hl geht, 
den, verkennt die aktuelle Karel lage Te Wir sind ag in 


der. oe eitionkheute etrvas zu verändert vg 


lichkeit, b) NPD, c) Böhse Onkelz, d) lan Stuart, 
e) Combat 18? 


en und die Hand reichen, wenn sie erkannt haben, 
daß wir die ganze Zeit recht hatten. Wir müssen 
uns ausbilden in Sachen Menschenführung und Auf- 
bau einer Infrastruktur (mit allem, was dazugehört) 
nach einem totalen Kollaps. Das wäre der wichtig- 
ste Kernpunkt, der für den langfristigen Kampf er- 
kannt werden müßte. 


Annett und Michael: a) Heutzutage modern. 
Wer „in“ sein will, muß sich selber hassen ;-) b) Ein- 
zig wählbare Alternative. Wer weiß, vielleicht sind 
irgendwann die Buchstaben „S“ und „A“ im Partei- 
kürzel wieder erlaubt ;-) Spätestens dann werden 
auch wir Mitglied ;-) c) „Blöde Tunten“ wäre pas- 

zig: sender; d) Der Wegbereiter nationaler Mu- 
sik und einer genialen Jugendbewegung; e) 
Bald ist die Wolfszeit da! 


RockNORD: Wie sieht es aus mit Eurer Begei- 
sterung für Fußball? Seit Ihr einem bestimmtem 
Verein zugetan oder ist das für Euch ein schwar- 
zes Tuch? Und kann man dann eventuell zur be- 
vorstehenden WM mit einem Lied von Euch rech- 


RockNORD: Was erscheint Euch als das nen? 
wichtigste Ereignis für den Nationalen 
Widerstand in den letzten Jahren? Annett: HSV! 


Annett und Michael: Das wichtigste Er- 
eignis ist gerade das Ausbleiben eines sol- 
chen Ereignisses. Gemeint ist der dauer- 
haft fehlende Realitätsbezug eines großen 
Teils unserer Bewegung. Leider werden die 
wichtigsten Aspekte immer wieder verges- 
sen. Wer heute glaubt, daß er einem Sy- 
stem Schaden zufügen kann, wenn er z. B. 
nicht zur Wahl geht, der verkennt die ak- 
tuelle Lage. Wir sind nicht in der Position, 
HEUTE etwas zu verändern. Unser Auftrag 
lautet: Propaganda! Dem Volk muß tagein, 
tagaus unser Glaube um die Ohren gedro- 
schen werden. Warum? Auch wenn der par- 
lamentarische Weg der Rechten aufwärts 
gehen mag, so rückt der europaweite Bür- 
gerkrieg stündlich näher und den Menschen 
wird das widerfahren, was wir seit Jahr- 
zehnten prophezeien. So wird das soziale 


akor Deutschland 


sehr bald 
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Michael: Es spielen zu viele Leute in den Verei- 
nen mit, die nicht in eine deutsche Mannschaft ge- 
hören. Beim Finale der letzten WM habe ich in der 
77. Minute abgeschaltet. Es ist einfach zu raten, 
wer zu dem Zeitpunkt eingewechselt wurde. Aber 
ein lustiges Liedchen... vielleicht ;-) 


RockNORD: Nun möchte ich mich recht herz- 
lich bei Euch bedanken für das Interview und nun 
habt Ihr das letzte Wort für Grüße usw.? 


Annett und Michael: Wir bedanken uns eben- 
falls für dieses Forum und grüßen alle, die sich jetzt 
beim Lesen dieser Zeilen angesprochen fühlen. Die 
Namen aufzuzählen würde den Rahmen hier spren- 
gen. Ein letztes Wort, das viele Kuriositäten der Mo- 
derne erklärt: „Dummheit kann im Gegensatz zur 
Intelligenz grenzenlos sein!“ 

Kelte 


Konzert mit Problemen 
am 20.05.05 


Das langersehnte Teardown-Spektakel 
mit Race Riot-Unterstützung fand nun 
endlich statt. Nachdem am Freitag die 
eigentliche Örtlichkeit durch die Herren 
in Grün besetzt war, konnte man glückli- 
cherweise noch einen kleinen Ausweich- 
raum finden und so fand dann doch noch 
ein sehr kleines aber feines Konzert mit 
Moshpit, Race Riot und Teardown statt. 
Rund 100 Musikfreunde kamen trotzdem 
zusammen. Moshpit (mit neuem Gitar- 
risten) machten den Anfang. Sie spiel- 


ten 6 Lieder, davon ein Cover von An- 


 gry Aryans. Stimmung war ganz gut bei 
"ihrem Auftritt. Danach waren Race Riot 


u 


ik 


an der Reihe und sie wußten wie immer 
sehr zu überzeugen. Bei „Good night 
left side“ brannte in dem Miniraum die 
Luft! Sie spielten neuere und ältere 
Stücke außerdem Cover von Throwdown 
und Hatebreed. Die Stimme des Sängers 
hat sich meiner bescheidenen Meinung 
nach sehr zum positiven gewandelt und 
ist mit dem früheren Gesang auf ihrer 
CD nicht mehr zu vergleichen. Bei ih- 
rem Auftritt war die Stimmung am ko- 
chen und es wurde öfters getanzt. Nun 
kamen als Höhepunkt des Abends die 
Jungs von Teardown. Was soll man zu ih- 
nen groß schreiben? Einfach spitze! Sie 
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spielten Songs ihrer beiden Cds sowie 
ein Cover von Hatebreed und eines von 
Blood for Blood. Die Stimmung war am 
explodieren und es wurde getanzt was 
das Zeug hielt, was in dem kleinen Raum 
mehr als schwer war. Fazit des Abends: 
Drei super Bands, die es trotz staatli- 
cher Repression geschafft haben an die- 
sem Abend zu spielen. Am eigentlichen 
Veranstaltungsort hätten noch Legion of 
Thor und Systems Coffin spielen sollen. 
Wäre sicherlich ein schönes Ding gewor- 
den auch mit mehr Leuten. 
Ka 


Konzert ohne 
Probleme am 
21.05.05 


Die erste Band des Abends 
war Sawdust. Meine Herren, 
die sind richtig gut! Gitarrist 
und Sänger haben eine ähnli- 
che Stimme und auch so erin- 
nerte es ein wenig an Confi- 
dent of Victory. Klasse Musik! 
Als nächstes spielten Outlaw 
auf. Wie immer gute Stim- 
mung. Man erwartet sehn- 
süchtig neues Material! Dann 
kam schon ein kleiner Höhe- 
punkt des Abends. Path of Re- 
sistance! Die Musik der abso- 
lute Oberhammer und Texte sehr durch- 
dacht. Ein schöner Auftritt, auch wenn 
sich mal verspielt wurde. Schwamm drü- 
ber. Lieder wie „Payback time“, „Ensla- 
ving system“, „Dining with the devil“, 
„Love/ hate/ pleasure and pain“ mach- 
ten es perfekt. Danach der ersehnte 
Auftritt von Teardown - und die hauen 
rein, meine Fresse! Die Musik aggressiv 
gespielt und die Stimmung war erstklas- 
sig. Lieder der neuen „Against the dying 
light“, welches mir auch gleich im Ge- 
hörgang stecken geblieben ist und von 
der Mini der Knaller „They lied“. Leider 
war auch dann ihr Auftritt zu Ende. Aber 
wer an Verschnaufpause glaubte, der 
ließ sich eines Besseren belehren. Mosh- 


pit waren an der Reihe. Neuer Gitarrist 
und leider nur 6 Lieder, eins davon zwei-}f 


mal. Ihr wißt. „Sjan!“ Die Bude am ko- 
chen und durchdrehen. Nach ihrem Auf- 
tritt war die Stimmung leider weg und 


Race Riot hatten es schwer. Ich denke ß 
trotzdem ein guter Auftritt. Teardown 


lohnt sich sehr! 


//Hardcore gegen Linksfaschismus// 


Ka 


Konzert am 16.07.05 
in Olomouc mit 
Adler, Imperium und 
Patriot 


Dieses Konzert fand wieder in der‘ 


Kneipe „Na Pile“ in der tschechischen 
Stadt Olomouc statt. Spielten soll- 
ten die Bands Adler, Imperium und Pa- 


triot. Zwei Gruppen stammen aus der 
Tschechei, Patriot kommt aus der Slo- 
wakei. Den lustigen Reigen eröffneten 
an diesem Abend Adler, die als erste das 
Forum enterten 
und nur Songs aus 
ihrem Album spiel- 
ten. Es sind langsa- 
me Rocknummern, 
mit einem Gesang, 
der mir nicht unbe- 
dingt zusagt. Auch 
der Klang der Gi- 
tarre stieß nicht 
auf mein Wohl- 
wollen. Seis drum! 
An zweiter Stelle 


folgten Imperium. 
Sie spielten eben- 
falls _ausschließ- 


lich eigene Stücke 
von ihren CDs. Ih- 
re neue CD heißt 
„Nelze zapomenout“ (deutsch = „nicht 
zu vergessen“), auf der es auch Key- 
boards zu hören gibt. Klingt zwar nicht 
so gut wie damals bei Buldok oder Ex- 
calibur, aber man kann es sich anhören. 
Zum Abschluß waren Patriot an der Rei- 
he. Sie spielten einige Lieder in engli- 
schen Versionen und coverten Skrewdri- 
vers „Tomorrow belongs to me“. Im Saal 
wurden wieder etliche CDs und Textilien 
zum Kauf angeboten, diesmal waren die 
Händler allesamt aus Polen. Falls es je- 
manden interssiert: der Eintritt lag bei 
250 Kronen. 
Habas 


Konzert am 30.07.05 
in Gotha mit SKD, 
Skuld und Cherusker 


Am obengenannten Tag machten wir 
uns mal wieder auf dem Weg Richtung 
Erfurt, das Ziel sollte Gotha sein, wo 
wir von den Gothaer Kameraden zu ih- 
rem Gig eingeladen wurden waren. Auf 
der Speisekarte standen SKD, Skuld und 
Cherusker. In Gotha angekommen stell- 


ten wir unser Auto vor einem Billigdis- 
counter (keine Werbung!) ab. Das Au- 
to abgestellt, machten wir uns auf dem 


: Weg Richtung Bierkeller, zum Ort des 


Geschehens. Dort angekommen begrüß- 
te man die schon anwesenden Kamera- 
den und natürlich die Staatsmacht, die 
bis dorthin noch vertreten waren mit 6 
Stück Beamte. Langsam wurde die kleine 
Runde immer größer und man vertrieb 
sich die Zeit bis zum Anfang mit lustigen 


Menschen aus dem Viertel. Cirka 30 Mi- 


nuten vorm Startschuß bekamen die Ka- 
meraden mitgeteilt, daß die Grün-Wei- 


&,, ßen Spaßbremsen in Weimar eine Ver- 


anstaltung aufgelöst haben. Es war al- 
so anzunehmen, daß man dies auch in 
Gotha vorhatte. Egal, rockig ging es los 
mit SKD, die dem gut besuchten Konzi 
ordentlich einheizten, mit ihren eigenen 
Liedern und auch mit allseits bekannten 
Kassenschlagern. Die Menge tobte und 


wstrank und sang, SO SOLL ES SEIN!!! Nach 
wu 


dem Auftritt von 
SKD wurde die 
', Musik kurzzeitig 
eingestellt, weil 
sich vorm Ver- 
anstaltungsort 
langsam aber si- 
cher die Staats- 
macht formier- 
te. Alle Kamera- 
den, die sich zu dem Zeitpunkt einfan- 
den, darunter auch die Band Skuld, wur- 
den mit Platzverweisen für den Raum | 
Gotha bis Thüringen wieder wegge- ! 


schickt. Nach kurzer Pause wurde mun- 
ter weitergespielt, während man oben 
anschauen konnte, wie man versuchte 
mit der Polizei zu verhandeln und die 
immer mehr wurden. Mit Musik von Che- 
rusker ging es weiter, die auch ihre eige- 
nen Lieder vortrugen und weitere eini- 
ge Stücke coverten. Im ganzen auch ein 
ordentlicher Auftritt der Band. Danach 
traten SKD nochmals kurz auf, um ein 
paar ihrer eigenen Hammerlieder der 
tobenden Menge vorzutragen und deren 
nochmals richtig einzuheizen. Was mit 
Erfolg gelungen ist! Dann trat eine Band 
auf, deren Name ich leider nicht mehr 
weiß. Während sie spielten trat ein Ka- 
merad ans Mikrofon, der uns mitteilte, 
daß die Polizei in 30 Minuten gezwungen 
sei, uns mit aller Gewalt aus dem Bier- 
keller zu holen. Im gleichen Atemzug 
teilte er auch mit, daß eine Spontande- 
mo stattfindet, sofern man zehn Ordner 
zusammenbekommt, die „nüchtern und 
nicht polizeibekannt“ sind. Nach einigen 
Liedern und Bier mehr, machte man sich 
dann auf dem Weg nach draußen, wo 
die Staatsmacht uns mit offenen Armen 
empfing. Man wurde in 10er Gruppen 
an einen Bauzaun gepfercht und war- 
tet frustriert darauf, die üblichen Poli- I 


en 
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zeimaßnahmen über sich ergehen zulas- 
sen. War das erledigt, bekam jeder Teil- 
nehmer einen Platzverweis. Die Meute 
zog Richtung City, wo sie nach und nach 
auf viele Kameraden traf und noch das 
ein oder andere Bier trank. Fazit: Alles 
in allem trotz der bezahlten Spaßbrem- 
sen ein gutes Konzi, auch wenn es ein 
bißchen kurz war. „... Eueren Feierabend 
den bestimmen wir!“ 


Konzert am 27.08.05 
mit Eternal Bleeding, 
Sturm 14 und Sachso- 
nia in Mitteldeutsch- 

land 


Schon an dem Wochenende, wo ei- 
gentlich der Hess-Marsch in Wunsie- 
del stattfinden sollte, aber man dann 
schlußendlich eine Protestdemonstra- 
tion in Berlin besuchte, da besagter 
Marsch staatlicherseits verboten wur- 
de, wurde man über eine kleine Party 
mit Live-Musik in Kenntnis gesetzt. Nun 
gut, da man sonst nichts Sinnvolles mit 
seiner Zeit anzufangen sah, versuchte 
man die üblichen Konzertgänger zu mo- 
bilisieren. Leider mit mäßigem Erfolg. 
Am Nachmittag begaben wir uns also 
in Richtung Sachsen, wo man auch pro- 
blemlos ankam, allerdings war dann ir- 
gendwann die Autobahn aufgrund eines 
Unfalles gesperrt, so daß man im zügi- 
gen Tempo sächsische Dörfer durchque- 
ren mußte. Und diese Straßen... Fürch- 
terlich! Schließlich erreichte man noch 
rechtzeitig den Treffpunkt und holte 
sich neue Instruktionen für die Weiter- 
fahrt. Da der Zettel diesmal bestens be- 
schrieben war, fand man ruckzuck den 
Veranstaltungsort, wo man auch schon 
auf die ersten bekannten Gesichter traf. 
Also den obligatorischen Unkostenbei- 
trag entrichtet und hinein in die gu- 
te Stube. Nach kurzen zwielichtigen 
Gesprächen ersuchte ich erstmals den 
Raum, in welchem sich die Herren Musi- 
ker austoben sollten. Etwas klein, aber 
ansonsten äußerst ansehnlich und recht 
professionell ausgestattet. Ich war al- 
so gespannt. Bei humanen Getränke- 
preisen ließ man sich den Soundcheck 
von den thüringischen Herrschaften von 
Eternal Bleeding nicht entgehen. Nun 
ging es auch schon los. Dieses Projekt 
von Moshpit und dem ehemaligen Aboli- 
tion-Sänger spielt nach eigener Aussage 
eine Art New School Hardcore im Stile 
von Evergreen Terrace. Da ich persön- 
lich Evergreen Terrace ganz in Ordnung 
finde, war ich gespannt. Beim ersten 
Auftritt von Eternal Bleeding vor eini- 
gen Monaten, pogte sich sogar ein Kon- 
zertgast bewußtlos. Sah damals nicht 
sehr gut aus. Nun ja, alles Geschwätz. 
Man begann also mit seinem Set und 
auch der Raum füllte sich einigerma- 
ßen. Leider konnte man die Herrschaf- 
ten jenseits der Bühne noch recht leicht 
überblicken, so daß trotz einiger wirk- 
licher Kracher keine Stimmung aufkom- 
men wollte. Tja, selbst ich beschränk- 
te mich auf dezentes Im-Hintergrund- 
mit-dem-Kopf-Wippen. Wenn mich nicht 
alles täuscht, wurden etwa sechs oder 
sieben eigene Lieder gespielt, die alle- 
samt auf englisch waren und durch den 
aggressiven Gesang wirklich blenden rü- 
berkamen. Mir hat es jedenfalls recht 
gut gefallen. Zumal die Mitteldeutschen 
am Ende noch mal die Bretter betreten 


rocknord@g-online de 
www.rocknortl.de 


sollten. Nach kurzer Pause folgte dann 
eine mir bis dato unbekannte sächsische 
Formation namens Sturm 14. Mit einem 
kleinen Schmunzeln schilderte man mir 
die letzten Eindrücke von den bisheri- 
gen Auftritten dieser Kombo. Wenn mich 
nicht alles täuscht und ich die sächsi- 
schen Kameraden richtig verstanden ha- 
be, dann hießen die drei Mannen wohl 
früher mal anders. Allerdings ist mir der 
Name aus brd-rechtlichen Gründen lei- 
der entfallen... Jedenfalls legten die 
beglatzen Herrschaften von Sturm 14 los 
und coverten, was die deutschen Ver- 
öffentlichungen der letzten Jahre her- 
gaben. U. a. White Aryan Rebels (al- 
lerdings in der unterdurchschnittlichen 
Rock- statt Hardcore-Version), Stahlge- 
witter (fand ich recht gut) und natür- 
lich eine nicht minder bekannte Band 
aus dem Berliner Raum. Ich glaube, es 
schlich sich auch ein eigenes Lied in den 
Auftritt hinein. Allerdings ein eher un- 
terdurchschnittlicher Song. Das Publi- 
kum beschränkte sich nach dem ca. 15. 
Lied auch nur noch auf knapp 20 Leute. 
Somit war es wohl auch an der Zeit, daß 
Sturm 14 aufhörte. Mir persönlich hat 
der Auftritt nicht zugesagt. Der Sänger 
traf absolut nicht meinen Geschmack 
und auch der Schlagzeuger überzeugte 
mich durch seine monotone Trommelei 
nicht wirklich. Zudem agierten Sturm 14 
ohne Bassisten. Es ist aber gut möglich, 
daß eine solche Kapelle bei erhöhtem Al- 
koholpegel des Publikums und einer aus- 
reichen Anzahl an Gästen zu guter Stim- 
mung anregt. Ansonsten leider ziemlich 
unterdurchschnittlich. Im Grunde soll- 
ten auch ganz andere Bands an diesem 
Abend zum Tanz laden, aber leider be- 
kam der Veranstalter eine Absage nach 
der anderen, so daß kaum noch Alterna- 
tiven blieben. Als Nächstes folgten die 
Jungs von Sachsonia, die leider abso- 
lut nicht meinen Musikgeschmack tref- 
fen. Gespielt wurde eben der typische 
Rechtsrock mit deutschen Texten. U. a. 
wurde auch Skrewdriver gecovert. Mu- 
sikalisch alles ausgereifter und besser 
als bei Sturm 14, aber immer noch nicht 
der Knaller. Auch hier zeichnete sich der 
Schlagzeuger nicht durch abwechslungs- 
reichen Trommelwirbel aus. Wie die Lie- 
der nun im Einzelnen hießen, entzieht 
sich leider meiner Kenntnis. Der Auftritt 
an sich ging in Ordnung. Ist allerdings 
nicht meine Musik. Zum Abschluß betra- 
ten dann noch mal Eternal Bleeding die 
Bühne und gaben noch mal etwa sieben 
Titel von sich. Mittlerweile wurde sogar 
etwas gepogt, Pardon, „gemosht“, wie 
die HC-Fraktion zu sagen pflegt. Bester 
Song des Abends war ohne Frage „Good 
old dreams rising tomorrow again“. 
Textlich wurde also nicht um den heißen 
Brei herumgeredet, sondern gleich Nä- 
gel mit Köpfen gemacht. So soll es sein. 
Auch der Frontmann ließ sich bei einem 
etwas längeren instrumentalen Part zu 
einer Tanzeinlage hinreißen. Auch nicht 
schlecht. Zum Abschluß gab es noch ein 
unpolitisches Schnulzen-Lied in einer 
HC-Variante. Auch sehr beachtlich. Alles 
in allem ein sehr gelungener Auftritt. Es 
bleibt zu hoffen, daß man sich für das 
bald erscheinende Demo auch im Stu- 
dio mächtig ins Zeug legen wird. Ich bin 
jedenfalls in freudiger Erwartung. Nach 
diesem musikalischen Treiben traten wir 
dann auch zeitnah die Heimreise an. 
Nezar Hindawi 


Anzeige 


ISD-Memorial am 
03.09.05 in Sachsen 
mit Sachsonia, 
Section 88, Brainwash 
und P.W.A. 


Auch in diesem Jahr sollte es wieder 
ein Konzert im Gedanken an lan Stuart 
Donaldson in Mitteldeutschland geben. 
Und zwar mit Grup- 
pen aus Deutsch- 
land und dem eu- 
ropäischen Aus- 
land.  Vergleichs- 
weise kurzfristig 
entschloß man 
sich, diesem Trei- 
ben beizuwohnen 
und somit fuhr man 
auch erst dement- 
sprechend spät aus 
seiner vertrauten 
Umgebung los. Das 
war aber auch im 
Grunde genommen 
kein Beinbruch, 
da die „Informan- 
ten“ sowieso erst 
ab 17:30 Uhr einen Treffpunkt bekannt 
gaben. Nun gut, nachdem man sei- 
ne Schäfchen zusammen hatte, mach- 
ten wir uns auf ins beschauliche Sach- 
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10321 Berlin 


sen. Den ersten Treffpunkt erreichte 
man noch rechtzeitig und man bekam 
den obligatorischen „Zettel“. Den näch- 
sten Treffpunkt fanden wir dann aller- 
dings nicht mehr zeitnah und so sollte es 
sein, daß wir am zweiten Treffpunkt kei- 
nen - außer ein Rentner-Pärchen - mehr 
antrafen. Nun folgte eine Koordinations- 
fahrt, wo ca. 20-mal der Satz „Ich ha- 
be keine Lust mehr, lass’ uns nach Hau- 
se fahren.“ fiel. Das kam natürlich gar 
nicht in die Tüte und nachdem man sein 


Vehikel durch unerforschtes Gelände 
manövrierte, trudelte man auch end- 
lich an der großen Halle ein. So spät war 
ich jedenfalls noch nie auf einem Kon- 
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zert. Jetzt hieß es nur noch nichts wie 
rein und Mucke hören, denn Sachsonia 
hatten schon gespielt und die Briten von 
Section 88 betraten in diesem Moment 


A gerade die Bühne. Kaum war ich drin, 

war ich übrigens auch schon wieder 
* draußen, da ich meine Jacke holen muß- 
* te, denn die Temperaturen waren ziem- 
lich frisch in der großen Reithalle. Ja, 
richtig gelesen, eine Reithalle. Ich den- 
ke mal, daß man locker 2000 Leute hät- 
te unterbringen können. Allerdings fan- 
den sich nur knapp 350 Freunde der ge- 
pflegten Rockmusik ein. Was vermutlich 
auch an der bestehenden „sächsischen 
Konzertflut“ liegt. Da mich die ersten 
Lieder von Section 88 absolut nicht be- 
geisterten, steuerte ich nun erst mal die 
Bar an und verweilte dort, bis die Her- 
ren von Brainwash die recht große Büh- 
ne betraten. Section 88 warteten wohl 
mit einem der jüngsten RAC-Musiker 
auf. Geschmeidige 16 Jahre ist dieser 
wohl erst. So, nun folgte also mein An- 
reisegrund: Brainwash. Ich hatte sie vor 
knapp einem Jahr das erste und bislang 
einzige Mal gesehen und damals spiel- 
ten sie auch nur zwei Songs, denn dann 
standen die Jungs in Uniform vor der 
! Tür. Mittlerweile haben die Mitteldeut- 
‚, schen neben ihrer gelungenen Split mit 
No Alibi (Totalausfall auf diesem Tonträ- 
ger) auch ein Album bei der Gjallarhorn 
Klangschmiede veröffentlicht. Ein abso- 
lutes Brett, wenn ihr mich fragt. Dem- 
zufolge war ich gespannt, was mich live 
erwarten würde. Ich wurde jedenfalls 
nicht enttäuscht. Man spielte quer durch 
die „Moments of thruth“ und gab Tracks 
wie „Brainwash brother hood“, „We still 
believe“, „Thank you“, „We won’t for- 
get“ und natürlich den Knaller „Nobo- 
dy knows - nobody cares“ zum Besten. 
Zusammen mit „Moments of thruth“ für 
ik mich die besten Songs an diesem Abend. 
u 
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Besonders „Nobody knows - no- 
body cares“ gefiel mir sehr gut. 
Aber auch das Sting-Cover (bzw. 
jenes von seiner ehemaligen 
Band Police) wußte absolut zu 
gefallen. Dies gefiel allerdings 
den mitgereisten Briten nicht 
so unbedingt. Skrewdriver-Co- 
ver wurden natürlich auch dar- 
geboten. U. a. präsentierte der 
Frontmann von Eternal Blee- 
ding noch sein Können im Du- 
ett mit dem Brainwash-Sän- 
ger. Stimmung kam bei Brain- 
wash übrigens auch auf und so 
herrschte ein recht unterhalt- 


HUN 


sames Geschubse vor der Bühne. Aller- 
dings machten sich Stürze nicht sonder- 
lich gut, da der Boden eher dem Ostsee- 
Strand glich. Ich war jedenfalls am Fol- 
getag damit beschäftigt mei- 
ne Schuhe zu „entsanden“. 
Da bei der dritten Formati- 
on einige Leute schon ziem- 
lich orientierungslos durch 
die Räumlichkeit steuerten, 
war für Unterhaltung allemal 
gesorgt. Obwohl ich ja über- 
mäßigen Alkoholkonsum in 
der Regel nicht für gut hei- 
ße. Sei es drum. Die letz- 
te Gruppe hieß also P.W.A. 
und stammt aus Estland. 
P.W.A. sind vorher noch nie 
in Deutschland oder unmit- 
telbarer Umgebung aufge- 
treten. Somit ein Debüt. Ich 
muß gestehen, daß ich die 
CD „Nordic Blood“ vorher 
nicht kannte und auch live überwältig- 
te mich deren Leistung leider nicht. De- 
finitiv kein schlechter Auftritt, aber lei- 
der auch nicht so stimmungsgeladen wie 
bei Brainwash und auch an sich gefiel 
mir die Musik nicht unbedingt. Für mei- 
nen Geschmack etwas zu langsam. Aber 
ansonsten sicherlich recht solide und 
gut gespielte Musik. Welche Songs nun 
im Detail dargeboten wurden, entzieht 
sich leider meiner Kenntnis. Nach die- 
sem Auftritt betrat dann irgendwie je- 
der mal die Bühne und das Ganze glich 
nur noch einer Party, denn nach P.W.A. 
war offiziell Schluß und die meisten Kon- 
zertbesucher verabschiedeten sich wie- 
der gen Heimat. Im Übrigen gab es auch 
noch eine Schweigeminute zu Ehren von 
lan Stuart. Was das nun sollte, kann 
bzw. sollte ich vielleicht auch nicht be- 
urteilen. Für mich hat sich der Weg nur 
für Brainwash gelohnt, den Rest fand ich 
nur mittelmäßig. 
Nezar Hindawi 


Konzert am 17.09.05 

in Sachsen mit 

Legion of Thor, 

Sawdust, Sachsonia 

und Konfrontation 

Da man die ganzen letzten Wochen- 
enden wieder mal viel unterwegs war 
und so manche Tanzveranstaltung mit- 
nehmen konnte, bereitete ich mich 


schon mental auf ein ruhiges Wochenen- 
de mit Fernsehgucken und entspanntem 


Nichtstun vor - doch natürlich kam wie- 


der alles anders als erwartet. Freitagsffi 


klingelte zu später Stunde das Handy, so 
daß man noch auf einen kleinen Plausch 
in eine regionale Lokalität schlender- 


te. Soweit, so unwichtig. Auch der Sonn- f} 
abend verlief anfangs recht unspekta- |} 
kulär, bis, ja, bis man sich zum On the; 
Streets ins beschauliche Hennigsdorf be- '. 


gab. Dort sollte nämlich am gleichen Tag 
eine Antifa-Demo gegen besagten Laden 


und für eine „gerechtere“ AsylpolitikP 


stattfinden. Okay, da im Grunde nichts 
weiter vorlag, schritt ich, nachdem man 


ausreichend von der Polizei kontrol-k: 


liert wurde, zum Geschäft. Dort ange- 
kommen, stellte man fest, daß es zah- 


lenmäßig wenige Leute waren und dach-!i 


te, daß man ja eigentlich noch etwas 


anderes an diesem Tag machen sollte. .,, 
Eine Alternative war auch recht fix ge-: 


funden: Ab nach Sachsen aufs Konzert! 
Als Headliner wurden Legion of Thor an- 
gekündigt, die ich mir natürlich immer 
wieder gerne ansehe und so mußte nur 
noch das Konzertvehikel mit der übli- 
chen Besatzung gefüllt werden und ab 
ging die Post. Nach einigen Pinkelpau- 
sen, Musik von diversen unpolitischen 
HC-Bands und einer Sperrung der Auto- 
bahn, trafen wir auch endlich am Treff- 
punkt ein. Dieser war in ummittelbarer 
Entfernung zu einer Polizeidi- 
rektion. Das war dreist, aber 
belustigte ein wenig. Nun 
wurde man von den ortskun- 
digen Kameraden im Konvoi 
über sächsische Dörfer gelotst 
und stellte so manche Theorie 
auf, weshalb das NPD-Wähler- 
potential vor Ort so hoch sei. 
Lange Rede, kurzer Sinn: Auto 
abgestellt und rein in die gu- 
te Stube. Die Bühne war mehr 
als ausreichend und auch die 
Anlage schien in einem sehr 
guten Zustand zu sein. Da der 
Saal noch recht dürftig gefüllt 
war, gab ich mich erst einmal den ob- 
ligatorischen Gesprächen mit den übli- 
chen Konzertgängern hin. Gegen 22 Uhr 
war es dann endlich soweit und auch die 
letzten Musiker fanden sich ein. Scha- 
de nur, daß es nicht ganz 100 Konzert- 
besucher waren. Diese verliefen sich 
fast in der großzügigen Räumlichkeit. Es 
lag wahrscheinlich auch daran, daß im 
angrenzenden Tschechien etwas „Bes- 
seres“ war. Demzufolge hatte dieses 
Konzert mehr oder minder einen Par- 
tycharakter. Den Anfang machten die 
Jungs von Sawdust (zu deutsch: Säge- 
späne). Eine junge brandenburgische 
Band aus dem Umfeld von Sturm und 
Drang, die sich dem Metal verschrie- 
ben hat. Ich hatte bereits einmal das 
Vergnügen das Können der mittlerweile 
fünf Herrschaften zu begutachten und 
es gefiel mir bereits damals. Ich glaube, 
sie waren seinerzeit Vorband von Tear- 
down und Path of Resistance. Des Wei- 
teren spielten sie auch schon mit KC zu- 
sammen. An Live-Erfahrung mangelt es 
den Musikern jedenfalls nicht. Musika- 
lisch alles recht aggressiv und auch der 
Sänger von Sawdust glänzte durch ei- 
nige „kreischende“ Einlagen. Mir gefiel 
das Set im Ganzen ganz gut. Allerdings 
muß ich gestehen, daß mir diese Art von 
Musik nicht wirklich zusagt. Ich bin auf 
jeden Fall gespannt, was wir von Saw- 
dust noch hören werden. Guter Metal. 
Metallastig ging es auch weiter, denn 
nun folgten die Berliner Unruhestifter 
von Legion of Thor. Legion of Thor, so 
darf ich wohl behaupten, zählen wohl zu 


den besten noch existenten deutschen 
Formationen. Die beiden letzten Alben 
und auch das Demo „2000“ gefielen mir 


. sehr gut. Musikalisch äußerst ausgefeilt 


und sehr treibend. Zudem ein markanter 
Gesang. Was will man mehr? Der etwas 
heisere Frontmann schlug sich aber aller 
Erwartungen zum Trotz recht wacker. 
Den „Deathcore“-Reigen eröffnete man 
mit „Beginning of the end“. Eines mei- 
ner Lieblingslieder. Weiter ging es mit 
einem Lied über die Heimatstadt und 
den beiden üblichen Covern von Hate- 
breed („The order of justice“) und Sy- 


x; stem of a Down (,„Toxycity“). Stimmung 


wollte leider nicht aufkommen, aber zu- 
mindest trauten sich mittlerweile eini- 
ge Leute vor die Bühne. Man spielte u. 
a. noch Lieder von der „Blood, Pride, 
Pain“, wobei mir „Glory“ und „Legio- 
nen des Thor“ besonders im Gedächtnis 
blieben. Alles in allem ein guter Auftritt 


„der Hauptstädter. Nach kurzer Auszeit 
"@ ind einigen Getränken später, betraten 


die Mannen von Konfrontation aus dem 
Erzgebirge die Bretter. Diese Formation 
war mir bis dato völlig unbekannt und 
das war vielleicht auch besser so. Wenn 
mich nicht alles täuscht, spielten sie An- 
fang Juli mal in Gera bei einem Open 
Air. Nun gut. Die drei beglatzten Musiker 
versuchten sich erst mal an einige eige- 


ne Stücke, die mir absolut gar nicht ge- 
fielen. Einfach nur langweilig. Rein in- 
strumental gesehen geht’s wohl in die 
RAC-Ecke. Die Texte waren allesamt auf 
deutsch. Die Stimme des Sängers sagte 
mir auch überhaupt nicht zu. Auch die 
des Gitarristen konnte mich leider nicht 
wirklich entzücken. Zwischendurch gab 
es auch noch das eine oder andere Co- 
ver von Landser und ein Duett mit dem 
Sänger von Confident of Victory. Eine 
sehr runde Sache. Wobei die Stimme 
von Rico leider alle anderen Musiker auf 
der Bühne in den Schatten stellte. Ge- 
covert wurde wohl ein Song von Jung- 
sturm, aber bei dieser Band kenne ich 
mich mit den Tracks nicht so gut aus. 
Nun ja, zum Abschluß des Abends ga- 
ben sich die Herrn von Sachsonia noch 
die Ehre. Wie auch schon bei ihren letz- 
ten Auftritten, rissen sie mich an diesem 
Abend nicht wirklich vom Hocker. Die 
Mitteldeutschen frönen dem bodenstän- 
digen Rechtsrock mit deutschen Tex- 
ten. Erst als die ersten bekannten Lie- 
der von diversen anderen Bands gespielt 
wurden, kam Stimmung auf. Man sah so- 
gar den ersten und leider einzigen Drei- 
Mann-Pogo des Abends. Besonders gut 
gefiel mir das Lied über HW, das wohl 
von Sachsonia selbst stammte. Ein rela- 
tiv langes Lied. Ich bin leider mit den 
Texten der Sachsen nicht so bewandert. 
Auch der Song, in dem man einem alten 
Mann aus Spandau würdigte, gefiel mir 
sehr gut. Im Großen und Ganzen ein soli- 
der Auftritt. Ist eben nicht meine Musik. 
Jedenfalls war nach Sachsonia Schluß , 
— 
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und die meisten Konzertbesucher bega- 
ben sich wieder gen Heimat. Wir aller- 
dings nicht. Man nutzte noch die restli- 
chen Getränkereserven der Gastlichkeit. 
Gegen 7.15 Uhr traf man dann auch end- 
lich wieder zu Hause ein. 

Nezar Hindawi 


Konzert am 16.09.05 
mit Eisensturm 


An diesem schönen Freitag haben 
sich einige Kameraden und meine We- 
nigkeit dazu entschlossen einer Wahl- 
kampfrede einer bei uns stark vertrete- 
nen Partei beizuwohnen. Da wir im Vor- 
feld schon hörten, daß eine lokale Band 
mit Namen Eisensturm nach dem „offi- 
ziellen Teil“ dort spielen würde, reisten 
wir also zu sechst in ein kleines Dorf, et- 
wa eine halbe Stunde von Koblenz ent- 
fernt, an. Dort kaum angekommen, wur- 
den wir schon freudig von Gleichgesinn- 
ten in Empfang genommen und hörten 
offenen Ohres der Wahlkampfrede zu. 
Man kann sagen, daß darin alle relevan- 
ten Themen angesprochen wurden, die 
Deutschland derzeit auf der Seele bren- 
nen. Nach der Rede hatten wir noch die 
Gelegenheit mit einigen der dort vertre- 
tenen Politiker näher zu reden und erste 
Bekanntschaften mit der Band zu schlie- 
ßen. Wir stärkten uns mit einer kleinen 
Mahlzeit und einem Bier, das man dort 
an einem Imbißstand erwerben konnte. 
Anschließend bestaunte man einige Ver- 
kaufstände, an denen CDs und T-Hem- 
den feilgeboten wurden. Nach etwa ei- 
ner Stunde Wartezeit kam endlich Eisen- 
sturm auf die Bühne, und ich sage euch, 
es war der absolute Hammer, was die 
vier Jungs da gebracht haben. Von Bal- 
laden bis zu hartem RAC war für jeden 
Geschmack etwas dabei. Es wurden sehr 
viele gecoverte Lieder einer Berliner 
Band gespielt, aber auch einige selbst- 
« verfaßte Songs zu Gehör gebracht. Der 
“ Sänger der Band, Mike, hat echt eine 

hammer Stimme (zu vergleichen in etwa 

mit der Stimme des Sängers von Odem), 
und die Lieder saugut rübergebracht. 

Schade nur, daß sie nicht auf großen Er- 

folg aus sind und lieber auf so kleinen, 

gemütlichen Zusammenkünften spielen. 

Diese Band auf CD wäre echt der Knal- 

ler. Die ganze Veranstaltung ist also als 

rundherum gelungen zu bezeichnen. 
Timo 


Konzert am 17.09.05 
in Krtetice (Tschechei) 
mit Razors Edge, 
Oidoxie, 

Titkolt Ellenalas, 
Conflict88 und 
Blizzard 


Gegen 15 Uhr fuhren wir bei uns zu- 
hause los in Richtung Prag/ Pilsen und 
fanden mit kleinen Problemen den Ort, 

„ an dem das Konzi stattfand. Etwa ge- 
gen 19 Uhr kamen wir an, viele „Ord- 
nungshüter“ waren aber schon vor uns 
da, so daß wir uns erstmal einen ruhi- 
gen Parkplatz für unser Auto suchten. 

‘ Kaum zurück traten auch schon das 
Fernsehen und diverse andere Medien 
auf den Plan. Die Veranstaltung fand 

i& im Saal einer Kneipe statt, Eintritt 350 


En 
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Kronen. Dafür sollte es die Gruppen Ra- 
zors Edge (England), Oidoxie (Deutsch- 
land, Titkolt Ellenalas (Ungarn), Con- 
flict88 und Blizzard (beide Tschechien) 
zu sehen geben. Der Saal war schon mit 
mehr als 300 Leute gut gefüllt, draußen 
kamen aber weitere Autos an füllten 
den Platz vor dem Ort des Geschehens. 
In der guten Stube hatte man die Mög- 
lich viele verschieden Sachen wie sind T- 
Shirts, Sweatshirts, CDs usw. zu kaufen. 
Natürlich alles streng legal und nichts 
Verbotenes dabei. Um an der Theke 
an Schnaps und Bier zu kommen, muß- 
te man sich in eine lange Schlange ein- 
reihen. In der ersten Stunde wurde Ger- 
stensaft noch in Gläsern ausgeschenkt, 
später, als der Saal mit gut 500 Perso- 
nen gefüllt war, nur noch aus Plastikbe- 
chern. Gegen 20 Uhr erklommen endlich 
Titkolt Ellenalas (deutsch: Geheimer Wi- 
derstand) die Bühne. Ich hatte die Grup- 
pe bisher nie live gehört und fand sie 
wirklich sehr gut. Sie spielten Hardcore 
und auch ganz viele Lieder in englischer 
Sprache. Der Sänger erzählte sogar nach 
einem Lied einen Witz in tschechisch, 
aber ich weiß nicht, ob das alle ver- 
standen haben ;-) Trotzdem gute Sache. 
Nach dem einstündigen Auftritt folgte 
eine kurze Pause und im Anschluß tra- 
ten Razors Edge auf. Sie spielten nicht 
so lange, aber brachten guten alten RAC 
aus England mit. Nun gaben sich Oido- 
xie aus Dortmund die Ehre. Sie spielten 
eigene Lieder und Cover von einer nicht 
ganz unbekannten Band aus der Reichs- 
hauptstadt, deren Sänger derzeit leider 
verhindert ist. Während ihres Auftritts 
wurde vor der Bühne ordentlich gepogt. 
Als letzte Band gaben Conflict88 noch 
zwei Lieder aus ihrem Schaffensreigen 
zum besten, da das Konzert nun leider 
abgebrochen werden mußte. Die Poli- 
zei stellte ein Ultimatum. Vor der Knei- 
pe hatten sich bereits ein paar Antifas 
versammelt, die aber froh sein konnten, 
daß die Polizei zu ihrem persönlichen 
Schutz in greifbarer Nähe waren. Auf- 
grund des Abbruchs konnten Blizzard lei- 
der nicht mehr spielen. Oidoxie waren 
nach meiner Meinung an diesem Abend 
ganz gut in Form, am besten waren je- 
doch Titkolt Ellenalas. Kurz um, das Kon- 
zert war gelungen, aber leider zu kurz, 
zuviel Polizei dabei und beim nächsten 
Mal gibt’s Bier hoffentlich auch wieder 
aus Gläsern. 
Habas 


Die Reise zum Lunikoff 
Konzert 


Als ich auf der Waffenmesse in Stutt- 
gart war, klingelte endlich mal wie- 
der mein so oft schweigendes Funkge- 
rät. Bevor der Anrufer richtig anfangen 
konnte zu erzählen was er wollte, fiel 
ich ihm ins Wort und berichtete begei- 
stert, was es denn alles für tolle Dinge 
auf so einer Waffenmesse gibt. 10 Minu- 
ten später kam dann endlich mein Kum- 
pel zum Reden. 


DD: Hanno, was machst du 
eigentlich am Wochenende? 
Hanno: Wir gehen wahrscheinlich 
Zelten. 

DD: Ich weiß da was besseres. Luni 
spielt noch einmal. 

Hanno: Boah, geil!!! 


DD war eine Woche zuvor schon auf 
dem Luni-Konzert irgendwo im Schwarz- 


wald gewesen. Da ich in Österreich war, 
konnte ich leider nicht mit rocken gehen. 
Pure Vorfreude schon auf dem Rückweg 
von der Waffenmesse. Gleich die neue 
Luni reingehauen, Fenster runter und 
die Stimmbänder beben lassen. Also, der 
große Tag war gekommen. Samstag mor- 
gen 9:30 Uhr. Hanno lag halbbesoffen 
mit Schweiß auf der Stirn im Bett. Ich 
träumte von einem Erdbeben. Im Nach- 
hinein stellte sich raus, daß es meine 
Kameraden waren, die meine Türe halb 
eingetreten hatten. Schließlich spran- 
gen sie zum Fenster und DD weckte mich 
mit einem Schergerät in der Hand. „Auf- 
stehen, du Penner! Deine Wolle kommt 
noch runter, aber davor trink mal mit 
mir ein Gutenmorgenbier!“ Gesagt, ge- 
tan. Ich setzte mich halb nackt und halb 
schlafend in die Dusche und DD fing flei- 
Big an zu rasieren. Ich sagte extra noch, 
es soll noch ein bißchen was drauf blei- 
ben, da es nicht sehr warm draußen sei. 
Mein Gebet wurde nicht erhört, denn als 
ich in den Spiegel sah, sah ich den zer- 
störten Hanno, aber keine Haare mehr. 
Die Haare waren schon dabei das Abfluß- 
rohr der Dusche zu verstopfen, und wa- 
ren nicht mehr da, wo sie normal hin- 


gehören. Na ja, Schwamm drüber! Noch. 


ein hartes Brötchen mit verbranntem 
gerösteten Steak vom Vorabend zum 
Frühstück, ein Schluck Dinkel Acker 
zum Runterspülen und los ging die Rei- 
se. Auf der Strecke Stuttgart - Herms- 
dorf lief fünfmal das Lied „Ein echter 
Wikinger“. Mit einer Vorfreude, wie ich 
sie das letzte Mal erlebt hatte, als ich 
das erste Mal erwartet habe, wurde bis 
zum Stimmversagen mitgesungen und 
ein Radler nach dem anderen gekippt. 
Ja, richtig gehört, Radler. Der besoffene 
Uhu hat nach dem falschen Kasten ge- 
griffen, und ist daher auch für die un- 
zähligen Pinkelpausen verantwortlich. 
Nach fünf Stunden Fahrt waren wir end- 
lich am Treffpunkt angekommen. Bis 
wir die Tankstelle gefunden hatten ... 
na ja! Es erwarteten uns zehn Kamera- 
den, mit denen wir zuerst mal ein defti- 
ges Schnitzel in der 
Tanke verputzten. 
Außer einer, der 
wollte unbedingt 
“ne Currywurst, 
was sich später als 
nicht so toll raus- 
stellte. Er wollte 
sich Curry drüber 
streuen und zack, 
fiel der Deckel vom 
Streuer und der ge- 
samte Inhalt be- 
deckte das Würst- 
chen. Ich lasse mir 
gerne Zeit beim Es- 
sen, und daher wa- 
ren nachher alle, 
die am Treffpunkt 
Informationen zur Weiterfahrt gegeben 
hatten, verschwunden. Da standen wir 
nun. Vier Schwaben irgendwo im Osten. 
Durch Zufall haben wir dann doch noch 
den Weg gefunden. Wir standen an einer 
Ampel und vor uns drei getönte VW-Bus- 
se. Aus irgend einem Grund fuhren wir 
den Bussen hinterher, und wurden dann 
kurze Zeit später von drei an der Straße 
stehenden Glatzen eingewunken. Ver- 
wunderlich war, daß nur ein (!) Mann- 
schaftswagen der Polizei mit Kamera in 
der Nähe war. Na ja, umso besser. Wir 
parkten gleich neben diesen Bussen, 
und ich war ziemlich erstaunt, als aus 
dem einen Spreegeschwader und aus 
dem anderen Lunikoff ausstieg. Noch 


ein Bierchen im gemütlichen und dann 
ab in das Getümmel. Nach einem Würst- 
chen und einem Bierchen schaute ich 
mal aus dem Fenster, was sich da drau- 
ßen so tut. Sämtliche Polizisten hatten 
sich aufgerüstet und waren damit be- 
schäftigt ihre schußsicheren Westen an- 
zulegen. Und was war da? Ein Kamera- 
team! Ich zog mich schnell zurück und 
wollte noch ein Bierchen trinken. Da er- 
tönten aber die ersten Klänge des Mei- 
sters des Rechtsrocks. Ich drängte mich | 
so weit es ging nach vorne. Die ande- ı 
ren habe ich aber irgendwo verges- ; 
sen und verloren. Na ja, egal jetzt! Da. 
war er nun, der Luni, und beglückte das 
glatzköpfige Publikum mit seinen neue- 
sten Stücken. Da waren dann auch wie- 
der meine grölenden verschwitzten Ka- ı 
meraden. Als Luni dann fertig war, ha-, 
be ich versucht noch ein Bierchen zu ' 
holen. Vergeblich. Ein unbeschreibli- : 
ches Gedränge. Umgeben von schweiß- 
triefenden Kahlköpfen flüchtete auf die . 
Toilette. Als die Menge sich wieder zur 
Bühne begeben hatte, schlich ich mich , 
auch mal wieder ein bißchen nach vor- '- 
ne. Rechtzeitig zum zweiten Auftritt von 
Lunikoff. Diesmal stand ich mitten in ' 
der Pogozone und als er dann „Die Jungs . 
fürs Grobe“ anstimmte, dachte ich, ich | 
sterbe. Der an der Leiste frischoperierte 
Hanno versuchte noch rechtzeitig nach . 
außen zu kommen, was ihm nach ein- ; 
mal am Boden liegen auch gelang. Dann ; 
kam die Durchsage, daß wir alle raus- , 
kommen sollen, und daß alle bekann- : 
ten Fernsehsender vor der Türe auf uns ; 
warteten. Langsam und mißtrauisch be- 
gab ich mich Richtung Ausgang. Riesen 
Scheinwerfer, Kameras, und uniformier- » 
te mit Schlagstöcken ausgerüstete Poli- 
zeibeamte erwarteten uns vor der Loka- 
lität. Die sahen irgendwie aus wie die * 
Turtles. DD teilte die Ansicht auch ei- | 
ner Polizistin mit, die aber nicht sehr 
erfreut über diese Aussage war. Nach- 
dem unsere Personalien aufgenommen 
wurden, bekamen wir alle einen Platz- 
verweis, und wir begaben uns Richtung d 


Parkplatz. Nun verspürte ich den Drang 
nochmals zurück zu gehen und von die- 
sem Spektakel ein Foto zu machen. Ge- 
sagt getan. Jetzt war ich befriedigt und 
wir konnten die Heimreise antreten. Ich 
wollte unbedingt noch an einer Tank- 
stelle die Toilette aufsuchen, aber der 
Fahrer weigerte sich zu halten. Bis fast 
nach Stuttgart runter waren die Tank- 
stellen mit Mannschaftswagen der Poli- 
zei besetzt. Morgens um 5 Uhr war ich 
dann endlich zu Hause und ich konnte in 
Ruhe auf die Toilette. Alles in allem, ein 
schöner Tag, den ich bestimmt nie ver- 
gessen werde. So, jetzt tun mir die Fin- 
ger vom Schreiben weh. 
Hanno 
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® = Unverschämt 


Angriff 
„Throne of Rats“ 
12 Lieder | 40:57 Min. | North X 


Na bitte, so lasse ich mir Musik aus dem 
Hause North X gefallen. Das ist ganz klar 
eine Veröffentlichung, die man sich erhofft 
hat. Aggressiver, harter und kompromiß- 
loser HateHeavyRockMetalCore. Eine ver- 
dammt gute Mischung mit einem Sänger, 
der stimmlich den Race War-Frontmann 
sehr nahe kommt. Gerüchten zufolge ist 
es eine Band aus Schweden. Umso bes- 
ser ;-) Gesungen wird jedoch ausschließ- 
lich in englischer Sprache. Hier, das kann ich mit ruhigem Gewissen sagen, stimmt 
einfach alles. Es fehlt eigentlich nichts mehr, was man hätte besser machen können. 
Schon alleine die Aufmachung ist ihr Geld wert. Dickes Heft mit etlichen Bildern von 
der US-Regierung nebst Helfern und Helfershelfern sowie mit Abbildungen eines ge- 
schichtsträchtigen Tages in den USA aus dem Jahre 2001. Stichwort: New York. Auf 
mehr will ich nicht eingehen, ich bitte um Verständnis. Ihr wißt ja, was man heute sagt, 
kann morgen schon verboten sein. Schon alleine der Titel sollte einem den Weg die- 
ser Platte anzeigen. Ich möchte Euch auffordern, mit dem Kauf nicht lange zu warten. 
Zum einen entginge Euch dann eine gelungene Scheibe, und zum anderen steht es 
wahrscheinlich schon nicht mehr in den Sternen, wann diese CD zum „Rausschmeißer 
der Woche“ wird. Also, ran an den Speck! Hupppps, die Lieder interessieren Euch ja 
bestimmt auch noch. „Throne of Rats“, „POW“, „New Beginning“, „Where is your land“, 
„If what“, „Whatever it takes“, „Silence“, „The way of revolution“, „Turn around“, „Ano- 
ther day“, „Unleash“ und als Ausgangstitel bekommt Ihr das Stück „From those“ gebo- 
ten. Zuschlagen, so lange es noch möglich ist! 

Heinrich Hugin 


OOOOOO® 


Bulldog 


„Im Zeichen des Sieges“ 
- 10 Lieder | 46:56 Min. | Ohrwurm Rec. 


Hier wurde eine etwas ältere Scheibe mal 
wieder neu aufgelegt. Es handelt sich um 
ein Projekt des damaligen Kraftschlag- 
mitglieds, Steve, der auch bei Entwar- 
nung und Siegeszug. mitwirkte. Daß die 
Lieder schon einige Jahre auf dem Buk- 
kel haben, macht das erste Lied „England 
96“ wohl schon recht deutlich, oder? Ty- 
pische Durchhalteparolen für den Fußball- 
sport beinhaltet dieser Titel. Letztendlich 
eigentlich nur das, was damalige Bands verdammt gern gemacht haben. Nichts für 
mich, ich kann diesem Sport nicht sonderlich viel abgewinnen. Bei „Europa“ geht es 
scheinbar um Themen, die man auch „schon früher“ angesprochen hatte ;-) Der letz- 
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te Teilabschnitt der Strophe wird dann in 
englischer Sprache vorgetragen. „Wahr- 
heit“ ist auch eines der Lieder, dessen 
Inhalt man schon nicht mehr beschrei- 
ben möchte und könnte, da eine Wort/ 
- Satzwiederholung nicht mehr ausblie- 
be. Ich sage nur: „Was ist aus unse- 
rem Vaterland geworden?“ oder „.... hin- 
ter Gitter“. Gut, man kann dieser Tex- 
terei keinen Strick drehen, denn mitt- 
lerweile sind diese Sachen neun Jahre 
alt. Beeindruckt bin ich von solchen Ti- 
teln zwar generell nicht, aber in dieser 
eben genannten Hinsicht, sehe ich mal 
darüber hinweg. Nun erklingt eine ruhi- 
gere Ballade „Alles für Deutschland“, die 
völlig nach dem Stil der „Entwarnung - 
Ich sehe einen Staat“ gestrickt ist, was 
mich überaus freudig stimmt, denn die- 
se Leistung fand ich einwandfrei. Einen 
Tick schneller geht es bei „Eines Tages“ 
weiter, was aber textlich auch recht un- 
spektakulär ist. „Freiheit“ ist nun wieder 
schön im Balladenstil gehalten. Inhaltlich 
geht es in diesem Falle um einen Famili- 
envater, der unter den Repressalien we- 
gen seiner Meinung zu leiden hat. Ge- 
fällt mir sehr gut, da der Text sehr zum 
Nachdenken einlädt. Ausdruckstark rü- 
bergebracht, prima! Abgelutscht hinge- 
gen ist mal wieder „Weißes Mädchen“, 
bei dem ich mir jegliche Erklärung spa- 
re. So etwas muß heute jedenfalls nicht 
mehr sein. Jetzt läuft es mir aber eiskalt 
den Rücken runter, grrrrrr. „Wir gehören 
zusammen“ könnte ja ein nettes Lied 
werden, aber wenn es um diese hier ge- 
nannte Zusammengehörigkeit geht, die 
dann auch noch mehr als schrecklich 
vertont wurde, dann reißt mir der Ge- 
duldsfaden echt ab. Skinhead (Steve) 
und Skingirl (schlechter Gesang), wel- 
ches dann auch noch im Refrain und ein- 
zeln singt, da stellen sich mir die Nak- 
kenhaare auf. Von den Texten mal ganz 
zu schweigen. Kurze Haare, Stiefel und 
das alles. Puuuh, nee. Das Lied hätte 
man getrost weglassen sollen! Meine 
Fresse, war das schlecht! Das vorletzte 
Stück ist dann „Danke“, bei dem Steve 
allen Leuten dankt, die ihm die Treue ge- 
halten haben. Für damalige Verhältnisse 
nicht schlecht. Das Lied geht sogar an- 
nähernd an die acht Minuten. Das „Ou- 
tro“ ist mit der Melodie vom Nikolaus- 
Lied „Lustig, lustig, tralalala“ gestaltet 
worden. Ist recht ulkig geworden, kann 
man nicht anders sagen. Nur sollte man 
den Text nicht so ernst nehmen, obwohl 
auf der anderen Seite wieder ein Hau- 
fen Wahrheit drin steckt. So, nun ist die 
Scheibe zu Ende. Kommen wir zur Auf- 
machung. Ich weiß nicht, wie umfang- 
reich das Cover war, als die Scheibe 
beim DiKo Musikverlag rauskam, jedoch 


ausführlich | schonungslos | kompetent 


muß ich mal wieder feststellen, daß 
der Ohrwurmversand mit den Heftchen 
mächtig nachgelassen hat. Das Beiblatt 
läßt sich einmal aufklappen, in dem dann 
nicht mal alle Texte zu finden sind. Gut, 
man versteht den Gesang zwar einwand- 
frei, aber wenn „England ‘96“, „Euro- 
pa“, „Alles für Deutschland“ und „Wir ge- 
hören zusammen“ abgedruckt worden 
ist, dann hätte man den anderen Lese- 
stoff für mein Dafürhalten ebenfalls rein- 
packen sollen. Was soll ich mich aufre- 
gen? Bringt ohnehin nichts! ;-) Kaufemp- 
fehlung richtet sich ganz klar an Ent- 
warnung-/ Siegeszug-Fans und an Leu- 
te, die noch keine „Stammband“ gefun- 
den haben, quasi Unentschlossene. Ge- 
festigte Leute werden nicht unbedingt 
begeistert sein, da die Texte mittlerwei- 
le schon fünfmal überholt worden sind. 
Wer gerne in alten Zeiten schwelgt, der 
sollte beim Kauf nicht zögern! 
Heinrich Hugin 

©08® 


Faust 
„Die Weichen sind gestellt“ 


11 Lieder | 51:06 Min. 
Ragnaröck Records 


Geill Das dürfte wohl der Oberhammer 
schlechthin sein und vermutlich noch 
W rden. Sind die Onkelz etw nter ei- 


nem neuen Namen zurück? Ich kann es 
einfach nicht glauben. Das ist Wahnsinn! 
Ruhig, Heinrich, ruhig! ;-) Wirklich Leute, 
kein Witz. Man mag es kaum glauben, 
aber der Gesang klingt genau wie der 
altbekannte englische Frankfurter Ke- 
vin Russel von den Onkelz. Viele Bands 
haben es ja schon versucht -— bewußt 
und unbewußt — die Onkelz zu kopieren, 
aber ich weiß mit absoluter Sicherheit, 
daß es niemand zum Verwechseln ge- 
nau geschafft hat, die Onkelz dort wei- 
terzuführen, wo sie mit CDs wie „Es ist 
soweit“ oder „Ein böses Märchen“ auf- 
gehört haben. Der „Kraftschlag Patrick“ 
ist, soweit ich weiß, für diesen „Boah-Ef- 
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fekt“ vom Gesang her verantwortlich. Das ist aber nicht der einzige Grund, bei dem 
man sich fragt, ob man richtig hört, auch die Texte hätten aus der Feder von Herrn 
Weidner stammen können. Nun ist nur noch die Frage offen: Hat Faust die Onkelz be- 
wußt oder unbewußt kopiert? Egal wie, sie könnten es, bis auf das Musikalische, sein, 
denn dort hört man doch mehr als deutlich die Saiten von Kraftschlag heraus. Ach ja, 
für alle, die es noch nicht wissen. Die Platte geht auf die Kappe von Mitgliedern der 
Bands Kraftschlag und Noie Werte. Hier bleibt ganz klar zu hoffen, daß diese Konstel- 
lation auch für weitere Produktionen bestehen bleibt. Inhaltlich geht es hier recht tief- 
gründig zur Sache. Knallharte Politik dürft ihr hier nicht erwarten. System-/ und Ge- 
sellschaftskritik zeichnet diese CD aus! Hier wird die BPjM keinen Ansatz zum Stän- 
kern finden dürfen. Auch gut so, denn ich finde, daß diese Scheibe zweifelfrei in je- 
den Haushalt gehört, unpolitisch und politisch. Wenn ihr die Lieder lest, dann versteht 
ihr wahrscheinlich, was ich mit der Ahnlichkeit zu den Onkelz meinte. „Willkommen“, 
„Der Himmel ist leer“, „Wir können nicht fliegen“, „Die Welt ist stumm“, „Gesellschaft- 
licher Sklave“, „Spiel des Lebens“, „Freiheit“, „Auf meiner Haut, „Die Weichen sind ge- 
stellt“, „Dieser Ort“, „So nicht“ und das saustarke Stück „Gedanken im Regen“, was 
total an das Lied „Koma - Eine Nacht, die niemals endet“ von den Onkelz erinnert. 
Von der Melodie her stimmen einzelne Töne sogar überein, wie ich das so raushören 
konnte, nur ist das Lied inhaltlich etwas anders. Ausgeliefert wird diese Wahnsinns- 
produktion im Pappdigipack, was zudem noch mit einem schönen Beiheft im linken 
Innenteil ausgestattet worden ist. Darin enthalten sind alle Texte und alle Beteiligten 
sind abgebildet. Schon alleine der Schriftzug „Faust“ kommt mir bekannt vor ;-) An 
die Band: Nicht aufhören, weitermachen! An den Rest der Menschheit: Kaufen, sonst 
setzt es Maulschellen! ;-) 
Heinrich Hugin 

©OOOOOO / OOOOOOO 


Fest der Völker 
„Für ein Europa 


der Vaterländer“ 
CD und DVD | 71:34 Min. bzw. 72 Min. 
PC Records/ Barbarossa Records 


Endlich ist neues Material zum Bespre- 
chen eingetroffen. Mann, ich kann schon 
gar nicht mehr ohne....Und dann gibt es 
auch direkt noch ein persönliches Debüt 
zu feiern: Ich darf (selten so gelacht!) mei- 
ne ersten zwei DVDs besprechen. Den An- 
fang macht die CD bzw. DVD zum „Fest 
der Völker“-Treffen mit Konzert am 13. Ju- 
ni diesen Jahres in Jena. Veröffentlicht hat dieses Doppelpack das Label PC-Records 
in Kooperation mit Barbarossa Records. Also, was bieten uns diese beiden Label hier 
für unsere empfindlichen Ohren bzw. Augen? Es gibt, wie schon erwähnt, ein Doppel- 
pack mit einer CD und einer DVD zu bestaunen. Das gute ist zunächst einmal, daß die- 
ses Paket im Handel nicht mehr als 15 Euro kosten soll. Also gibt es die DVD prak- 
tisch als Geschenk. Danke und angenommen. Zunächst ein paar Worte zur DVD. Die- 
se Scheibe bietet ca.72 Minuten Bild- und Tonmaterial von dem Konzert, welches 
dort in Jena statt fand (siehe Bericht RockNord Nr.116/117). Zu sehen sind darauf in 
mehr oder weniger guter Bild- und Tonqualität die Bands, die an jenem Tag zum Tan- 
ze aufspielten. Zu diesen Bands aber mehr bei der eigentlichen Besprechung der CD. 
Das Liedgut auf der DVD ist im übrigen nicht ganz dasselbe wie auf der CD, so daß 
man eigentlich noch mehr von den Bands erfährt. Aber leider ist die Aufnahme et- 
was holperig, jedoch durchaus sehenswert. Die Tonqualität ist leider auch nicht das 
Gelbe vom Ei. Na ja, schließlich ist es ja auch ein Geschenk. Und einem geschenk- 
tem Gaul... Als DVD an sich würde ich mir sie nicht unbedingt zulegen. Nun aber zur 
CD. Vertreten sind darauf die Bands bzw. Solisten Indiziert (Schweiz), Brigade M (Nie- 
derlande), John/ Nemesis (Schottland), Systems Coffin (Deutschland), Verszerzödes 
(Ungarn), Nothung (Schweden), Defiance (Frankreich) und Before the War (Slowakei) 
zu hören. Sind zwar alles nicht unbedingt die „Topbands“, aber wohl durchaus hö- 
renswert. Und da ja alle in Erdkunde gut aufgepaßt haben, wird jeder bemerkt ha- 
ben, daß alle Bands aus Europa kommen. Mir waren zuvor zwar nicht alle Bands be- 
kannt, aber wie ich leider sagen muß war das auch kein Fehler. Den Ringelreigen (bei 
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dem nicht wirklich der Bär los war, siehe 


-DVD) beginnen die drei Schweizer von In- 


diziert. Jene spielen den flotten Rechts- 
rock-Titel „Indiziert“. Gefallen mir eigent- 
lich sehr gut. Leider sind sie aber bloß 
mit einem Titel vertreten. Hätte mir da 
mehr gewünscht. Dann folgen die Hol- 
länder von Brigade M. Sie sind mit drei 
Titeln von der Partie. Leider habe ich 
die auch besser in Erinnerung. Liegt 
aber vielleicht auch an der Anlage bzw. 
an der Liveaufnahme. Man sollte keine 
Band nach einem Livemitschnitt beurtei- 
len, denke ich. Gespielt wird ein bekann- 
tes Lunikofflied (auf holländisch) „Nee te- 
gen Turkije“ (mit dem brisantem Thema 
Beitritt der Muselmanen in die EU) und 
„WP“ (Skrewdriver). Leider keine wirklich 
gute Coverversion. Dann folgt John von 
der schottischen Kapelle Nemesis. Die- 
ser spielt hier bewaffnet mit Gitarre ein 
paar Balladenversionen von Nemesis 
und ein paar Cover, so z.B. „The snow 
fell“ von den Schraubendrehern. Gefällt 
ganz gut. Und dann folgt auch schon ein 
krasser Musikwandel in Form der Krach- 
kapelle Systems Coffin. Noch nie was 
von gehört?! Odin sei Dank, muß ich sa- 
gen. Die grunzen hier drei Lieder herun- 
ter in übelster Machart (Metalgebolze). 
Ich verstehe da rein gar nichts vom Text. 
Warum singt der dann erst? Nun, die drei 
Titel sind für mich ein absoluter Reinfall. 
Daumen nach unten. Aber es geht auch 
besser, das beweisen die Ungarn von 
Verszerzödes. Die spielen zwar auch ein 
wenig metallisch die letzte Zeit, aber ab- 
solut noch hörenswert. Sind vertreten 
mit den Liedern „Freedom of Speech“, 
„No compromise“ und „Better dead than 
red“. Doch, ich muß sagen, ordentlich 
gespielt. Die gefallen mir. Dann folgt die 
nächste gute Band und zwar in Form 
von Nothung aus Schweden. Die sind 
echt gut. Der Sänger spricht auch ei- 
nigermaßen gut Deutsch, denn auf der 
DVD singt er „Freiheit“ von einer bösen 
Band aus Berlin und zwar verständlich. 
Hier auf der CD sind sie mit den drei Kra- 
chern „Bevärna er“, „Vi har rätt“ (Wir ha- 
ben recht) von der neuen CD und „Dröm- 
men om Lyktstolparna“. Die sind zusam- 
men mit den Ungarn und John/ Nemesis 
die Gewinner der CD. Dann kommt noch 
einmal Gebolze auf die Bühne .Die Her- 
ren nennen sich Before the war, besser 
wäre allerdings After the war. Zumindest 
hört sich bei denen das Schlagzeug an, 
als würde man auf einem Kanonenrohr 
trommeln. Also nee. Mein Geschmack 
sind die nicht, aber für diejenigen, die 
auf „Knüppel aus dem Sack“-Mucke ste- 
hen genau das richtige. Bieten hier übri- 
gens drei Lieder. Nun denn. Es gibt hier 
also von der Spreu bis zum Weizen al- 
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‚ROSSE LAUSCHANGRIFF DER GROSS! 


les zu hören. Hoch anrechnen muß den 
einzelnen Bands allerdings, daß sie zum 
Teil doch recht weite Wege für das Kon- 
zert auf sich genommen haben. Re- 
spekt. Im übrigen wird es auch im Jahre 
2006 wieder ein Fest der Völker geben. 
Mehr Infos dazu unter www.f-d-v.de. Zur 
Aufmachung bleibt noch zu sagen, daß 
diese für PC Records mal wieder typisch 
ist. Nämlich sehr gut. Es gibt im Booklet 
ein ausführliches Vorwort und Bildmate- 
rial von jeder einzelnen Band. Im großen 
und ganzen, vor allem für den Preis, ab- 
solut in Ordnung. 
Clive Rotlauf 
Bewertung DVD: ©88®8® 
Gesamtnote: ©®8©0 / ©8000 


Hauptkampflinie 
„Aus dem Ghetto ...“ 
13 Lieder | 45:55 Min. | V7 Versand 


„. In die Bewegung“, teilt uns HKL mit. 
An alle Buh-Rufer: Nein, es fand kei- 
ne Resterampe statt. Ja, es ist brand- 
neues Material. Kurz nach dem Zusam- 
menschnitt von „Rockt das Reich“ mit 
bekannten HKL-Liedern durch den Ohr- 
wurmversand, dem „Eiserne Garde“ Pro- 
jekt, ist es nun wieder Zeit für eine ech- 
te HKL-CD gewesen. In freudiger Er- 
wartung meinerseits, fand die CD ganz 
schnell den Weg ins Abspielgerät. Da 
ich beim ersten Durchlauf etwas ent- 
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täuscht war, startete ich einen erneuten 
Versuch, da dieser aber auch nicht so 
richtig fruchtete, gab ich der CD noch 
eine weitere Chance. Hmmm, das ist 
die erste CD der Jungs, die mich nicht 
so recht in Schwung bringen will? Wor- 
an liegt das? Ich hätte jetzt so etwas 
wie die „Skating into Multikulti“ erwartet, 
aber nein, der Bums fehlt hier ganz kräf- 
tig. Das nenne ich mal schade. Schon 
beim „Eingangstitel“ bzw. „Geschlecht 
der Sonne“, was beinahe stufenlos in- 
einander übergeht, merkt man Kraftlo- 
sigkeit in der Stimme vom Oli. Ach ja, 
sie bedienten sich mit einem Ausschnitt 
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von „American History X“, bevor das 
Lied startet. Ihr wißt schon, als der jun- 
ge John Connor ;-) mit dem Maximal- 
pigmentierten auf dem Schulklo steht, 
bei dem ein kleines Wortgefecht statt- 
findet. Nun beginnt die Verwirrung mit 
Cover und tatsächlicher Musik. „Weißer 
Rock 'n’ Roll“ soll es angeblich sein, was 
aber letztendlich „Die Stimme des Vol- 
kes“ ist. Durchaus vergleichbar mit der 
Musik der „beliebten“ HKL-CD bzw. des- 
sen Nachfolgers. Demzufolge also gei- 
ler HKL Rock! Anstatt „Wenn wir zusam- 
menhalten“, kommt jetzt der Titel „Sie 
war eine Schönheit“. Das ist eigentlich 
die typische HKL-Ironie-Manier, wie man 
sie kennt. „... sie war eine Schönheit, 
doch jetzt ist sie ganz schön abgefuckt 
“ »-) Es geht um eine Liebensgemein- 
schaft zwischen einem Mann und einer 
Frau, was den Jungs von HKL wohl nicht 
so passend erschien ;-) Alles klaro? All- 
mählich komme ich mit den „verdruck- 
ten“ Liedern durcheinander. Also, mal 
ganz in Ruhe und in abgedruckter (dem- 
nach teils falscher) Form. „Geschlecht 
der Sonne“, „Aus dem Ghetto“, „Weißer 
Rock 'n’ Roll“, „Wenn wir zusammenhal- 
ten“, „Die Stimme des Volkes“, „Sie war 
eine Schönheit“, „Viel Feind, viel Ehr“, 
„Heimkehr“, „Die neue Front“, „Wozu? 
Wofür? Warum?“, „Agent 2050“, „Heu- 
te Nacht“ und „Der Weg des Whigger“. 
Meine Fresse, was hat denn der V7 Ver- 
sand mit der Reihenfolge gemacht? Un- 
glaublich! Wenn ich es mir beim dritten 
Hördurchgang richtig überlege, ist die 
Scheibe doch gar nicht mal so übel. 
Gefällt mir inzwischen sogar recht gut. 
Zwar wird sie nie die „Skating into Mul- 
tikulti“ erreichen, aber sie ist auf dem 
Weg dorthin. Schade, etwas mehr Pep 
hätten die Jungs hier reindrücken sollen. 
Das Beiheft ist nicht so der Hammer. 
Zwar alle Texte mit drin, aber schlecht 
zu lesen, da ohne Punkt und Komma ge- 
schrieben wurde, was das Zeug hält, oh- 
ne mal einen Absatz zu machen. Lieber 
V7 Versand: Bitte nächstes Mal eine Sei- 
te mehr verwenden, und dafür das Ge- 
schriebene übersichtlicher ablichten! 
Gönnt dieser CD einige Durchläufe, dann 
wird auch bei Euch der Funken über- 
springen. Kann man sich zulegen. 
Heinrich Hugin 
Belag) 


S.O.L. 


„Extreme Solutions“ 
14 Lieder | 49:37 Min. | FTS Prod. 


Was haben wir denn da? Erstmal sagt 
mir die Band überhaupt gar nichts. Also 
erstmal die Scheibe in den Player und 
lauschen, was einem hier um die Ohren 
gehauen wird. Musikalisch eine Mischung 
aus Hatecore und Metal und textlich oh- 
ne Gnade. Musikalisch bekommt man 
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zunächst eine harte Mischung aus Hate- 
core und Metal geboten. Man versteht 
zwar nichts, deshalb Beiheft aufschla- 
gen und mal nachlesen, was die da über- 
haupt trällern. Und ich kann euch sagen, 
die Texte sind nicht weniger mild als die 
Musik es bereits vermuten läßt. Textpas- 
sagen wie beispielsweise: „Il always 
find reasons to fight, I'm fan of violence, 
provocateur of riots“ [Ich finde immer 
Gründe zu kämpfen, ich bin Fan von Ge- 
walt, Provokateur von Unruhen. - E.E.] 
sagen doch schon alles. Hier bekommt 
man die ganz harte Nummer zu spüren. 
Um noch mal auf die Musik zu sprechen 
zu kommen. Wie gesagt ist es eine Mix- 


tur aus amerikanischem Hatecore ge- 
paart mit Metaleinschlägen, teils sogar 
mit melodischen Parts. Diese Kompositi- 
on paßt auch gut zusammen. Jedenfalls 
kann die Band die beiden Musikstile gut 
miteinander vereinen. Na ja, der Grat da- 
zwischen ist ja auch nicht allzu groß. Die 
Instrumente werden sehr gut beherrscht 
und finden einen guten Einklang mitein- 
ander. Das ist ja schon viel wert und be- 
ruhigt. Zumindest von der musikalischen 
Seite her. Aber was ist über die Band zu 
sagen? Wo kommen die her? Wer sind 
die überhaupt? Nach mittellangen Re- 
cherchen konnte ich nicht allzu viel in Er- 
fahrung bringen. Sie kommen aus den 
Staaten, soviel ist sicher. Wahrscheinlich 
ist S.O.L. auch nur ein Projekt von zwei 
Bands, die sich musikalisch mal liiert ha- 
ben. Wer diese zwei Gruppen allerdings 
sind, war von meiner Seite nicht rauszu- 
kriegen. Jedoch ist das mir vorliegende 
Album „Extreme Solutions“ nicht das er- 
ste, was die Band rausgebracht hat. Es 
gab schon eins namens „Warhammer“. 
Wie dem auch sei. Auf diesem hier befin- 
den sich 14 Titel, die alle richtig gut ab- 
gehen. Obwohl ich ja kein sonderlicher 
Freund von Hatecore und seinen Abar- 
ten bin, muß ich durchaus zugeben, daß 
mir die CD gefällt. Das liegt möglicher- 
weise auch an der lupenreinen Produkti- 
on, die FTS hier abgeliefert hat. Die In- 
strumente klingen nicht nur sauber, son- 
dern rein. :-) Da könnte man sogar in die 
Verlegenheit kommen, zu behaupten, 
man wolle mehr davon. Ich hätte jeden- 
falls nichts dagegen. 


Eddie Eight SISISIS) 


Sampler 
„Balladen des nationalen 


Widerstandes, Teil 4“ 
15 Lieder | 49:25 Min. | Dt. Stimme 


Der vierte Teil der beliebten Balladenreihe. 
Hier wird jeder Freund von Balladen auf 
- seine Kosten kommen, denn jede „Grö- 
ße“ der Liedermacher/-innen sind auf die- 
MR. sem Zusammenschnitt vertreten. Da ich 
\ „Dalladen des nationalen mich auf diesem Gebiet nicht sonderlich 
i If ’ auskenne, weiß ich auch nichts über die 
Miderftandes Aktualität der einzelnen Lieder zu berich- 
ten. Da kennen sich die Spezialisten un- 
ter euch sicher besser aus. Folgendes an nationalem Liedgut ist hier auf diesem Ton- 
träger vorzufinden: Frank Rennicke („10 kleine Spitzelchen“, „Das Joseph-Martin-Fi- 
scher-Lied“), Lars Hellmich („Heide-Grab“, „Den Müttern“), Manuel Zieber („Voran Ka- 
meraden, voran“, „Kampfeshelfer Odin“), Jörg Hähnel („Sturmlied“, „Der Kamerad‘), 
Alex S. & Ronny P. („Was uns bleibt“, „Deutschel!“) Fylgien („Weißt Du noch ...“, „Hey, 
mein Freund“), Annett („Paradies“), Michael Müller („Nichts für uns“) und zum Schluß 
muß es eine Art Trio sein, denn es geben Annett-Michael-Jörg das Lied „Der morgige 
Tag ist mein“ zum besten. ‚Bis auf Fylgien ist mir alles soweit ein Begriff, auch wenn 
diese Sparte bei weitem nicht zu meinem Interessengebiet gehört. Aber man ist ja to- 
lerant und vielseitig ;-) Inhaltlich und musikalisch kann man durchaus sagen, daß die- 
se Produktion kein Schund ist, denn es werden sowohl ironische Lieder als auch, und 
das überwiegend, nationale und ernste Themen angeschnitten und ausdiskutiert. In 
Sachen Ernsthaftigkeit und Problematik stellt diese CD eine gute Investition dar. Nicht 
nur Liebhaber und Kenner von Balladen sollten sich diese Scheibe sichern, sondern 
es sollten sich auch diejenigen angesprochen fühlen, die sonst, so wie ich, sich nicht 
besonders mit dieser Stilrichtung auseinander gesetzt haben. Enttäuscht sein werden 
hier sicherlich die wenigsten. Obwohl alle Texte verständlich vertont worden sind, las- 
sen sich diese trotzdem im Beiheft nachlesen. Gute Produktion aus dem Hause Deut- 
sche Stimme mit guten Interpreten. Anschaffung lohnt! 
Heinrich Hugin 
OOOO© 


Security 


„Verlorene Heimat“ 
10 Lieder | 48:46 Min. 
White Techno Records 


SECURITY 


VERLORENE 


Ja, ja, ja, Security ist wieder da! Und 
das mit Pauken und Trompeten, oder 
soll ich sagen, mit dem billigsten Musik- 
programm, was Computer-Bild hergab? 
»-) Es ist vollbracht, Nr. WTRO07 ist aus 
dem Brenner gekommen. Die „Leistung“, 
die unser Herr diesmal wieder an den Tag 
legte, übertrifft seine Vorgängerscheiße 
um ein weites, auch wenn viele von Euch 
dachten, das absolute Ende wäre schon lange erreicht gewesen. Falsch! Daß die Pri- 
mitivität und Einfallslosigkeit immer noch zu steigern ist, hat der Typ wieder bewie- 
sen. Absolut unterste Schublade mit einem Niveau, das zum Himmel stinkt. Mir stellt 
sich die Frage, ob ich diese CD behalten soll, damit ich meinen Bekannten wieder zei- 
gen kann, was der Heinrich Neues hat ;-) So Freunde, ich möchte Euch nicht länger 
auf die Folter spannen, was Euch erwartet, falls mal ein LKW mit einer vollen Ladung 
Security-CDs umkippt ;-) „Unsere Ideologie“, „Ich versauf’ mein ganzes Geld“, „Punks“, 
„Hässliche Fresse“, „Mein Schwanz“, „Liebe, Sex und Zärtlichkeit“, „Du bist asozial“, 
„Fleischbeschau“, „Verlorene Heimat“ und was auf keinen Fall bei unserem Freund feh- 
len darf ist das Stück „Böse Möse“. Na, was sagt ihr dazu? Ist das nicht wieder ein 
Schritt zum Europa der Vaterländer? :0) Die musikalische Umrahmung ist das alt her- 
gebrachte. Technofaxen mit einem Gesang, bei dem das Mikro scheinbar im Hals 
steckt, aber nicht vor den Lippen. Ich würde euch gern einige Textpassagen präsen- 
tieren, diese darf ich aber nur in knapper Ausführung preisgeben, da es sonst Arger 
mit der Geschmackspolizei geben könnte. „... mein Schwanz ist hart und brutal, für 
viele Frauen war er eine Qual ...“ Außerdem läßt er die Hörer wissen, daß er gern alle 
Öffnungen „nimmt“. Na bitte, ich wußte doch, daß mit dem Knaben was nicht stimmt 
») Kurz gesagt, die Mucke ist mal wieder so was von schlecht, daß nicht einmal Her- 
bert Egoldt in den Siebzigern vergleichbares im Suff produziert hätte. Bei so vielen 
negativen Nachrichten gibt es natürlich auch was Positives. Das Cover ist diesmal auf 
hochwertigem Fotopapier gedruckt worden, und auf der Rückseite ist der Verantwort- 
liche für diesen Schund abgebildet. Hiermit enden die guten Nachrichten und die Halt- 
barkeit meiner Ohren. Auf Wiedersehen, Heinrich geht schlafen. 

Heinrich Hugin 
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Security 


„In the Mix... Vol. 1“ 
11 Lieder | 79:47 Min. 
White Techno Records 


Entschuldigung? Bitte? Was soll das denn? 
Das kann ja wohl nur ein schlechter Scherz 
sein! Bereits als mir das Teil ins Haus flat- 
terte und ich Titel, wie „M****saft“, 
„Hoch das Röckchen“ oder „Ich sauf” dich 
schön“ auf der Trackliste zu lesen bekam, 
schwante mir schon Schlimmes. Aufgrund 
dessen verschwand die CD ganz weit hin- 
ten in der To-do-Liste der Besprechungs- 
Aservate. Aber es hilft ja alles nichts. Zu hören bekommt man elf Lieder in Manier der 
Anfang der 90er florierenden „Thunderdome“-Scheiben. Bei diesen hat man sich aller- 
dings noch Mühe gegeben, was bei Security ganz und gar nicht der Fall ist. Die Musik 
(kann man das überhaupt so nennen?) ist offenbar mit dem „Magix Music Maker“ ent- 
standen. Ein paar Basses, Vibes und Chills eingefügt und fertig ist die neue Security. 
Was die auf dem Album befindlichen Titel (siehe oben) bereits vermuten lassen, ver- 
sprechen sie auch inhaltlich. Mal eine kleine Kostprobe gefällig? Ich übernehme aber 
keine Verantwortung für diesen Stuß. „... und deine ..., ja die lob ich mir. Sie ist stets 
warm und immer kahl rasiert. Ich liebe deine ..., hast du es jetzt kapiert?“ Das soll- 
te genügen. An Niveaulosigkeit einfach nicht zu übertreffen. Bei den anderen Liedern 
sieht es nicht anders aus. Das Album sollte indiziert und gleich noch beschlagnahmt 
werden. Das kann man auf die Menschheit nicht loslassen. Und die Aufmachung ist 
auch ganz großartig gestaltet. Man bediente sich hier der Lithographie des heimi- 
schen Druckers. Meine Fresse. Schlimmer kommt'’s immer! Fazit: Wenn so die Zukunft 
der nationalen, patriotischen Musik aussehen sollte, dann will ich nicht mehr leben. 
Und auch diejenigen, die für diesen Tonträger Geld ausgeben, sollten gesteinigt, gerä- 
dert und gevierteilt werden. Mal im Ernst. Es ist eine wahre Unverschämtheit, daß so 
was auf den Markt geworfen wird, und schlimmer, daß dafür noch Geld verlangt wird. 
Und entschuldigt bitte, daß meine Bewertung für dieses Album so knapp ausgefallen 
ist. Mehr kann man dazu nicht sagen, als daß es grottenschlecht ist. 

Eddie Eight 
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Skrewdriver 


„Waterloo Live '92“ 
19 Titel | 60:55 Min. | ISD 


Ja, das ist ja mal ein Schmankerl für Pa- 
pas Sohn. Endlich habe ich mal die Eh- 
re die Helden meiner Jugend zu bespre- 
chen: SKREWDRIVER. Aber eigentlich sind 
die Jungs um lan auch noch mit fast Mit- 
te 30 meine Helden. Man denke nur an die 
alltime Klassiker wie „Tomorrow belongs 
to me“, „WP“, „Street fight“, „H&B“, „Hail 
the new dawn“ etc. Ich könnte diese Liste 
ohne Ende fortsetzen. Irgendwie hat jedes 
Lied von lan eine besondere Mitteilung und es gibt kein Stück ohne einen guten Inhalt. 
Er war halt ein Musiker mit Leib, Seele und Hirn. Nein, nein - da gibt es keine Kom- 
promisse, Freunde! Leider kannte ich diese Live-Aufnahme vom 12/9/92 in Waterloo 
schon einige Jahre, das tut der Sache aber keinen Abbruch. Ich habe sie längere Zeit 
nicht mehr gehört, und so macht es wieder Spaß der CD zu lauschen. Tragisch an die- 
ser Scheibe ist der Fakt, daß lan fast auf den Tag genau ein Jahr später ums Leben 
kam. Schade, wer weiß was er uns noch so auf musikalischem Wege beschert hät- 
te. Ich jedenfalls wäre sehr gespannt gewesen. Nun aber zu dieser CD. Wie schon er- 
wähnt, handelt es sich um eine Live-CD mit 19 Klassikern der Band. Auf gut eine Stun- 
de Spielzeit verteilt gibt es einen bunten Querschnitt durch das Schaffenswerk dieses 
britischen Musikers und seiner Mitstreitern, die ja so oft wechselten. Es gab so gut 
wie keine (gab es überhaupt eine?) Platte mit der komplett selben Besetzung. Aber 
das ist wohl so üblich in England, siehe Brutal Attack etc. Im übrigen würde ich mal 
behaupten, daß es die ganzen Bands wie Brutal Attack, No Remorse, Skullhead, Squa- 
dron usw. wohl nie gegeben hätte. Oder zumindest erst erheblich später. Der gute 
Mann war halt so eine Art Ziehvater für die Jungs. Die vorliegende Musik zu beschrei- 
ben ist wohl nicht wirklich notwendig, oder doch? Also gut. Es ist klassischer engli- 
scher RAC - halt Rockmusik gegen Kommunismus. Mal schnell, mal langsam. Schnell 
wie „Streetfight“ und göttlich langsam wie „The snow fell“. Dieser Titel befindet sich 
aber im übrigen nicht auf dieser CD. Was sie aber noch so interessant macht sind die 
„moderaten“ Ansprachen zwischen den Liedern. Da kotzt lan mal wieder so einiges 
an. Sei es die Polizei, die schwarze Bevölkerung (die aber anders betitelt wird) und vor 
allem auch die Bevölkerung Israels... Wer der englischen Sprache Herr ist wird seine 
Freude haben, und wer diese CD noch nicht sein Eigen nennt, oder wer die Band noch 
nicht kennt, der muß zuschlagen (beim Kauf des Tonträgers versteht sich). Anspieltip 
gibt's keinen von mir und das mit gutem Grund, da keine Ausfälle verzeichnet werden 
können. Die Qualität ist im übrigen für einen Livemitschnitt auch schwer in Ordnung. 
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Das Booklet bietet einige Fotos, die be- 
kunden, was passiert, wenn man nicht 
brav zu Skinheads ist. Leider hat die 
Qualität der Bilder aber etwas gelitten, 
da ganz offensichtlich eine Nachpres- 
sung vorliegt und kein Original. Anson- 
sten ist aber alles „echt“, bis auf die Tat- 
sache, daß ein Klassiker der Band jetzt 
halt „28“ heißt ;-) Absolute Kaufempfeh- 
lung meinerseits. War aber ja wohl auch 
jedem klar, der gelesen hat, daß ich die 
CD bespreche. Tut mir leid, da kommt 
kein Black/ Death oder sonstwas Metal 
mit. Ende und aus. 
Clive Rotlauf 

SOOOOOOO 


Straight Laced Nightmare 


„Ihe comfort you give ...“ 
18 Lieder | 49:54 Min. | North X 


Vom North X Label war ich „meistens“ 
gute Musik gewöhnt, aber diese CD ge- 
fällt mir überhaupt nicht. Man ist ja von 


dieser Schmiede heftige Hatecore Muk- 
ke gewohnt, aber doch nicht so ein Ge- 
bolze. Der Klang der spielenden Instru- 
mente harmoniert überhaupt nicht mit 
dem Gesang, der zudem sehr amateur- 
haft klingt. Der Frontmann scheint sich 
ja die Seele aus dem Leib zu kotzen. 
Nichts gegen aggressive Musik, aber 
das hier ist einfach nur schlecht. Die 
letzten Lieder sind zu allem Ubel auch 
noch Demoaufnahmen in minderer Quali- 
tät, ähnlich einer heruntergesetzten Hör- 
probe von diversen Labels. Das Schlim- 
me an der CD ist ja, daß sich dieser 
übertriebene Gesang samt Musik von 
Lied zu Lied fortsetzt. Sicherlich werden 
sich auch hier Liebhaber finden, die sich 
an dieser Scheibe erfreuen, nur kann 
ich mir den Kreis der Begeisterten nicht 
sonderlich groß vorstellen. Ich will we- 
der dem Label noch der Band zu nahe 
treten, aber das war nicht gerade eine 
Glanzleistung. Beim Drucken des Beihef- 
tes hat man sich auch nicht gerade mit 
Ruhm bekleckert. Ein 4-seitiges Heft, in 
dem sich, leicht grafisch untermalt, le- 
diglich der Bandname und der Albumti- 
tel immer wieder und wieder und wieder 
und wieder wiederholt. Einsteiger für 
den Bereich der Hatecoreschiene dür- 
fen zulangen, denn dafür ist die CD ge- 
nau richtig. Eingefleischte Fans können 
sich ebenfalls angesprochen fühlen. Alle 
anderen sollten sich die Scheibe erstmal 
beim Nachbarn anhören und dann über 
einen eventuellen Kauf entscheiden. Ich 
für meinen Teil werde sie mir nicht mehr 
anhören. 


Heinrich Hugin ®® / ©09® 


Sturmwehr 


„Mahnmal der Geschichte“ 
11 Lieder | 42:26 Min. 
Wikinger Versand 


So schnell kann man gar nicht gucken, 
da legt Jens B. von Sturmwehr wie- 
der eine neue CD nach. So richtig hei- 
misch fühlt er sich aber bei keinem La- 
bel, wie es scheint. Nach dem Versuch 
mit einer Balladenscheibe in Eigenregie, 
dann eine Rocknummer beim V7 Ver- 
sand und nun „wieder“ eine Schunkel- 
scheibe beim Wikingerversand. Somit 
hat sich die erste Euphorie einer Rock- 
platte niedergeschlagen, wieder nur Bal- 
laden :-( -Nationales Liedgut- Das Gute 
an Jens ist ja, daß er beide Seiten gut 
zu bedienen weiß, Rock und Ballade. So 
auch mit den Texten, die sich seit den 
letzten CDs zwar recht regelmäßig wie- 
derholen, aber ich finde, so etwas soll- 
te man bei dieser Menge an Veröffent- 
lichungen schon entschuldigen. Auf die- 
ser Produktion hat es das Lied „Wenn 
die Brüder sterben“ „erwischt“. Das 


dürfte noch jeder von der Platte „Nichts 
ist wie es scheint“ kennen. Das galt sei- 
nerzeit schon als Bonusmaterial, und er- 
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scheint nun schon wieder. Das gibt Ab- 
zug! Dieses vorliegende Werk läßt sich 
am besten mit „In Treue zu Dir“ verglei- 
chen, vom Text und der Melodie. Saube- 
re Aufnahmen untermalen weiterhin die- 
se Produktion. Was soll ich sonst noch 
zum Stil schreiben? Ich denke, daß sich 
das erübrigt. Jedoch werde ich Euch die 
Lieder in Reih und Glied präsentieren. 
„Heimat“, „Wo stehen wir?“, „Mahnmal 
der Geschichte“, „Vergessene Heimat“ 
(starkes Lied), „Ich liebe das Revier“, „Ei- 
nes Tages“, „Alter Mann“, „Das Schaf in 
der Herde“, „Unter einem Dach“, „Wenn 
die Brüder sterben“ und „Unbekannter 
Soldat“. Sturmwehr schaffen es irgend- 
wie immer wieder, einen mit ihrer Mu- 
sik zu begeistern. Keine Ahnung, wor- 
an das liegt, ist eben so. Das Beiheft ist 
grafisch sehr schön gestaltet worden, 
nebst Aufführung aller Texte. Die Spiel- 
zeit kann sich auch sehen lassen, ob- 
wohl zehn Minuten mehr auch nicht übel 
gewesen wären. Es gibt ja auch Bands/ 
Liedermacher, bei denen eine Promo-CD 
mit einem Lied mehr als ausreichend wä- 
re, so doch aber nicht bei Sturmwehr ;- 
) Ich kann jetzt eigentlich nur noch eine 
klare Kaufempfehlung an euch da drau- 
ßen aussprechen, auch wenn ihr euch ei- 
ne „härtere“ CD gewünscht hättet. Viel- 
leicht klappt es ja beim nächsten Mal. 
Heinrich Hugin 
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Wie 


Es ist Euch ja sicher nicht neu, daß es in 


fast allen Gesellschaftsschichten Menschen gibt, 


die genau so denken wie wir. Das zieht sich 


aber nicht nur durch die verschiedenen Schich- 
ten, sondern auch der Musikgeschmack der pa- 
triotischen Bevölkerung ist vielfältiger gewor- 


den. Da Euch aber manche Musikrichtungen 
bestimmt nicht so bekannt sind, habe ich zu 


einigen Stilen mal etwas geschrieben. Auch in 


diesen Szenen gibt es einige Patrioten. 


EBM 


Electronic Body Music ist Anfang der 80er Jahre 
in Europa, speziell in Belgien entstanden. Der Stil 
war eigentlich eine Revolte gegen den damals vor- 
herrschenden Punk und die angloamerikanischen 
Musikeinflüsse. Einige Bands der Gründerzeit woll- 
ten der Musik einen typisch europäischen Stempel 
aufsetzen und generell anders sein, als alles, was 
bis dahin geboten wurde. Bands: In dem Zusammen- 
hang fällt im Regelfall sofort der Name Front 242. Es 
ist zwar richtig, daß Front 242 wohl einer der .Mei- 
lensteine dieser Musik sind, doch es gab auch noch 
andere Acts, die sehr viel Einfluß hatten, wie zum 
Beispiel Nitzer Ebb, A Split Second oder a;Grumh, 
um nur ganz ganz wenige zu nennen. Die Electro- 
nic Body Musik wurde durch neue Bands wie Cat Ra- 
pes Dog, Leather Strip und Wumpscut härter, wenn- 
gleich aber technisch auch ausgereifter. Härtere und 
schnellere Basslinien wurden eingesetzt, die Stim- 
me der Sänger zunehmend verzerrt. Dies hatte mit 
der zunehmenden Entwicklung auf dem Instrumen- 
tenmarkt zu tun, da elektronische Musik nicht zu- 
letzt durch Techno immer mehr öffentliches Inter- 
esse fand. Digitales Equipment öffnete den Musikern 
ganz neue Wege und Mittel. Auch gesampelte Gitar- 
ren kamen immer öfter zum Einsatz und man wurde 
nachdenklicher und gesellschaftskritischer, was die 
Texte anbetrifft. Grundsätzlich hat die alte EBM mit 
der schwarzen Szene wohl eher nicht soviel gemein- 
sam. Beide entstammen den frühen 80ern, beide ha- 
ben irgendwie etwas mit dem New Wave zu tun, aber 
das war es dann schon. Die Mischung kam erst später, 
etwa in den 90er Jahren, als einige Electro Bands an- 
fingen sich eher in die schwarzen Gefilde zu bewe- 
gen. Dark Electro ist hierfür das beste Beispiel. Aber 
wenn man, wie gesagt, nur das Phänomen EBM be- 
trachtet, dann ist die Frage klar mit Nein zu beant- 
worten. Da es in unserer Gesellschaft Gang und Gä- 
be ist, nach Äußerlichkeiten zu beurteilen, entste- 
hen oft Gerüchte, die dahin gehend sind. Doch die 
Kampfanzüge und kurzen Haare waren und sind oft 
nur eine Abgrenzung von dem „normalen“ Spießbür- 
gertum und keine politische Aussage. Grundsätzlich 
kann man sagen, daß die Szene unpolitisch, wenn 
gleich sehr gesellschaftskritisch ist. Aber den- 
noch findet man viele Kameradinnen und Ka- 
meraden auf Konzerten. > 


patriotisch 


Gothic 


Oft wird einfach gesagt Gothic = Satanist. Doch 
dies ist weit gefehlt. Gothic ist eigentlich eher ein 
Lebensgefühl, welches mit Religion wenig am Hut 
hat. Die Faszination von allem was mit Tod und Ver- 
gänglichkeit zu tun hat, gehört genauso dazu, wie 
die Liebe zu düsterer Musik, schönen Büchern und 
alter Kunst oder bei einem leckeren Glas Wein oder 


- Absinth den Tag oder viel mehr die Nacht zu genie- 


ßen. Was übrigens nicht heißt, daß Gothics keinen 
Sinn für die lustigen Dinge in der Welt hätten. Man 
hat das Gefühl intensiver zu leben, als die normalen 
Menschen, die sich von den Medien und Klamotten- 
firmen durch ihr Leben lenken lassen und somit von 
einem Trend zum nächsten gejagt werden. Gothic ist 
mit keinem bestimmten Glaubenssystem verbunden. 
Unabhängig davon läßt sich ein überdurchschnittli- 
ches Interesse der Szene an okkulten oder neuheid- 
nischen Inhalten feststellen. Damit einher geht eine 
Tendenz zum Synkretismus (= Vermischung von reli- 
giösen Ideen oder Philosophien zu einem neuen Sy- 
stem oder Weltbild). Obwohl sich die meisten Anhän- 
ger der Gothic-Bewegung selbst ganz klar vom klassi- 
schen Satanismus distanzieren, werden sie auf Grund 
ihrer äu- 
ßeren Er- 
scheinung 
und durch 
Provoka- 
tionen Ein- 
zelner oft 
als ganze 
Szene mit 
diesem in 
Verbin- \ f 
dung ge- 
bracht a 
und von 
-_.. „Der Blutharsch 
stehen- h = zn 
den be- 
lächelt 
oder gar 
als gefährlich einge- 
stuft. Allgemein kann 
man sagen, daß Alt- 
eingesessene eher 
mit okkulten Sym- 
bolen und Anlehnun- 
gen an den Satanismus 
zum Zwecke der Pro- 
vokation spielen, wäh- 
rend Neueinsteiger oft 
eine gewisse Hinwen- 
dung zum Satanismus 
für notwendig erach- 
ten um dazuzugehören. 
Im  Selbstverständnis 
der meisten Gothics ist 
Toleranz eine bestim- 
mende Eigenschaft. Al- 
lerdings wird der Le- 
bensstil der normalen 
Bevölkerung sehr oft als BETEN. 
zu oberflächlich ab- EN 
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Death in June 


gelehnt. Die Gothic-Szene ist generell eine unpoli- 
tische Subkultur, wobei dennoch das gesamte poli- 
tische Spektrum bis hin zu den Extremen vertreten 
ist. Die Szene weist eine geringe Gewaltbereitschaft 
auf. Musik: Wie immer bei einer Definition von einer 
Musikrichtung kommt man mit einer allgemeingülti- 
gen, abstrakten Definition nicht so furchtbar weit. 
Statt dessen hier ein paar Merkmale. Gohtic Metal 
beinhaltet die Verquickung mehrerer Musikrichtun- 
gen. Grundlage ist ein Mischmasch aus Doom und 
Death Metal in eher verhaltenem Tempo, melodisch 
und melancholisch. Der Gesang wechselt üblicher- 
weise zwischen einer hohen, klaren weiblichen Stim- 
me und männlichem Grunzgesang. Zahlreiche Tempi- 
wechsel und die Verwendung von leiseren, oft sogar 
romantischen Passagen aus folkloristischen und klas- 
sisch orientierten Motiven geben der Musik ihre eher 
komplexere Struktur. Bands: Epica, Evanescence, La- 
cuna Coil, Leaves’ Eyes, Magica, Nightwish, Sirenia, 
Theater of Tragedy, Sisters of Mercy, Trail of Tears, 
Tristania, Within Temptation. Um. nur einige zu nen- 
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ten sich ab Ende der 1970er Jahre einige Bands, 
die ihre Musik weitaus melancholischer und düste- 
rer umsetzten und sich damit vom allgemein als po- 
sitiv empfundenen New Wave-Sound lösten. Diese 
Künstler und Bands reflektierten die aus der Punk- 
Bewegung bekannten Zukunftsängste - No Future 
- sowie die weiteren Ängste vor einem drohenden 
Atomkrieg, Umweltkatastrophen oder Krankheiten 
wie AIDS. Interpreten wie beispielsweise Joy Divisi- 
on, The Human League, Depeche Mode, Anne Clark 
und Visage können hierfür neben vielen anderen ge- 
nannt werden. Einflüsse gab es insbesondere auch 
aus der New Romantic-Szene und einer damit ein- 
hergehenden Form von Weltflucht. Im Laufe der Jah- 
re intensivierten nachkommende Gruppen wie Clan 
Of Xymox, Kirlian Camera, Death In June oder Dei- 
ne Lakaien diese bedrückenden Klänge, die später 
unter der Bezeichnung Dark Wave zusammengefaßt 
werden sollten. 


Ende der 1980er Jahre bildete sich die Neue 
Deutsche Todeskunst (NDT) heraus, eine deutsch- 
sprachige, äußerst destruktive Variante des Dark 
Wave, bei der poetische Liedertexte mit betontem 
Sprechgesang vorgetragen wurden (Goethes Erben, 
Lacrimosa, Das Ich). Die unter Dark Wave zusam- 
mengefaßten Stile gelten als deutlicher Gegensatz 
zum gitarrenlastigen Gothic. Rockelemente treten 
dabei zurück, die Gitarren nehmen einen weniger 

dominierenden Platz ein, klingen teilweise 
recht poppig bzw. kommen erst gar nicht 
zum Einsatz. Die Verwendung von Synthe- 
sizern (hauptsächlich Streicher- und Pia- 
no-Sounds) rückt oftmals in den Vorder- 
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grund, wodurch den Kompositionen eine bedrücken- 
de, aber häufig schwerelose Atmosphäre verliehen 
wird. Darüber hinaus sind Instrumente wie Violinen 
oder Trommeln keine Seltenheit, sie werden über- 
wiegend im Umfeld des Neofolk eingesetzt. 


Black Metal 


Black Metal ist eine Subkultur des Metal, welche 
Ende der 1980er in Norwegen und Schweden ent- 
stand und sich rasch in Nord- und Mitteleuropa aus- 
breitete. Die im allgemeinen verschwommene Be- 
zeichnung wird für Bands verwendet, welche sich 
in ihren Texten und ihrem Auftreten mit satanisti- 
schem und/ oder heidnischem und zudem generell 
mit einer Art misanthropischem Gedankengut be- 
schäftigen. Allerdings gibt es auch andere Definitio- 
nen, zum Beispiel über die Musik. Der Gesang ist in 
der Regel eine Art Gekrächze oder Geschrei, wäh- 
rend das Gitarrenspiel sich durch überwiegend mo- 
notone Riffs auszeichnet. Am Schlagzeug dominieren 
Double Bass und Blastbeats. Vereinzelt werden auch 
Keyboards zum Aufbau eher orchestraler Momente 
verwendet. Der Szene lastet der Ruf an, von Men- 
schen mit nationalsozialistischer, rassistischer oder 
zumindest ausgeprägter nationalistischer/ patrioti- 
scher Einstellung dominiert zu werden, dies vor al- 
lem aufgrund der Äußerungen einzelner Musiker. Ge- 
fördert wurde dieses Vorurteil vor allem durch die 
kriminellen Akte, welche Mitglieder der norwegi- 
schen Szene um Varg Vikernes (Burzum) verübten. 
Bands: Immortal, Dark Funeral, Darkmoon, Mathyr, 
Mayhem, und, und, und. 


NSBM 


Zu Beginn der 1990er Jahre begann ein Teil 
der BM-Szene sich vom Satanismus abzuwenden 
und sich für autoritäre Ideen zu begeistern. Das 
Pentagramm wurde gegen das Hakenkreuz einge- 
tauscht. Der Bezug auf das Christentum (über Sa- 
tan) gegen das Heidentum. Die dieser (Sub-)Sze- 
ne angehörenden Bands bezeichneten ihren Musik- 
stil fortan als „National Socialist Black Metal“ kurz 
NSBM. Als „Begründer“ des NSBM kann man Varg Vi- 
kernes und seine Band Burzum bezeichnen. Viker- 

nes behauptet von sich ein Faschist zu sein. 
Er ist Mitglied der militanten rechtsex- 


_ tremen Gruppe VAM (Vitt Arisk Motstand) 


zu deutsch „Weißer Arischer Widerstand“ 
und Gründer der „Allgermanischen Heidni- 
schen Front“ (ein internationaler Zusam- 
menschluß von NSBM-Bands in fast allen 
Ländern Mittel- und Nordeuropas und den 
USA). Viele BM-Bands bekennen sich mitt- 
lerweile offen zum Nationalsozialismus 
und geben ihre Bewunderung für den in- 
haftierten Burzum-Sänger (Vikernes sitzt 
seit 1994 eine 21-jährige Haftstrafe we- 
gen Mordes ab) zu. 


Auch in Deutschland hat der NSBM eini- 

ge Anhänger, von denen Absurd wohl die 

Bekanntesten sein dürften. Die Band 

erregte 1993 großes mediales Aufse- 

hen durch den sogenannten „Satans- 

mord von Sondershausen“, bei dem 

} die Mitglieder der Band einen Mit- 
schüler erdrosselten. 


Pagan Metal 


A: Pagan Metal ist ein Musikgenre, 
\ welches aus den Spielarten des Hea- 
vy Metal und der Folklore hervorge- 
gangen ist.(lat. pagani = heidnisch, 
dörflich, bäuerlich). Pagan Metal ist 
eine Mischung aus aggressivem Hea- 
vy Metal und ruhiger, oft mit Aku- 


stik-Gitarre gespielter Folklore. Der Gesang wech- 
selt zwischen Gekreische und klarer Stimme. Inhalt- 
lich werden zumeist mythologische Themen behan- 
delt, die der Götter- und Sagenwelt der Kelten, Ger- 
manen oder anderer vorchristliche Völker entlehnt 
sind. Diese werden entweder im originalen Wortlaut 
wiedergegeben, oder in eigene Songtexte eingebun- 
den. Auch die Behandlung von historischen Themen 
ist nicht unüblich, z.B. besingen einige Pagan-Me- 
tal-Bands alte Schlachten und Feste in ihren Lie- 
dern. Bands des Genres Pagan Metal sind zum Bei- 
spiel Menhir und Suidakra aus Deutschland, Eluvei- 
tie aus der Schweiz, Mithotyn aus Schweden sowie 
Moonsorrow aus Finnland. Auch die isländische Band 
Falkenbach ist ein gutes Beispiel. Bei Bands wie Bor- 
knagar oder Vintersorg, die eher die Natur im all- 
gemeinen verarbeiten, ist die Zuordnung zum Pagan 
Metal umstritten. 


NER 


Neofolk (auch Dark Folk oder Apocalyptic Folk ge- 
nannt) ist eine in den frühen 1980er Jahren während 
der Post Punk-Ära (1979-1981) entstandene Musi- 
krichtung, die überwiegend auf akustische Gitarren- 
Instrumentierung aufbaut und diese mit minimalen 
elektronischen Klängen kombiniert. Als Hauptver- 
treter gelten Death in June und Sol Invictus. Neo- 
folk ist dabei ein Begriff, der nicht als reine Musi- 
krichtung zu verstehen ist, sondern auch etwas über 
die in den Texten behandelten Themen und eine be- 
stimmte Lebenseinstellung aussagt. Als Themen der 
„Neuen Folklore“ werden unter anderem Naturmy- 
stik, Heidentum, Christentum, Satanismus, Bud- 
dhismus oder Mittelalter, manchmal auch Textverto- 
nungen von beispielsweise Rainer Maria Rilke, Her- 
mann Hesse, Ernst Jünger, Novalis und Stefan Geor- 
ge sowie bei manchen Bands auch Texte rechtskon- 
servativer oder nationalrevolutionärer Intellektu- 
eller wie Julius Evola, Yukio Mishima und Corneliu 
Zelea Codreanu zitiert. Die Verbundenheit zur Na- 
tur und eine Fokussierung auf „Kraft“ aus „Natür- 
lichkeit“ und „Ursprünglichkeit“ sind auch Merkma- 
le des Neo-Folk. Oft wird eine akustische oder „na- 
türliche“ Instrumentierung bevorzugt, wie Akustik- 
gitarren, Flöten, Trommeln, Geigen oder Cello. Aber 
gerade die früheren Vertreter dieser Musikrichtung 
verwendeten noch eine vielschichtigere Mixtur aus 
akustischen aber auch elektronischen Sounds und 
Keyboard-Klängen, was mitunter wesentlich subtile- 
re und dunklere Impressionen erzeugte, als es in den 
letzten Jahren der Fall war und damit noch mehr 
Raum für Stilvariationen offen ließ. 


Die Verschränkung und zahlreiche Querverbin- 
dungen zu Künstlern aus dem Industrial ist auffäl- 
lig und ein interessantes Detail, was möglicherwei- 
se einen Ursprung z.B. in den frühen, experimen- 
tierfreudigen Tagen von Current 93 zusammen mit 
Nurse With Wound oder Death In June mit Boyd Ri- 
ce von dem Projekt NON haben mag. Viele der soge- 
nannten Neo-Folk-Bands bestehen oft nur aus einer 
Person, die entweder allein bzw. mit Kollegen oder 
Freunden eine Produktion einspielen. Dabei kommt 
es immer wieder zur Zusammenarbeit zwischen Per- 
sonen aus dem Bereich des Neo-Folk selbst, die sich 
gegenseitig unterstützen. Bei ihren Veröffentlichun- 
gen legen die jeweiligen Personen einen hohen An- 
spruch auf eine anspruchsvolle und programmati- 
sche Gestaltung des Tonträgers, der vielfach nur in 
limitierter Stückzahl oder in aufwendig gestalteten 
Boxsets vertrieben wird. Die Neofolk-Szene wird von 
vielen ihrer Vertreter als eigenständige Szene be- 
trachtet, andere sehen hier ein Subgenre der Dark 
Wave- und Gothic-Kultur, da es viele Überschneidun- 
gen hinsichtlich gewisser Thematiken und auch mu- 
sikalischer Vorlieben gibt. Bands: Current 93, Dark- 
wood, Death in June, Der Blutharsch, Dies Natalis, 
Hekate. 

Schwarze 

Witwe 


Die Band Faustkampf dürfte einigen 
aufmerksamen Lesern bestimmt ein 
Begriff sein. Schon seit einigen Jahren 
treibt die Bielefelder Band nun schon ihr 
Unwesen in Deutschlands Sälen und 
Kellern. Zu ihrem Debütalbum ‚Deutsche 
Panzer“ und zur Bandgeschichte, stand uns 
itarrist und Sänger Petz Rede und Antwort. 
Viel Spaß mit den nachfolgenden Zeilen. 


RockNORD: Sei gegrüßt! Ich kann mich an ein 
Konzert vor ca. drei Jahren in der Südpfalz erin- 
nern, damals warst Du als Solokünstler unterwegs. 
Lange her - seit wann redet man von Faustkampf 
als eigenständige Band? Erzähle mal zur Einleitung 
etwas über Euch. 


Faustkampf (Petz): Mahlzeit erstmal. Ja, an das 

Konzert erinnere ich mich auch noch, bzw. an den An- 

fang, denn sehr weit ist es ja nicht gekommen, he- 

vom he. Als erste Band hat da Aufmarsch gespielt und, 
- ich glaube, schon bei dem zweiten Lied kam ein sehr 
ängstlicher und verschreckter Dorfältester mit zwei 
ausgehungerten Sheriffs, und während er immer klei- 

ner und kleiner wurde, bat er uns mit Tränen in den 

Augen zu gehen. Aber nun zu Deiner Frage. Die ersten 

Ideen hatte ich schon ca. '99; aus der Zeit sind auch 


über die Hälfte der Lieder von der „Deutsche Pan- 
zer“ CD, wie z. B. „1000 Jahre“, „Die Straßen bren- 
nen“, „Ich sag es euch“ usw. Bis Mitte 2000 waren wir 
auch zu fünft als Band unterwegs. Zwei Glatzköpfe 
und drei Black Metaller. Damals ist mir auch gar nicht 
in den Sinn gekommen mit dem Singen anzufangen, 
aber so nach und nach, als die ersten Konzerte in Aus- 
sicht standen, sprangen die Jungs allmählich ab und 
mir blieb gar nix anderes überig. Die sogenannte So- 
lokünstlerzeit habe ich immer nur als Überbrückung 
gesehen, aber es war eine verdammt schöne Zeit, in 
der ich durch ganz Deutschland gezogen bin und sehr 
viele verdammt gute Leute kennengelernt habe und 
viel Spaß hatte. Ich habe vielleicht ein- oder zwei- 
mal versucht auf Balladenabenden wirklich Balladen 
zu spielen, aber dafür habe ich weder die Stimme 
zu noch die Ruhe. Ich bin halt Rocker - RECHTSROK- 
KER! - und da lief es meistens drauf hinaus, daß ich 
nach dem zweiten Lied (aus Versehen natürlich...) 
an den Verzerrer gekommen bin und die Stimmung 
stieg, denn, ganz ehrlich, wer will nach zehn Bier auf 
“nem Samstag abend Balladen hören??? Vor zwei oder 
drei Jahren ist dann der Holger am Bass dazugekom- 
men (den ich aber auch schon seit Ewigkeiten ken- 
ne) und seit gut einem Jahr ist noch der Schlacki am 
„Schlack“-zeug „bei uns zu gange“. Und so wie es 
ist, bin ich ganz gut zufrieden. Na ja, einen zweiten 
Mann an der Gitarre hätte ich noch ganz gerne, aber 
kommt Zeit, kommt Rat. 


RockNORD: 


Wie schon er- 
wähnt gibt‘s Euch 
ja schon länger. Wie kam 


es dazu, daß Ihr ausge- rechnet jetzt 
Euer Debüt auf den Markt gebracht habt 


Faustkampf: Ja, das ist so 'ne Sache. Ich habe 
mich immer davor gesträubt eine CD aufzunehmen, 
weil das immer mit irgendwelchen Komplikationen 
verbunden ist. Aber ich wollte mich bei meinen gan- 
zen Jungs (überwiegend aus dem Ruhrpott), die mich 
alle über die Jahre unterstützt haben, einfach mal 
bedanken. Außerdem fand ich den Zeitpunkt richtig, 
die „alten Lieder“ endlich mal zu was Realem zu ma- 
chen. Wie ich schon sagte, die meisten Lieder sind 
aus der Anfangszeit der Band und damit verbinde ich 
viele gute Erinnerungen. Auch an die Leute, die nicht 
mehr dabei sind, egal aus was für Gründen. Das Lied 
„Der letzte Weg“ zum Beispiel ist einem Freund und 
Kameraden gewidmet, der leider 2003 bei einem Un- 
fall ums Leben kam. Dazu kommt, daß ich die Lieder 
in dem musikalischem Stil, aber auch textlich, in der 
Zeit gelassen habe, denn es sollte eine reine Rechts- 
rockscheibe im Stil der 90er werden. Ich glaube mal, 
das ist mir auch gelungen. 


RockNORD: Zur Zeit boomt der CD-Markt, die 
Presswerke können sich nicht beklagen und eine 


CD nach der anderen erscheint, Bands schießen 


wie Pilze aus dem Boden, aber die Kaufkraft sinkt. ' 


Wo früher 5000 CDs verkauft wurden gehen heute 
mit ach und krach 1000 über den Ladentisch. Wor- 
an liegt es Deiner Meinung nach? 


Faustkampf: Dafür gibt es mit Sicherheit mehre- 
re Faktoren, aber die zwei wichtigsten sind, meiner 


Meinung nach, das multimediale Zeitalter, wo sich je- . 


der was aus dem Internet ziehen kann und es sofort 
brennt - und die wirtschaftlich Lage in Deutschland. 


Denn es ist eine Tatsache, daß das Geld nicht mehr so ; 


locker sitzt bei den Leuten. Schau Dir doch mal die 
Spritpreise an! Das sagt alles. 


RockNORD: Eure CD ist verhältnismäßig kurz, 
mit neun Liedern und 28 Minuten Spielzeit, hat es 
aber in sich. Habt Ihr sie bewußt kurz und knak- 
kig gehalten, oder hat die Zeit im Studio nicht für 
mehr gereicht? 


Faustkampf: Ach, quatsch! Die Zeite hätte dicke 
noch für zwei weitere CDs in dem Stil gereicht. He- 
he, da muß ich die Jungs doch mal loben, die uns die 
Sachen aufgenommen und abgemischt haben. Wir ha- 
ben uns auf Anhieb gut verstanden und auch musika- 
lisch waren wir uns sofort „grün“. Nein, das ist eher 
geplant gewesen von mir. Live spielen wir die Lieder 
teilweise etwas anders, mit Intro und Soli usw. Dar- 
auf habe ich komplett verzichtet. Bis auf zwei Lie- 
der. Ich wollte die Stücke brutal und schnell halten. 
Wie ein Schlag ins Gesicht. Ich wollte das nicht zu 
sehr ausbauen. Im Vordergrund sollte stehen, daß ich 
was zu sagen habe (eine Botschaft, die die Leute zum 
Nachdenken bringen soll. Die meisten Bands versu- 
chen sich halt mit der Musik nur noch in Szene zu set- 
zen und verzichten auf Ausdruckskraft). 


RockNORD: Ihr habt ja für Violent Division Re- 
cords aufgenommen. Den Vertrieb Eurer CD regelt 
ja bekanntlich Footballfanworld-Hessen. Wie wart 
Ihr mit der Zusammenarbeit zufrieden, sprich Auf- 
nahmezeit, künstlerische Freiheiten, Unterbrin- 
gung usw. ? 


Faustkampf: Doch muß ich schon sagen, ich denke 
mal, wir haben da nicht nur kompetente Geschäfts- 
partner in den Jungs gefunden, sondern auch gute 
Freunde. Die pfälzer Gastfreundschaft war herrlich 
und ich habe meinen Urlaub genossen soweit es ging. 
Über Freiheiten brauche ich mich auch nicht bekla- 
gen, die haben uns immer über alles auf dem Laufen- 
den gehalten und zu Rate gezogen. Ist ja auch nicht 
mehr alltäglich so was. 


RockNORD: Cirka eine Woche nach der Veröf- 
fentlichung wurde die CD beschlagnahmt. Bis heu- 
te ist sie - obwohl ein anwaltliches Gutachten vor- 
liegt - noch nicht wieder freigegeben. Daher sind 
zur Zeit nur ca. 500 CDs im Umlauf und sie ist prak- 
tisch momentan ausverkauft. Wie würdest Du die 
CD als Empfehlung für die Zeit danach beschrei- 
ben? Warum sollte sie im Player rotieren und nicht 
im Schrank vergammeln? 


Faustkampf: Es ist Straßensound, der den jünge- 
ren Hörern vielleicht nicht so paßt, die an Klassiker 
wie Balmung oder Lunikoff gewöhnt sind, aber ist 
wiederum das, was die „älteren Herren“ auf Konzer- 
ten zum Pogen bringt. 


RockNORB: In einer Woche sind Bundestagswah- 
len, das Elend wird wohl weitergehen. Was glaubst 
Du, wer uns in Zukunft wieder versuchen will zu 
regieren? [Anmerkung: das Interview entstand un- 
mittelbar vor der Wahl. Hatte er recht?). 


Faustkampf: Ich denke mal, das Angela „die Bull- 
dogge“ Merkel das Rennen macht. Wobei es eigent- 
lich egal ist, denn es wird so oder so weiter bergab 
gehen. Wenn die CDU gewinnt, werden Arbeitsplätze 


- 


Faustkamp; 


gefährdet und wenn die SPD gewinnt haben wir die 
Türken in der EU. Tolle Aussichten! 


RockNORD: Einen Tag regieren - was würdest Du 
anleiern, um etwas zu verbessern? Oder besser ge- 
sagt, bist Du der Meinung, daß da noch was zu ma- 
chen ist? 


Faustkampf: Oh, oh, oh! Schwere Frage. Ich bin 
kein Politiker, sondern eher ein trinkfester Hafensän- 
ger, hehe... An einem Tag kann man eh nix verändern, 
aber ich würde vielleicht Holland den Krieg erklären 
oder 'nen Nationalfeiertag ausrufen, unter dem Mot- 


Te 


Faustkampf: a) Gute Musik, irre Leute (positiv und 
negativ), viel zu kleine Szene in Westfalen; b) Verhilft 
hässlichen Menschen zu Sex ... seit 1805; c) Verbinde 
ich viele schöne Momente mit ... und mit Handschel- 
len; d) ...hätte ich mich auch mal besser dran halten 
sollen; e) Ja, ich habe auch einen, hehe! 


RockNORD: Was habt Ihr für die Zukunft ge- 
plant? 


Faustkampf. Auf jeden Fall nie mit der Musik auf- 
hören. Neues Material für Faustkampf ist auch schon 
in Arbeit, aber vielleicht mache ich auch mal 'n klei- 


„Es ist Straßensound, der den jüngeren Hörern vielleicht 
nicht so paßt, die an Klassiker wie Balmung oder 
Lunikoff gewöhnt sind, aber ist wiederum das, was die 
„älteren Herren“ auf Konzerten zum Pogen bringt.“ 


to „Suff und Frauen für alle!!!“ oder aber ich wür- 


de Weihnachten abschaffen und alle müßten meinen 
Geburtstag feiern, haha! Ich würde aber auf jeden 
Fall “ne Parade durchs Brandenburger Tor genehmi- 
gen und "ne Ansprache ans Volk halten, mit 2,5 Pro- 
mille intus versteht sich. 


RockNORD: Wie ist das Umfeld bei Euch in Biele- 
feld? Kann man gediegen abends weggehen, ohne 
gleich in eine Straßenschlacht verwickelt zu wer- 
den? 


Faustkampf: Wir gehen selten in Bielefeld weg. 
Wenn, dann gehen wir bei uns in Heepen (unser 
Stadtteil) in unsere Stammkneipe. Aber Bielefeld an 
sich ist ..., oder besser gesagt: geht an Multikultur zu 
Grunde. Wir haben zwei englische Kasernen und je- 
de Menge südländische Mitbürger, aber auch die zahl- 
reichen Osteuropäer lassen sich da nicht lumpen. Ich 
bin eh viel im Ruhrgebiet unterwegs. Aber dazu brau- 
che ich ja wohl nix zu sagen, oder? 


RockNORD: Beliebte Kategorie - Deine Meinung 
zu: a) NS Black Metal, b) Pernod, c) Alkohol in der 
Öffentlichkeit, d) Kein Sex vor der Ehe, e) CD-Bren- 
ner? 


- — u | 


nes Projekt oder so. Laßt Euch überraschen. 


RockNORD: Wie kann man mit Euch in Kontakt 
treten zwecks Konzerten usw.? 


Faustkampf: Über www.footballfanworld hessen. 
de, einfach mal "ne Email schreiben und die Jungs 
werden das an uns weiterleiten. 


RockNORD: Dein Lieblings-Kurzwitz? 


Frage: Warum lecken sich Hunde die Eier? Ant- 
wort: Weil sie es können! 


RockNORD: Dein Nachruf! Platz für Grüße, Er- 
mahnungen usw. 


Faustkampf: Wir grüßen auf jeden Fall alle frei- 
en Kameraden und Kameraden mit Brüsten, speziell 
aus dem Ruhrgebiet und natürlich Bielefeld und alle, 
die uns immer unterstützt haben. Und natürlich die 
Spitzbuben von der Antifa... Ihr seid selbst eine Be- 
leidigung für die Autonomen. Dann bedanke ich mich 
für die Zeit, die Du Dir genommen hast und wünsche 
Dir/ Euch für die Zukunft viel Glück und Erfolg! 


Karl Karacho 
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Schlagstöcke in der Disko 


Polizei gehl massiv AR Fusshlln 


as seit Tagen mit Spannung erwartete Lokalderby 


zwischen dem BFC Dynamo und dem 1. FC Un 
on Berlin begann nicht erst am Sonntagnachmit- = 


tag, 21. August 2005, sondern schon in der Nacht 
zuvor: Gegen 1:30 Uhr stürmte ein Großaufgebot der Ber- 
liner Polizei die Diskothek „Jeton“ in der Frankfurter Al- 
lee, in der sich 570 Personen befanden. Im Einsatz waren 
300 Beamte, darunter Mitglieder des Spezialein- satz- 


kommandos (SEK), weil ihre Kollegen von der Ein- | satz- 
hundertschaft mit bewaffneter Gegenwehr rech- | neten. 
Sie vermuteten in der Disko, die als Treffpunkt von 
BFC-Anhängern gilt, einschlägig bekannte Hooli- gans. 
Es wur- _ de unter anderem nach Waffen ge- 


| sucht. 
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potentielle m unter den ee zu 


identifizieren. Ein Behördensprecher sagte am Sonn- 
tag, daß der Verdacht bestand, gewaltbereite Anhän- 
ger des BFC würden Straftaten verabreden. Unge- 
wöhnlich ist dieses Vorgehen nicht: Seit Jahren schon 
besuchen Beamte im Vorfeld der meist in Krawalle 
ausartenden 1.-Mai-Demos in Kreuzberg potentielle 
Gewalttäter. 


Nach Angaben eines Polizeisprechers kam es bei 
der Razzia zu „massiven Widerstandshandlungen“. 
Polizisten seien von Fans, die als Gewalttäter der Ka- 
tegorie C eingestuft werden, angegriffen worden. 
Ein SEK-Beamter sagte, daß die Frauen der hartge- 
sottenen Fans ihre Männer regelrecht dazu angesti- 
chelt hätten, gegen die Polizisten vorzugehen. Beam- 
te seien mit Flaschen und Gläsern attackiert worden - 
und hätten mit dem Einsatz von Schlagstöcken geant- 
wortet. Rainer Lüdtke hingegen, der Fanbeauftragte 
des BFC, gab zu Protokoll: „So etwas habe ich noch 
nie erlebt. Plötzlich hat es geknallt, Möbel sind um- 
gekippt.“ Die Polizei sei „völlig grundlos“ eingedrun- 
gen und habe Blendgranaten geworfen. BFC-Presse- 
sprecher Yannis Kaufmann behauptete: „Die Art und 
Weise des polizeilichen Einsatzes war völlig unange- 
messen.“ 


Dagegen erklärte Polizeisprecher Steffen Do- 
pichay: „Das SEK ist schnell und zügig rein, denn wir 
hatten Hinweise darauf, daß dort bewaffnete Hoo- 
ligans, auch Rädelsführer, anwesend sind und Aktio- 
nen für den nächsten Tag planen.“ Blendgranaten 
seien nicht eingesetzt worden. Dopichay räumte je- 
doch ein: „Beamte wurden so hart angegangen, daß 
wir auch konsequent tätig werden mußten.“ Die Poli- 
zei nahm 188 Besucher der Diskothek vorübergehend 
fest. Fünf Personen wurden bei der Aktion verletzt, 
einige sollen im Krankenhaus liegen. Augenzeugen- 
berichte, wonach es vor der Disko bereits lange vor 
der Razzia zu Schlägereien gekommen sei, konnte die 
Polizei nicht bestätigen. Unstrittig ist allerdings, daß 
die Frankfurter Allee bis in die Morgenstunden ge- 
sperrt war. Typisch sei die Häufung von Strafanzeigen 
gegen Polizeibeamte, besonders gegen jene des SEK, 
die berufsbedingt mit der Tür ins Haus fallen. Schon 
in den vergangenen Jahren hatte es aus der Hooligan- 
und Türsteherszene Dutzende solcher Anzeigen gege- 
ben - alle ergebnislos. 


Einige der Festgenommenen sollten am Sonntag 
einem Haftrichter vorgeführt werden. Andere BFC- 
Fans, die die Polizei als gewaltbereit einstuft, wur- 
den in Unterbindungsgewahrsam genommen. Am Mit- 
tag befanden sich noch 145 Hooligans in Polizeige- 
wahrsam. Weil in der Gefangenensammelstelle die 
Technik versagte, zog sich die Bearbeitung der Fälle 
länger hin. Die Polizei hatte bereits zwei Wochen vor 
dem Spiel Aufenthaltsverbote an bekannte Hooligans 
verschickt. Demnach durften sich gewaltbereite Fans 
am Sonntag zwischen 9 und 21 Uhr nicht in der Nähe 
der Alten Försterei aufhalten. In den vergangenen Ta- 
gen hatte die Polizei Telefone abgehört, SMS-Handy- 
nachrichten abgefangen und das Internet überwacht - 
und sich dann für die Razzia entschieden. 


Am Sonntagmorgen hatte BFC-Präsident Mario 
Weinkauf beim Berliner Fußballverband und dem 
NOFV darum ersucht 


die Partie abanagen. Man habe 


Angst gehabt, die Fans seien Een den en 
so wütend, daß es erst recht zu Ausschreitungen kom- 
men werde. „Wir distanzieren uns eindeutig von Ge- 
walttätern, fühlen aber mit unseren wahren Fans“, 
sagte Weinkauf. Antonio Hurtado, Aufsichtsratschef 
des 1. FC Union, erklärte dagegen: „Was der BFC da 
versucht hat, darf man nicht zu ernst nehmen. Wa- 
rum sollte man ein solches Spiel absagen? Das wäre 
widersinnig.“ Die Fußballverbände sahen auch keinen 
Grund für eine Spielabsage. 


Die Polizei war rund um die Fußballpartie, zu der 
einige hundert Hooligans aus dem Bundesgebiet an- 
reisten, mit mehr als 1.000 Beamten im Einsatz. Die 
Bundespolizei stellte mehrere hundert Beamte auf 
den S-Bahnhöfen ab, um Randale auf den Bahnsteigen 
und in den Zügen zu verhindern. Bis zum Abend wur- 
den keine weiteren Ausschreitungen vermeldet.“ 


Quelle: BZ 


Hier ein glaubwürdig klingender Zeugenbe- 
richt. Obwohl in Berlin des öfteren solche Po- 
lizeieinsätze bei friedlichen Partys stattfinden, 
bekommt man beim Lesen des Berichtes eine 
Gänsehaut und unglaubliche Wut. Aber lest sel- 
ber: 


„Hallo Leute, 


nachdem ich mich in den letzten Stunden 
halbwegs gesammelt habe (soweit das möglich 
ist), hier meine Anmerkungen zum Thema „Poli- 
zeieinsatz am 21.08.05“: 


Vorausgeschickt einige Angaben zu meiner 
Person: Ich bin 40 Jahre alt und in dieser Zeit 
nie straffällig geworden oder sonstwie auffäl- 
lig gewesen. Meine „Akte“ vermerkt ein vierwö- 
chiges Fahrverbot und einen Punkt in Flensburg. 
Ich arbeite seit Jahren als freier Journalist/ Dol- 
metscher/ Übersetzer. Ich habe keine Glatze, bin 
nicht tätowiert und stehe politisch links (falls 
das überhaupt von Bedeutung ist). Am Wochen- 
ende bestand meine Aufgabe darin, unsere Gäste 
aus Schweden und Schottland zu betreuen und 
für sie zu dolmetschen. Das vor allem war auch 
der Grund meines Aufenthaltes im Jeton. 


Bereits am Freitag nachmittag, als wir die 
Schotten vom Flughafen Tegel abholten, erschie- 
nen dort zivile Kräfte der EGH. Die Aberdeener 
wurden befragt, mußten ihre Pässe vorlegen, die 
mit Listen abgeglichen wurden. Auch meine Per- 
sonalien wurden (erstmalig) erfaßt. Mir wur- 
de gesagt, daß der Einsatz mit dem Derby am 
Sonntag zusammenhängen würde und ich wurde 
darauf hingewiesen, daß wir beobachtet würden 
und daß jeder Verstoß gegen gesetzliche Bestim- 
mungen geahndet werden würde. Mal abgesehen 
davon, daß es dieser Belehrung in meinem Fall 
nicht bedurft hätte, habe ich unsere Gäste über 
die Lage informiert. Für alle, sowohl für unsere 
„Hools“, unsere Gäste, und für „normale Fans“, 
hieß die Parole: keinen Streß, unter keinen Um- 
ständen!!! Und wenn am Sonntag doch wider Er- 
warten etwas passieren sollte, raushalten, ver- 


(ten dafür die gelben 
zum Zutritt der 3. Eta- 


ge und zum ir 
stenlosen Ver- 
zehr von Geträn- 
ken berechtig- 


ten. 


Wir machten uns also auf den Weg zur Bar, be- 
grüßten Bekannte, sagten hier und da Hallo, und 
bestellten uns an der Bar die ersten Drinks. Ir- 
gendwann kamen unsere ausländischen Gäste, 
ich dolmetschte, beantwortete Fragen, stellte 
Leute einander vor etc. 


Gegen 1:30 Uhr dann der Einsatz, der aus mei- 
ner Sicht folgendermaßen ablief (Bemerkung, ich 
hielt mich zu diesem Zeitpunkt in der 2. Etage 
im Bereich vor den Toiletten auf): mit dem Ruf: 
„Alles auf den Boden, ihr Fotzen!“ stürmten ver- 
mummte Einsatzkräfte die 2. Etage. Keiner wuß- 
te was los war, blankes Entsetzen. Wer die Lage 
nicht erkannte und sich sofort hinschmiß, wur- 
de sofort mit dem Knüppel bearbeitet. Es wur- 
den keinerlei Unterschiede gemacht zwischen 
Männern und Frauen, schmächtigen Jugendli- 
chen und kräftiger gebauten älteren Semestern, 
kurz- und langhaarigen, tätowierten oder „unbe- 
fleckten“ Bürgern, es war egal. Alles lag auf dem 
Boden - der teilweise übersät war mit Scherben 
- in den Lachen der verschütteten Getränke. Es 
gab auch nicht den geringsten Versuch des Wi- 
derstandes, nach maximal 30 Sekunden lag al- 
les und die ersten bekamen auch schon Kabel- 
binder verpaßt. 


So lag man dann ca. eine Stunde. Auf Anfra- 
gen, was das alles zu bedeuten hätte, bekam man 
entweder keine Auskunft oder Antworten wie: 
„Fresse halten, sonst kriegste richtig“, „Wer- 
det ihr schon früh genug erfahren“, „Stell dich 
doch nicht dümmer, als du bist“ etc. Anfragen zu 
Dienstnummern oder Verantwortlichen wurden, 
unter höhnischem Grinsen, mit „110“ oder „Po- 
lizeipräsident Berlin“ beantwortet. Leuten, die 
auf dem Bauch lagen, die Hände auf dem Rücken 
gefesselt, wurden als „Antwort“ auf ihre Fragen 
mit dem Gesicht auf den Boden geschlagen. Nach 
ca. einer Stunde durften dann einige Leute, dar- 
unter auch ich aufstehen, man konnte sich um- 
setzen. Mein Hinweis an die Beamten, daß wir 
ausländische Gäste hätten, die keinerlei deutsch 
sprechen bzw. verstehen würden, daß ich de- 
ren Dolmetscher wäre und sie gerne informieren 
. bzw. für sie übersetzen würde, wurden erst igno- 

riert, dann abgelehnt. Ebenfalls ignoriert wur- 
de mein Hinweis, daß ich Journalist sei und mich 
auch als solcher ausweisen könne. Nachdem ich 
irgendwann die Ansage bekam „Halt jetzt end- 
lich das Maul, sonst legen wir dich zusammen!“ 
gab ich auf. Hin und wieder wurden Leute von 
Beamten zur Toilette geführt darunter auch ei- 


noch gelbe A bänder hat ii ach nach un- 


ten geführt. Mir wurden im Eingangsbereich des 
Jeton alle persönlichen Gegenstände (Briefta- 
sche, Papiere, Handy, Wohnungs- 


und KfZ-Schlüssel 
etc.) abgenom- 
men, ich wurde 
fotografiert, 
„ Irgendwann in 
einen Gefan- 
genentranspor- 
ter gesteckt. Dann ging es 
zur Keibelstraße, dort mußte man in einen ande- 
ren Transporter umsteigen, der dann nach Tem- 
pelhof fuhr. Insgesamt dauerte die Prozedur ca. 
zwei Stunden. nochmalige Anfragen zum Grund 
der Verhaftung wurden lapidar mit „Gefahrenab- 
wehr“ und „Befehl des Polizeipräsidenten“ be- 
antwortet, Nachfragen zur Art der „Gefahr“ und 
was ich damit zu tun hätte, wurden ignoriert. 


Ca. gegen 8:00 Uhr (d.h. nach zwei Stunden im 
Gefangenentransporter, immer noch gefesselt!) 
waren wir dann in Tempelhof. Die Leute wur- 
den einzeln aus den Knastwagen geholt, es gab 
die üblichen Fragen zur Person, man wurde (zum 
wiederholten Mal) durchsucht, mußte Schnür- 
senkel und Gürtel abgeben, kam dann, nach ei- 
nem Aufenthalt in einer Einzelzelle, in eine gro- 
ße Zelle, bei uns belegt mit ca. 15 Leuten. In un- 
serer Zelle saß u. a. ein junger Mann, offensicht- 
lich nicht aus Berlin, der im Jeton mit Freunden 
einen Polterabend gefeiert hatte. Da auch diese 
Leute gelbe Armbänder hatten, wurden sie wie 
wir BFCer kurzerhand einkassiert. Die betreffen- 
de Person wußte nichts von einem Ostberliner 
Derby und hatte noch nie etwas von „BFC“ oder 
„Union“ gehört! 


Die Einsatzkräfte in Tempelhof verhielten sich 
korrekt. Wir durften rauchen, Austreten gehen, 
es gab Getränke und irgendwann auch Essen. Al- 
lerdings erhitzte sich die Zelle im Laufe des Ta- 
ges auf geschätzte 40 Grad, die Luft war wie in 
einer Sauna, heiß, feucht, stickig. Nach einigen 
Stunden verlangte ich dann einen Verantwort- 
lichen zu sprechen, der mir Auskunft über den 
Grund meiner Verhaftung geben könnte. Erst 


hieß es: „Das erfahren sie von unserem Vorge- 
setzten“, später dann. „Das erklärt ihnen der 


Haftrichter“. Weder den einen noch den ande- 
ren bekam ich je zu Gesicht. Nachfragen, wie 
lange wir in Gewahrsam bleiben würden, wur- 
den mit „Wissen wir nicht“ beantwortet, bzw. es 
gab Ansagen, die von „Zwei Stunden nach Der- 
byende“ bis „ca. 21:00 Uhr“ 
reichten. Der Tenor der Be- 
amten vor Ort war uniso- 


ben wir hier noch nie 
gesehen, kommt 
ihr aus dem 
Krieg?!“ Meh- 


no: „So was wie euch ha- Ä % 


schen Grüßen 


sn: undes ;bestel 
setzt wird/ wurde). 


Mein Fazit: Was ich gestern erlebt a hätte ich 
nie auch nur im entferntesten für möglich gehalten. 
Dabei sind die Schilderungen anderer Betroffener noch 
deutlich dramatischer. So war zu hören, daß sich Leute 
in die Glasscherben legen mußten, und man ihnen die 
ärztliche Behandlung verweigerte. Einem Bekannten 
mit Tourette-Syndrom (!) soll der Gang zur Toilette ver- 
wehrt worden sein, so daß er sich in die Hosen machte. 
Weiter wurde berichtet, daß eine schwangere Frau (!!!) 
die Treppe runtergeprügelt wurde, sie soll sich dabei 
den Arm gebrochen haben, es gibt -zig weitere Augen- 
zeugenberichte von Leuten, die, obwohl schon gefes- 
selt am Boden liegend, massivst mißhandelt wurden. 


Der Einsatz war unglaublich brutal. Das, was die Be- 
amten da ablieferten, stelle ich mir unter „faschisti- 
scher Soldateska“ vor. Mich erinnerte das an Szenen, 
wie ich sie aus Fernsehberichten über den Putsch in 
Chile in Erinnerung habe, oder aus den Schilderungen 
in Walter Jankas Autobiographie (seine Erlebnisse mit 
der Stasi in den frühen 50ern) bzw. Berichten aus der 
Nazizeit kenne. Mein englischer Freund war früher als 
Soldat in Nordirland (!) stationiert - sein Kommentar: 
„So etwas habe ich noch nie gesehen, nicht mal annä- 
hernd!“ 


Innerhalb eines Tages habe ich jegliches Vertrauen in 
unseren „Rechtstaat“ und seine Organe verloren. Und 
wenn ich heute die Presse lese (BZ, Tagesspiegel, Ber- 
liner Zeitung) wird mir kotzübel und ich schäme mich 
bis aufs Blut für diese „Kollegen“. Da wird gelogen, daß 
sich die Balken biegen, werden Leute, die völlig un- 
schuldig Opfer von extremster Polizeiwillkür wurden, 
aufs übelste diffamiert und verhöhnt. 


Mein Aufruf an alle Betroffenen: Laßt euch das nicht 
gefallen! Wehrt euch, nehmt euch Anwälte, klagt!!! 
Diese Nummer dürfen wir Knape und seinen „Beam- 
ten“ auf keinen Fall durchgehen lassen. Ich selbst wer- 
de alle Rechtsmittel nutzen, die ich habe, um die be- 
treffenden Personen zur Verantwortung zu ziehen. Hier 
geht es nicht um gewaltbereite Fußballfans, sondern 
um grundlegende Bürger- und Menschenrechte, die vom 
Staat mit Füßen getreten wurden, und das kann und 
darf einfach nicht sein! 


Mit dynami- 


Stev e. 


iking? Wer ist Viking? Vikings bürgerlicher Name ist Francesca 

Ortolani, Sie wurde am 25. Juni 1982 in Rom geboren, sie ist Ita- 

lienerin. In ihrem „normalen“ Leben studiert sie Elektrotechnik, 
eine Verpflichtung, die sie häufig von ihrer kreativen Tätigkeiten fern hält. 
Wie kommt es, daß sie dennoch musikalisch aktiv ist? Viking ist immer ei- 
ne Komponistin gewesen. Sie schreibt und produziert Musik für sich und 
andere bekannte und unbekannte Musiker. Sie begann mit dem Schreiben 
von Musik schon im Alter von elf Jahren, als ihre Schulband Songs benötig- 
te. Ihre ersten wichtigen Aufnahmen gehen ins Jahr 1998 zurück. Sie hielt 
sich nah an alternativer Musik. Zu dieser Zeit wohnte sie in Deutschland. 
Sie arrangiert und mischt ihre Musik in ihrem „geheimen Labor”, ein „ge- 
heimes Studio”, das sie sich zu Hause eingerichtet hat. Einige ihrer eige- 
nen $ongs wird sie bald in einem richtigen Studio aufnehmen. 


Francesca, die patriotischen Musikfreunde betrachtet Dich als eine der diabo- 
lischsten Liedermacherinnen aus der sogenannten „weißen nationalistischen Unter- 
welt”. Alle Deine Lieder sind experimentelle „Laborprodukte” und in der Vergangen- 
heit haben einige von denen auch schlechte Kritiken erhalten. Wie reagierst Du auf 
solche „Provokationen"? 


Francesca (Viking): Es sind keine Provakationen, sondern es spiegelt das wider, was die 
Leuten denken. Was ich auch tue, ich versuche es immer eindeutig zu machen. Manchmal 
werde ich miß'verstanden, oder ich treffe nicht die beschmäcker der Leute. Ich habe ein 
dickes Fell, um all die Reaktionen zu verarbeiten. 


Dein Lied „Under the Train” ist sehr Jazz angehaucht. Es gibt viele andere Jazz- 
Details in Deinem neuen Album „Gloucester Road“, wie das wunderschäne Klavier- 


at 


Intro im Lied „Locomotive Breath“. Du bist die erste nationalisti- 
sche Musikerin, die dieser musikalischen Gattung zugetan ist. Wa- 
rum bedienst Du Dich schwarzer Musik? 


Viking: Ich bin nicht sicher, ob Jazz wirklich „schwarze Musik" ist. 
War ‚Johann Sebastian Bach schwarz? Ich glaube nicht, daß? „Under the 
Train” ein Jazz Lied ist. Es erinnert etwas an diese musikalische Spielart, 
aber es geht nicht so weit in diese Richtung. 


Deine Musik hat sich sehr entwickelt. Du hast Deinen Gesang 
stark verbessert, originelleres besseres „Songwriting“, ausge- 
tüftelten Sound. Neben den künstlerischen Aspekten, bist Du auch 
technisch vollständig in die Entstehung eines Liedes verflochten. 
Denkst Du, daß dieses „Allraunder“-Dasein Dir hilft, um Deinen ein- 
zigartigen Klang/ Sound zu schaffen? 


Viking: Danke. Meine Ausrüstung ist fast die gleiche, die ich bei „As- 
kungen” benutzte, aber sicherlich habe ich gelernt sie besser zu gebrau- 
chen. Als „Frau für alles” habe ich die totale Kontrolle über das, was ich 
tue. Wenn ich Effekte anwenden will, oder die Lieder abmischen, schnei- 
den und zusammenfügen, dann nehme ich die Maus und klicke. Ich bin 
sehr unkonventionell in meiner Arbeit. Leider sind meine Aufnahmemög- 
lichkeiten noch sehr bescheiden, aber keine Sorge: mein Sparstrumpf 
wächst! 


Du hast mal gesagt, daß Du nicht weißt, ob Du eigentlich mehr 
Musikerin oder Tantechnikerin bist. Wie viele Stunden pro Tag ver- 
wendest Du für diese Aktivitäten? Was welche Art von Ingenieurwe- 
sen studierst Du und arbeitest Du auch nebenbei? 


Viking: Ich habe momentan nicht so viel 

Zeit für Musik und damit bedingt auch kei- 

ne große Entfaltungsmöglichkeit in Sachen In- 

spiration. Daher ist es zur Zeit sehr schwer für 

mich gesanglich oder spielerisch weiterzukommen. 

Wenn ich mich auf ein Examen vorbereite, spiele und 

singe ich wochenlang nicht. Es ist sehr schwer da- 

nach wieder „den Anschluß” zu Anden. Flötesspie- 

len ist nach einer Pause viel leichter, weil ich es 

in der Vergangenheit richtig gelernt habe, aber 

Singen habe ich mir autodidaktisch beigebracht. 

Ich studiere elektronisches Ingenieurwesen. 

Das nimmt fast die gesamte Zeit des Tages ein. 

Ich arbeite „nebenbei", diese Arbeit besteht vor 

allem aus Nachhilfeunterrichte in Mathematik, 
Physik und Videoschnitt. 


Deine Lieder decken weitaus alle heutigen 
und vergangenen Musikstile aus Pop/ Rock/ 
Indie ab. Bist Du der Meinung, nationalistische 
Musiker versuchen die Musik des Mainstreams 
für ihre Zwecke zu kopieren? 


Viking: Ich bin nicht alternativ, aber ich ver- 
suche den ausgetrampelten Pfaden nicht zu fal- 
gen. Wenn Du musikalisch erfahren bist, ist es 
für die leute immer schwer zu erahnen, von 
wem Du Dich hast inspirieren lassen. Ich denke, 
daß es verfehlt ist über systemangepahte oder 
systemfeindlich Musik zu sprechen, ich möchte 

mich einfach als Teil der gesamten nationalisti- 

schen Musikbewegung weltweit begreifen. Ich pro- 

duziere Musik und Musik ist die Sache, die man „drau- 

Ren“ hört. Ich denke, daß es verfehlt ist, eine Britney Spears oder 


Deep Purple oder eine Madonna unter den natianalistischen Musikern zu 
finden oder schaffen. Wir müssen keine alternative Welt schaffen, son- 
dern nur unseren Teil in die Welt hineinprojizieren. 


Du betrachtest Dein neues Album „Gloucester Road” als eine 
Demo-Veröffentlichung. Du hast auch gesagt, daß Du an einem neu- 


en Album in einem professionellen Studio arbeitest. Darauf muß- 
test Du lange warten. Warum? Was dürfen wir erwarten? 


Viking: Viel der vorbereitenden Arbeit wird in meinem „geheimen La- 
bar“ stattfinden. Ich werde es nie schließen, aber dieses Mal will ich et- 
was noch besseres daraus machen und von den Profis lernen. Ich ha- 
be lang gewartet, weil ich vorbereitet genug sein wollte, um kein beld zu 
verschwenden. Programmieren und Abmischen ist mein Hobby und viel- 


leicht wird dies eines Tages sogar mein zweiter Beruf, Dann könnte ich 
meine Fähigkeiten für die kommenden natianalistische Bands zur Verfü- 
gung stellen. Dann könnten diese Bands mit der Erfahrung eines profes- 
sionellen Toningenieurs arbeiten. Viele Leute verwenden heute noch we- 
nig Energie und Kreativität auf Mischen und Mastern ihrer Lieder. Was 
dürft ihr erwarten? Mehr progressive, elektronische und rockige Musik! 


Auf Deinem „Gloucester Road“ Album sprichst Du über den Ver- 
lust des Idealismus, der von einem unpersönlichen Individualismus 
ersetzt wird. Was denkst Du über die Zukunft der Palitik in Itali- 
en und Europa? 


Viking: Ich schrieb im „Gloucester"-Booklet: Politische Parteien sind 
die Gefängnisse von heute. Ihre Aktivität ist ein Kankurrenzkampf um die 
Macht. In Europa gibt es politische Pole, die in den verschiedenen Par- 
teien aufeinandertreffen. Um alle zusammen zu führen müssen sie Kom- 
promisse akzeptieren, was wiederum dazu führt, daß die politische Aus- 
richtung verlorengeht. Die Spitzen der Parteien geben vor miteinander 
zu kämpfen, aber die Resultate sind Zeitverschwendung und Ergebnis- 
Iosigkeit. Ich denke, daß unsere Nationen professionelle politische Per- 
sönlichkeiten brauchen. Ich weiß nicht, wie groß die Krise sein mul, da- 
mit sich diese Ansicht durchsetzt, aber spätestens wenn eine starke und 
kompakte moslemische Partei in Europa auf den Plan tritt, wird sich die- 
se Frkenntnis durchsetzen. 


Danke, Francesca! Wo findet man weitere Informationen über 
Dich? 


Viking: Dies sind meine Internetseiten: 
htto://glaucester.ashtree.org („bloucester Noad"-Seite) 
http://viking.ashtree.org (meine offizielle Seite) 
htto://www.ashtree.org (Ash Tree Records-Seite) 
Vielen Dank, beste Grüße. 

- Viking 
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Anzeige 


Postfach 10 00 68, 01571 Riesa 


Telefon: (03525) 52 92-0 
Telefax: (03525) 52 92-22 


ePost: bestellung@ds-verlag.de 


Versandkostenpauschale: € 8,50 Nachnahme-Lieferung /€ 3,50 Vorauskasse. Ab € 100,00 liefern wir porto- und versandkostenfrei 


Kunstdrucke, Format A2, je 8,50 


Alle Kunstdrucke / Poster werden ohne Aufpreis in einer stabilen Verpackungsrolle versandt. 


DAS TOR INS 
NEUE JAHRTAUSEND 


IST DA, 
WO STARKE 
HERZEN SIN 


Germania - Das Tor ins nächste 
Jahrtausend 
(Art.-Nr. 720198) 


Letztes Licht auf See, 
(Art.-Nr. 720197) 


Büsten 


Wikinger - Hörnerhelm, 
bronzefarben, Höhe 17 cm 
(Art.-Nr. 550330) 


Wikinger - Original, 
bronzefarben,, Höhe 17 cm 
(Art.-Nr. 550331) 


So wurde Rudolf Heß 
in die Falle gelockt! 


Aufsehen erregte ein im 
Nachrichtensender n-tv aus- 
gestrahlter Beitrag über den 
Englandflug von Rudolf 
Heß. Jetzt liegt der Film vor, 
der auf einem Buch des Hi- 
storikerss Martin Allen 
(„Churchills Friedensfalle”) 
basiert. Anhand neuer Ar- 

chivfunde wird aufgezeigt, 

zu welchen Konzessionen 

die Reichsregierung 1940/41 bereit war, um den 
Frieden herbeizuführen. Doch Heß geriet in eine 
von Churchill und dem britischen Geheimdienst 
aufgestellte Falle. Der Film räumt auch mit der 
Legende von Heß’ Selbstmord auf. 


Geheimakte Heß, Schlüsselband 
Langfassung der n-tv-Dokumentation 
VHS-Video, 70 min., 19,90 (Art.-Nr. 330410) 
DVD, 70 min. + 62 min. Bonus, 19,90 


(Art.-Nr. 330409) 


Schlüsselband 
aus Stoff 
(Art.-Nr. 740151) 


Provokativ, nonkonformistisch und systemkritisch: Hier könnt Ihr 


Deutschland ist da, 
wo starke Herzen sind, 
(Art.-Nr. 720204) 


Odin auf Sleipnir, 
(Art.-Nr. 720009) 


schwarz-weiß-rot 


DINGEEANDER] 
JERLAGDENIPFEF 


Taschenkalender des natio- 
nalen Widerstandes 2006 


In bewährter Aufmachung werden anläß- 
lich sich rundender Jahrestage Ereignisse 
und Geburts- bzw. Todestage von Persön- 
lichkeiten aus Politik, Kultur, Wissenschaft 
und Geschichte chronologisiert und näher 
erläutert. Besonders ausführlich werden 
2006 u. a. Leben und Werk von Hans Ulrich 
Rudel, Alfred Rosenberg, Manfred Killin- 
ger, Leon Degrelle, Hanns Heinz Ewers und 
Gottfried Benn gewürdigt. Bestimmende 
Themen sind die Erinnerung an das Nürn- 
berger Tribunal, eine grundlegende Kapi- 
talismuskritik, ausgewählte Literatur des 
Ill. Reiches, der Rußlandfeldzug, der Frei- 
korpskampf in Ober- 
schlesien und der 
Friedensflug von Ru- 
dolf Heß. 


Rudolf-Heß-Stadt 
Wunsiedel 


Stadt des Friedensfliegers 


Flagge Schwarze Sonne, 
Format 150x 90 cm 
(Art.-Nr. 510066) 


Schmuck 


N 


Thorshammer - 
das Original, 
versilbert, 
35x24mm, 

mit Lederband 
(Art.-Nr. 540001) 


Anhänger 
Keltenkreuz, 
®ca.3x3cm 
(Art.-Nr. 740041) 


"a > Tan 
N‘  . 
256 S., viele Abb., Kalen- 2006 
darium (Art.-Nr. 520019) 1 2, 30 


Flaggen 115,00] 115,00] 
® Eu 


GEN 


Tafchenkalender 
ds nationnlen 


T-Hemd Wunsiedel 


Wir lassen uns das Gedenken an 
unsere Helden nicht verbieten! Die 
Stadt Wunsiedel ist national und 
international nur wegen der ein- 
zigartigen Persönlichkeit von Ru- 
dolf Heß bekannt. Dieses schöne 
Hemd ist nicht nur ein Gedenk- 
Hemd, sondern auch ein Hemd des 
Protestes und für alle Wunsiedel- 
Touristen ein Souvenir und Mit- 
bringsel. 


Hammer und Schwert, 
Format 120 x80 cm 
(Art.-Nr. 510011) 


2 
DS, 


Kettenanhänger 
Schwarze Sonne, 
in Kupfer gearbeitet, 
: altversilbert, mit 
Schutz-lack versehen, ® 
3 cm (Art.-Nr. 740082) 


bestellen, was es in keinem öffentlichen Laden gibt! Musik-CDs, 
Bücher, Szenekleidung, DVDs und vieles mehr... 120 Seiten prall 
gefüllt mit dem »etwas anderen« Sortiment! 


Das umfangreiche Informationspaket des Deutsche Stimme Ver- 
lages erhaltet Ihr gegen eine Schutzgebühr von 5,00 Euro. Es 
beinhaltet den Gesamtkatalog, unser Rechtsrockprogramm »Püh- 
ses Liste« und eine aktuelle Ausgabe der Monatszeitung Deut- 
sche Stimme (DS). Ihr erhaltet einen Gutschein in der vollen Höhe 
der Schutzgebühr, den Ihr bei einer Bestellung einlösen könnt. 


Der neue Gesamtkatalog 2005 
des DS-Verlages ist da! 


Jetzt aber schnell - schickt gleich heute noch 
5,00 Euro (Schutzgebühr) an: 


Deutsche Stimme Verlag 
Postfach 10 00 68, 01571 Riesa 


Prinz Eugen: 


Retter Europas 
vor den Türken 


Wer war Prinz Eugen? 1529 
belagerte eine türkische Streit- 
macht von mehr als 100.000 
Mann zum ersten Mal das Herz 
des Reiches, die Residenzstadt 
Wien. Die Türken hatten einen 
Teil ihres Trosses auf Schiffe ver- 
laden und diese donauaufwärts 
bis vor Wien rudern und strek- 
kenweise ziehen lassen. Um’die 
Wiener von allen Nachschublini- 
en abzuschneiden, verbrannten 
die Türken die hölzernen Donau- 
brücken. Die Belagerung Wiens 
brachte den Türken keinen Er- 
folg. Heftiger Schneefall Mit- 
te Oktober ließ sie einen vorzei- 
tigen Wintereinfall befürchten 
und ihre Zelte abbrechen. Das 
Abendland atmete auf. 


Aus der deutschen Hälfte des Habsburger- 
reiches war das Österreich des 17. Jahrhun- 
derts hervorgegangen. Es umfaßte nach wie 
vor die Herzogtümer Österreich, Steiermark, 
Kärnten, Krain, ebenso Tirol und kleinere süd- 
deutsche Gebiete. Seit der Zeit Karls V. ge- 
hörten auch Böhmen (mit Mähren und Schle- 
sien) sowie Teile von Ungarn zur Hausmacht. 
Der größere Teil Ungarns - wie überhaupt der 
Balkan - wurde im 17. Jahrhundert von den 
Türken’ beherrscht. 


Im Jahre 1683 belagerten die Türken er- 
neut die österreichische Hauptstadt, nachdem 
der gesamte südosteuropäische Raum annek- 
tiert worden war. In einem weiten Ring zogen 
sich ihre Lager um die Stadt 
Wien: 230.000 Mann mit 300 
Geschützen und Tausenden 
von Pferden, Kamelen und 
Maultieren. Nur 11.000 Ver- 
teidiger standen ihnen ge- 
genüber. Die Belagerer gru- 
ben unterirdische Gänge, 
sprengten mit Pulver Bre- 
schen in die Stadtbefesti- 
gung und schossen unaufhör- 
lich Steinkugeln und Brand- 
bomben in die Stadt hinein. 


Die Bürger deckten die ! — 
Schindeldächer von den Häu- 1529: 
sern ab, damit sie nicht Feu- 
er fingen. Sie rissen das Stra- 
Benpflaster auf, damit die Steinkugeln nicht 
auf dem Pflaster zersprangen. Sie brachen die 
Dachstühle ab und flickten mit den Balken die 
Breschen in den Mauern der Stadt aus. Tag und 
Nacht standen die Burschen und Männer unter 
Waffen. Wie immer in.diesen Fällen, bedräng- 
te bald der Hungerdie Eingeschlossenen. Hun- 
de und Katzen waren Leckerbissen. 


Die Sklaven auf den türkischen Märkten wa- 
ren so billig wie nie zuvor. Endlich, nach zwei 
Monaten Belagerung, nahte Entsatz. Ein Heer 
aus Deutschen und Polen, von einigen Für- 
sten eilends aufgestellt, fiel über die Lager 
der Türken her. Nach wenigen Stunden war 
Wien, waren aber auch das Reich und Europa 
vor der unmittelbaren türkischen Gefahr ge- 
rettet. In den Folgejahren gelang es den Habs- 


burgern, die Türken immer weiter vom Balkan 
zu vertreiben, der eigentliche Türkenbesie- 
ger wurde dabei Prinz Eugen von Savoyen 
als Oberbefehlshaber der österreichischen 
Truppen. Seine größte Tat war die Erobe- 
rung Belgrads (1717), das die Türken zu ei- 
ner starken Festung ausgebaut hatten. 


Nach den Türkenkriegen aber riet er dem 
Kaiser: „Ungarn ist fruchtbar, doch durch 


die Kriege entvölkert. Laßt uns dort deut- 
sche Bauern ansiedeln, die den Boden beak- 
kern und gute steuerkräftige Untertanen wer- 
den. Und wenn sich der Türke wieder einmal 
erheben und anrücken sollte, sind sie die be- 
ste Landwehr für das Reich!“ Tausende folgten 


Erste Türkenbelagerng Wiens. 


dem Ruf der Werber, die nun durch das Land 
zogen, vor allem junge Schwaben. In „Ulmer 
Schachteln“, schnell zusammengezimmerten 
Kähnen, fuhren sie die Donau abwärts und leg- 
ten im Banat ihre Dörfer an. 


Einfach waren die Anfänge nicht. In der 
neugegründeten Gemeinde Billed zum Bei- 
spiel starben in den ersten sechs Jahren 743 
von 908 Einwanderern an Sumpffieber. Aber 
mit zähem Fleiß arbeiteten sich die „Donau- 
schwaben“ aufwärts, und grimmig reimten 
sie: „Dem Ersten der Tod, dem Zweiten die 
Not, dem Dritten das Brot.“ 


Die Gegenspielerin Friedrichs des Großen 


war die Erbin dieser habsburgischen Haus- 
macht. Und diese Frau, Maria Theresia, führ- 
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te ihren Staat und ihre Völker mit großem Ge- 
schick durch Krieg und Frieden. Neben der Re- 
gierung fand sie noch Zeit für ein vorbildliches 
Familienleben, für ihren Mann und ihre sech- 
zehn (!) Kinder. 


Die Hauptstadt Österreichs wurde zur Zeit 
Maria Theresias zu einem neuen Mittelpunkt 
von Kunst und Kultur. Seit der Vertreibung der 
Türken hatte sich hier die neue Kunstrich- 
tung des Barock und seine Spätform, das Ro- 
koko, besonders entfalten können. Großarti- 
ge Schlösser und Gärten entstanden in und um 
Wien, prunkvolle Opernabende erhöhten den 
festlichen Glanz. Hier schufen große Meister 
der Musik ihre unvergänglichen Werke: Joseph 
Haydn, Wolfgang Amadeus Mozart und - wenig 
später - Ludwig van Beethoven. 


Was bedeutet das für uns? 


Die Europäische Union ist der Meinung, 
bei der Türkei handele es sich um ein euro- 
päisches Land. Das Staatsgebiet der heutigen 
Türkei umfaßt eine Gesamtfläche von 780.000 
qkm, womit das Land grob genommen doppelt 
so groß wie die brd ist, 97 % der Landesfläche 
der Türkei gehören zu Asien und nur 3 % zu 
Europa. Der europäische Teil der Türkei wird 
auch als Thrakien bezeichnet und der asiati- 
sche Landesteil als Anatolien. 


Die christlich geprägte (Noch-)Wertege- 
meinschaft der EU ist in keiner Weise mit 
der türkisch-islamischen Kultur in Einklang zu 
bringen. Die ungelöste Kurdenfrage sowie der 
zu hohe Einfluß des Militärs auf das politische 
Geschehen macht die Türkei des weiteren zu 
keinem vertrauenswürdigen Partner. 


Die türkische Politik und Geschichtsschrei- 
bung leugnet bis heute den genozidähnlichen 
Massenmord an 1,5 Millionen christlichen Ar- 
meniern (1915/16) und möglichst stillschwei- 
gend geht man auch über den Massenmord und 
die Vertreibung von 1,5 Millionen orthodoxen 
Griechen fünf Jahre später hinweg. 


Die Türkei ist gegenwärtig auf dem Stand 
eines Agrarstaates; derzeit sind 45 % der tür- 
kischen Erwerbstätigen in der Landwirtschaft 
beschäftigt. Die türkische Wirtschaft erreicht 
20 % der europäischen Durchschnittsleistung, 
2002 ist sie zudem um volle zehn Prozent ge- 
schrumpft. Selbst das verhältnismäßig arme 
Griechenland weist ein viermal höheres Pro- 
Kopf-Einkommen als die Türkei auf. Die EU- 
Staaten und die Türkei trennen daher Welten 
voneinander. 


Verschiedene Berechnungen gehen von jähr- 
lichen Subventionen an die Türkei in der Höhe 
von 20 bis 38 Milliarden Euro aus. Auf Deutsch- 
land entfiele nach dem derzeitigen Beitrags- 
schlüssel ein Viertel dieser Wahnsinnssumme. 
Zusätzlich würde im Zuge der europäischen 
Niederlassungsfreiheit ein Millionenheer von 
auswanderungswilligen Arbeitssuchenden die 
Stabilität Europas erschüttern und den inne- 
ren Frieden, die Finanzen und die Sozialsyste- 
me Deutschlands endgültig sprengen. Mit den 
gefallenen Grenzen und den dadurch etablier- 
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JETZT VORBESTELLEN! 


PRINZ EUGEN 


1683 


EINER VON UNS! 


Der Meinungspolizei ein Schnippchen 
schlagen: Schwarzes T-Hemd mit zwei- 
farbigem’Aufdruck.’Ab’dem 30.11.05 in 
den Größen M, „L/XL ‘oder XXL erhältlich 


Einzelpreis. 15,7 EUR inkl. Porto. 


AUFGEPASST 


GUTMENSCHEN 


Bestellungen an: rocknord@t-online. 


POLITISCH UNBEQUEM! 


baren kriminellen Strukturen würde sich freie 
Fahrt für das organisierte Verbrechen erge- 


ben. 


Ihre rasch wachsende Bevölkerung 
(99 % Muslime) von derzeit rund 65 
Millionen Einwohnern (1965: 19 Mio.) 
wird nach Vorausberechnungen im 
Jahr 2015 auf etwa 90 Millionen ange- 
wachsen sein. Daraus ergäbe sich ein 


türkisches Übergewicht im Ministerrat 
sowie die meisten Sitze im Europapar-"f 


lament. 


Die amerikanische Regierung will 
den Europäern die Aufnahme der Tür- 
kei mit dem Argument schmackhaft 
machen, die EU werde dann an die 
großen Krisenherde der Welt heran- 
reichen, was ihre Bedeutung erhöhe. 


Doch gerade diese Aussicht, nämlich in furcht- 
bare Konflikte und Kriege verwickelt zu wer- 


den, spricht gegen eine EU-Mitgliedschaft der 
Türkei. Die EU-Außengrenze wäre dann Iran, 


1683: 
Zweite Türkenbelagerung Wiens. 


Irak, Syrien und Libanon, sowie zu den Kauka- 
sus-Republiken der GUS. 
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Dienst am Nächsten Hugins Rumpelkammer 


HUGINS RUMPELKAMMER 


HEINRICH HUGIN 


Heute wollen wir unseren 
Einblick in die schillernde 
Welt der Biker vertiefen. 


Ganz grundsätzlich sollte man sich 
über die verschiedenen Arten der Bi- 
ker erst einmal im klaren sein. Vor- 
dergründig sehen zwar fast alle wie 
Motorradfahrer aus, jedoch sind ih- 
re Unterschiede ausgeprägter als 
man auf den ersten Blick vermu- 

ten wird. Leider sind hier die Besit- 
zer von Kleinkrafträdern, Mopeds und 
Rollern ausgeschlossen. Der echte 
Biker besitzt einen Roller höchstens 
um ihn an den Schlüsselbund zu hän- 
gen. Eine Gruppe für sich sind die 
Chopperfahrer. Ihnen ist für den fahr- 
baren Christbaum nichts zu teuer, 

so lange es nur ordentlich verchromt 


ist. Der durchschnittliche Chopper- ZUR? h ar 
fahrer putzt seinen Untersatz öfter D: dicken weißen Streifen 


Sonnenlichtvernebelung, Trockenheit, Tem- 
peratursenkungen, Stürme und Luftvergiftung 
durch Sprühflugzeuge? 


Die Flugzeuge, die mit diesem Phänomen zu tun haben, sind Handels- und 
Militärflugzeuge, wobei die letzteren daran zu erkennen sind, daß sie in Gebie- 
te und Richtungen fliegen, die für Handelsflüge verboten sind. Was sich im er- 
sten Moment bei diesen Flugzeugen als Kondensstreifen ausnimmt, läßt bei 
längerem Hinsehen jedoch stutzig werden: Diese „Kondensstreifen“, die in ei- 
nem regelrechten, riesigen Gittermuster ausgelegt werden, lösen sich auch 
nach Minuten nicht auf, sondern bleiben regungslos hängen. Die wird oft wie 
eine perlenschnurartige Anordnung des Kondensats erkennbar, die auch in ei- 
ne Tropfenform auslaufen kann. 


ihr #5 Er sind keine Kondensstreifen. Langsam aber stetig verbreitern sich die „Kondensstreifen“ oder Tropfen 

ale ern fr ANgespannt Me Sie bestehen nicht aus Kon- nun im Zeitraum von 30 bis 60 Minuten, und bilden dabei eine zähe, schlabb- 
Bremsfallschirm sitzt er im Wind und Er k 

freut sich an dem stampfenden Trieb- denswasser, sondern aus unbekann- rige, wolkenartige Masse, die wie am Himmel eingerührter Milchschaum aus- 

werk (tatsächlich a ten und wahrscheinlich giftigen Chemi- sieht. Die vermeintlichen Kondensstreifen verlaufen sich nun immer mehr zu 

ae ei kalien. Ein Kondensstreifen aus Was- Nebelbänken. Nach zwei bis fünf Stunden ist eine den ganzen Himmel bedek- 


tor eines Choppers von der Art der 


: ; - ser löst sich normalerweise innerhalb kende, diffuse Nebel-Wolken-Schicht gebildet, wobei diese nur dort entsteht, 
Leistungsentfaltung einem Betonmi- 


: von Minuten auf. Normale Kondens- wo die Flugzeuge zuvor intensiv gekreuzt und gesprüht haben. Eigenartiger- 
scher m entstammen), welches ihn streifen von anderen Flugzeugen lösen weise bleiben die ursprünglich gelegten Chemtrails auch nach Stunden in die- 
heftig rüttelnd nach vorne schiebt. sich im Gegensatz zu den Chemtrails ser milchigen Brühe wie weiße Schnüre noch verdichtet erkennbar. 

Kurven sind bei dieser Art der Fort- sehr schnell auf. 

bewegung eher ein Hindernis, weil Es ist bekannt, daß es innerhalb von drei Tagen nach einer speziellen, star- 
schon sehr früh die Fußrasten den Chemtrails sind ungewöhnlich lan- ken Sprühaktion einen Ausbruch von Atemwegserkrankungen in der betroffe- 
Asphalt küssen und die Satteltaschen ge anhaltende Flugzeug-Kondensstrei- nen Bevölkerung gibt. Manche entwickeln eine Lungenentzündung, andere be- 
aus Büffelleder abfallen. Den Chop- fen, die das Wetter und die Gesund- kommen Erkältungen, grippeähnliche Symptome und haben ein geschwäch- 
perfahrer erkennt man ohne seinen heit derer, die dem Chemtrail-Fallout tes Immunsystem. Fälle von Meningitis und Enzephalitis sind im Verhältnis zu 
Untersatz an der Fransenjacke, dem ausgesetzt sind, beeinträchtigen. Se den Sprühaktionen ebenfalls angestiegen. 

Handy (um den ADAC zu rufen), dem wurden in vielen Teilen des Landes be- 

stets griffbereiten Polierlappen und obachtet, zu jeder Tages- und Nacht- Es ist Zeit die Medien zu fragen, warum sie nichts darüber berichten! Es 
am mitgeführten Zugfahrplan, wenn stunde, wenn auch die Sprühaktionen ist Zeit die Regierung zu fragen, warum Luft und Boden vor unseren Augen 
er einmal rechtzeitig ankommen will. gewöhnlich früh am Morgen beginnen und ohne unser Wissen vergiftet werden! Beobachtet den Himmel und über- 
und zum Abend hin abnehmen. zeugt euch selbst! 
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„An die dumme Stirne gehört als Argument 
von Rechts wegen die geballte Faust.“ 
Friedrich Nietzsche 


Verfassungsschutz NRW: 
Mit Kopftuch und Baseballkappe 


Manga gegen Rechts 


Mangas sind die japanische Form des 
Comics. Ihren Ursprung haben die kleinen 
Bildergeschichten bei den buddhistischen 
Mönchen im sechsten Jahrhundert. Diese 
zeichneten Satiren, beispielsweise Tiere, 
die sich wie Mönche benahmen. - Dieser 
Kunstform hat sich jetzt auch der Ver- 
fassungsschutz von NRW angenommen. 


Mit ihrem ro „Andi“ machen sich die 
Staatsschützer an die jugendliche Ziel- 
gruppe ran, um sie vor der rechten Gefahr 


zu beschützen. Andi trägt eine Baseballkappe, seine Freundin ist Ayshe (mit 
Kopftuch), während der böse Nazi sich im Anzug versteckt. Der verteilt auf 
dem Schulhof Nazimusik-CDs und ist selbstverständlich arbeitslos, geldgeil und 
dumm. Kein gängiges Klischee fehlt in dem von Steuergeldern finanziertem Co- 
mic. Selbstverständlich erfolgt auch die Erläuterung rechter Zahlencodes. Die 
in Japan erscheinenden Magazine zeichnen sich vor allem durch eine schlechte 
Papierqualität aus, die angeblich an Klopapier erinnert und nach der Lektüre 
auch so verwendet werden kann. Trotz höherer Papierqualität ist das Heft des 
Verfassungsschutz NRW kaum für besseres zu verwenden. Schließlich will man 


der „braunen Gefahr“ begegnen. 


Alle die nach 1980 geboren wur- 
den, haben hier nichts mehr zu su- 
chen, denn: Kinder von HEUTE werden 
in Watte gepackt! Bist Du vor 1980 ge- 
boren, dann bitte jetzt weiterlesen. 


Wenn Du als Kind in den 60er oder 
70er Jahren lebtest, ist es zurückblik- 
kend kaum zu glauben, daß wir so lan- 
ge überleben konnten! Als Kinder sa- 
ßen wir in Autos ohne Sicherheits- 
gurte und ohne Airbags. Unsere Bett- 
chen waren angemalt mit Far- 
ben voller Blei und Cadmium. 
Die Fläschchen aus der Apothe- 
ke konnten wir ohne Schwierig- 
keiten öffnen, genauso wie die 
Flasche mit Bleichmittel. Türen 
und Schränke waren eine stän- 
dige Bedrohung für unsere Fin- 
gerchen und auf dem Bonanza- 
Rad trugen wir nie einen Helm. 


Wir tranken Wasser aus 
Wasserhähnen und nicht aus 
Flaschen. Wir bauten Wagen 
aus Seifenkisten und entdeck- 
ten während der ersten Fahrt 
den Hang hinunter, daß wir die 


Bremsen vergessen hatten. Damit ka- 


men wir nach einigen Unfällen klar. 
Wir verließen morgens das Haus zum 
Spielen. Wir blieben den ganzen Tag 
weg und mußten erst zu Hause sein, 
wenn die Straßenlaternen angingen. 
Niemand wußte, wo wir waren und wir 
hatten nicht mal ein Handy dabei! Wir 
haben uns geschnitten, brachen Kno- 
chen und Zähne und niemand wurde 
deswegen verklagt. Es waren eben 
Unfälle. Niemand hatte Schuld außer 
wir selbst. Keiner fragte nach „Auf- 
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sichtspflicht“. Kannst Du Dich noch an 
„Unfälle“ erinnern? Wir kämpften und 
schlugen einander manchmal grün 
und blau. Damit mußten wir leben, 
denn es interessierte die Erwachse- 
nen nicht besonders. 


Wir aßen Kekse, Brot mit dick But- 
ter, Obst direkt vom Baum, tranken 
sehr viel und wurden trotzdem nicht zu 
dick. Wir tranken mit unseren Freun- 
den aus einer Flasche und niemand 


starb an den Folgen. Wir hatten kei- 
ne Playstation, MP3-Player, 64 Fern- 
sehkanäle, Filme auf Video oder DVD, 
Surround Sound, eigene Fernseher, 
Handy, Computer, Internet. Wir hatten 
Freunde!!! Wir gingen einfach raus und 
trafen sie auf der Straße. Oder wir lie- 
fen einfach zu ihnen nach Hause und 
klingelten. Manchmal brauchten wir 
gar nicht klingeln und traten einfach 
ein. Ohne Termin und ohne Wissen 
unserer gegenseitigen Eltern. Keiner 
brachte uns und keiner holte uns... 


WIE WAR DAS ALLES 
NUR MÖGLICH? 


Wir dachten uns Spiele aus mit 
Holzstöcken und Tennisbällen. Außer- 
dem aßen wir Würmer. Und die Pro- 
phezeiungen trafen nicht ein: Die Wür- 
mer lebten nicht in unseren Mägen für 
immer weiter und mit den Stöcken sta- 
chen wir auch nicht besonders viele 
Augen aus. Beim Straßenfußball durf- 
te nur mitmachen, wer gut war. Wer 
nicht gut war, mußte lernen, mit Ent- 
täuschungen klarzukommen. Manche 
Schüler waren nicht so schlau wie an- 
dere. Sie blieben sitzen und wiederhol- 
ten Klassen. Das führte damals nicht 
zu emotionalen Elternabenden oder 
gar zur Änderung der eng 
wertung. 


Unsere Taten hatten manchmal 
Konsequenzen. Das war klar und kei- 
ner konnte sich verstecken. Wenn ei- 
ner von uns gegen das Gesetz versto- 
ßen hat, war klar, daß die Eltern ihn 
nicht automatisch aus der Patsche 
holten. Im Gegenteil: Sie waren oft der 
gleichen Meinung wie die Polizei. So 
etwas! Unsere Generation hat eine Fül- 
le von innovativen Problemlösern und 
Erfindern mit Risikobereitschaft her- 
vorgebracht. Wir hatten Freiheit, Miß- 
erfolg, Erfolg und Verantwortung. Mit 
alldem wußten wir umzugehen! 


Und, gehörst Du auch dazu? 


HERZLICHEN GLÜCKWUNSCH! Du 
gehörst zu einer aussterbenden Spe- 
zies. Du gehörst zu den letzten ech- 
ten Helden! 


Wie soll 
der kleine 
Kerl denn 
heißen? 


Finden Sie das 
denn fair? 


N 


H8Machine 


Amis ticken irgendwie anders, das weiß man ganz 
allgemein, insbesondere wenn es um Musik geht. 
Eine ganz besondere Kapelle im Haterockzirkus sind 
deswegen auch H8Machine, vor allem weil sie genau 
wissen, was sie tun. Kaum bei seinen ehemaligen 
Arbeitgebern DYING BREED die Segel gestrichen, 
beschert uns Sänger Dennis mit seiner neuen Band 
HSMACHINE die Alben „Cheated‘“ und „Hardcore for 
life“. Aber der langjährige Musiker hat noch ein 
weiteres, sehr heißes Eisen im Feuer, über das er 
uns gerne erzählt und das neben seiner Hauptband 
garantiert, daß uns der sehr sympathische Schrei- 
hals noch eine ganze Weile erhalten bleiben wird. 


Hallo Dennis. Gib uns doch bitte zuerst einen 
Einblick in die Besetzung der Band H8Machine. 


H8Machine (Dennis, Gesang): Ich bin der Sän- 
ger, Vd spielt Schlagzeug, Jake Snake den Bass 
und momentan Joe die Gitarre. 


Soweit mir bekannt, hast Du Deine musikali- 
sche Laufbahn in der Band Dying Breed begon- 
nen. Was gibt es über die anderen damaligen 
Mitglieder zu sagen? Machen sie nach wie vor 
aktiv Musik oder haben sie damit aufgehört? 


H8Machine: Na klar, die Jungs gibt’s immer 
noch. Mein alter Schlagzeuger Reggie wohnt hier 
gleich die Straße hoch. Er zieht sein eigenes Ding 
durch und lebt seine deutschstämmigen Wurzeln 
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aus, in- 
dem er wirklich sehr 
viel trinkt... Mit Mu- 
sik hat er inzwischen 
nichts mehr zu tun. 
Von diesem großen und 
furchterregenden Kerl, 
der für uns Bass ge- 
spielt hat, habe schon 
eine Weile nichts mehr 
gehört. 


Aus welchem Grund habt Ihr Euch entschlos- 
sen, die Band kurz vor der Veröffentlichung des 
Albums „Cheated“ in H8Machine umzubenen- 
nen? 


H8Machine: Zunächst einmal, weil es eben ei- 
ne andere Besetzung war, ich hatte einfach ver- 
schiedene Leute mit denen ich zusammen Musik 
gemacht hatte. Dying Breed haben wir gegrün- 
det, als ich noch jünger war und Reggie war halt 
auch dabei. Ich dachte, es wäre das beste, einen 
neuen Namen zu finden, als es für ihn nicht län- 
ger ging, für uns zu spielen. Noch dazu ist die 
Musik anders. 


Wenn ich das Album „Cheated“ mit „Hardco- 
re for Life“ vergleiche, dann habt Ihr in Eurer 
musikalischen Entwicklung einen gewaltigen 
Schritt nach vorne gemacht. Mich hat vor allem 
das Schlagzeug auf „HfL“ wirklich umgehauen. 
Allerdings muß ich dazusagen, daß mir die Ab- 
mischung des aktuellen Albums überhaupt nicht 
gefallen hat und dadurch wohl auch viel an En- 
ergie und Aggression verloren ging. 


H8Machine: Wir hatten auf beiden Alben den 
gleichen Schlagzeuger und ich glaube auch, daß 
der Klang bzw. die Abmischung hätte besser sein 
können. Es ist immer kompliziert, wenn Du im 
Tonstudio bist, weil sich alles einfach anders an- 

hört, aber wir wollten schon 
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ein et- 
was rauheres Klangbild ha- ben - 
mehr so wie bei den alten Hardcore- 
Bands. Wenn Du Wucht und Aggressi- 
on erleben willst, dann mußt Du nur 
eins unserer Konzerte besuchen. Wir 
sind als Live-Band wesentlich besser 
als auf CD. 


Sicher wißt Ihr, wie streng unsere 
Gesetze hier im Bezug auf die Tex- 
te bei politischer Musik sind. Vie- 
len amerikanischen Bands scheint das egal zu 
sein und so veröffentlichen sie äußerst radika- 
le Texte, was letztendlich dazu führt, daß die- 
se CDs in Deutschland nicht frei erhältlich sind. 
Ihr haltet Eure Texte allerdings „sauber“ und 
aus diesem Grund sind Eure Tonträger ja auch 
bei jedem gut sortierten Händler zu haben. Zu- 
fall oder Absicht? 


H8Machine: Den meisten ist das scheißegal, sie 
wollen nur eine CD rausbringen. Ab dafür. Wenn 
Du kein Album schreiben kannst ohne in jedem 
Lied das „böse N-Wort“ zu verwenden, dann soll- 
test Du es einfach lassen und nicht in einer Band 
sein. Wegen meiner Musik soll niemand Probleme 
bekommen. Wenn Du in den Knast gehen willst, 
dann mach wenigstens was Nützliches und spren- 
ge irgend etwas in die Luft... Natürlich rate ich 
das niemandem!!! (auch ich distanziere mich na- 
türlich davon. -der Interviewer-).. 


Du hast zwei Alben für Panzerfaust einge- 
spielt. Inzwischen ist Panzerfaust Geschichte 
und es werden sehr viele Gerüchte über dieses 
Label, Anthony und auch über Dich verbreitet. 
Möchtest Du etwas dazu sagen oder geht Dir der 
ganze Kram am Arsch vorbei? 


H8Machine: Ein bekannter österreichischer 
Staatsmann (der Name wurde hier bewußt weg- 
gelassen. -der Interviewer) hat es am besten aus- 
gedrückt: „Je größer die Lüge, desto mehr 
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Leute werden ihr Glauben schenken“. Anthony 
soll meinetwegen Schwänze lutschen oder sonst 
was machen... Ich bin seit über 15 Jahren dabei 
und habe mein ganzes Leben noch keinen solchen 
Feigling getroffen. Du hast mir was zu sagen - 
dann sags mir gefälligst direkt ins Gesicht! Es ist 
erstaunlich wie viel Zeit manche Leute aufbrin- 
gen, um andere aus der Bewegung niederzuma- 
chen. Und gerade von solchen Leuten hört man 
nie, daß sie mit unseren (echten) Gegnern kämp- 
fen. Also sollte es Dir zu denken geben, auf wel- 
cher Seite diese dreckigen Punks wirklich ste- 
hen. 


H8Machine hat sich bei der amerikanischen 
Version des „Projekt Schulhof“ beteiligt. Wie 
hat die Öffentlichkeit reagiert und war das Pro- 
jekt Deiner Meinung nach ein Erfolg? 


H8Machine: Das war total verrückt; die Presse 
hat ständig darüber berichtet. Die Lehrer an den 
Schulen waren bestürzt und aufgebracht und die 
Zeitungen haben die ganze Zeit über H8Machine 
geschrieben. Für uns ist das Projekt Schulhof so- 
mit als voller Erfolg zu verzeichnen. 


Ich habe einen von der ADL (Anti Defamation 
League) verfaßten Bericht über Euch wegen der 
Schulhof-CD gelesen. Welche Reaktionen gab es 
sonst noch? 


H8Machine: Ach, die machen sich fertig, weil 
wir genau das tun, wovor sie sich am meisten 
fürchten. Die haben Angst vor Leuten, die eine 
Botschaft haben - und genauso verhält es sich mit 
unserer Regierung. Wenn gebildete Leute politi- 
sche Musik machen, die auch von den normalen 
Jugendlichen gehört werden kann, dann flippt 
ZOG eben aus... Im Inter- 
net habe ich mal ein Fo- 
rum besucht, indem es um 
alle Arten von Hardcore- 
Musik geht. Irgend jemand 
schrieb, daß er H83Machine 
sehr mag, aber das war 
einer von der Sorte, die 
eben keinen Plan von ir- 
gend etwas haben. Hof- 
fentlich fängt auch dieser 
Typ mal zu denken an. 


Gibt es in Eurer Ge- 
gend eine starke linke 
Bewegung oder habt Ihr 
mehr Ärger mit Straßen- 
gangs oder anderem Un- 
sympathen? 


H8Machine: Nicht in 

meiner Ecke, ich bin weggezogen von all den 
Spacken. Da wo ich früher gewohnt hatte, waren 
Kämpfe mit Linken an der Tagesordnung. Glei- 
ches gilt für die Gangs. Aber es gibt sehr viele 
davon in New Jersey: Bloods und mexikanische 
Straßengangs. Aber die legen sich alle gegensei- 
tig um. 


Ich bezeichne mich jetzt selbst mal als typi- 
sches Opfer der Medien und da ich noch nie in 
Amerika war, glaube ich, daß dort Jedermann 
bis an die Zähne bewaffnet ist und es Schieße- 
reien und Gangs an jeder Straßenecke gibt. So 
- und jetzt höre erst mal auf zu Lachen und er- 
zähle mir die Wahrheit über Amerika. 


H8Machine: Im Grunde stimmt das alles schon, 
aber es hängt natürlich auch davon ab, in wel- 
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cher Gegend Du wohnst. 
Bewaffnet sind sehr vie- 
le Leute, aber in einigen 
Staaten ist es schwieriger 
an Waffen zu kommen, als 
in anderen und auch man- 
che Gegenden sind schlim- 
mer als andere. Da wo ich 
wohne, ist es sehr ruhig 
und nett, aber gleich 

um die Ecke (so 15 Mi- 
nuten zu Fuß) gibt es 
den ganzen Scheiß, den Du 
aus dem Fernsehen kennst. 

So ist es hier und Du brauchst auch gar nicht lan- 
ge zu suchen, um den ganzen gesellschaftlichen 
Unrat zu finden. 


Meines Wissens ist H8Machine eine Hammer- 
skin-Band. Bitte sagt uns was das im Einzelnen 
für Euch bedeutet. 


H8Machine: Nein, H8Machine war nie ei- 
ne Hammerskin-Band, ich war der einzige Ham- 
merskin darin. Für mich war es Teil einer Bru- 
derschaft zu sein, Respekt und Treue. Dinge, die 
Du nicht allzu häufig finden wirst. In dieser chao- 
tischen Welt war es das einzig vernünftige für 
mich. 


Vor einiger Zeit wurde ein Album angekün- 
digt, auf das ich mich wie ein kleines Kind, daß 
sich auf Weihnachten freut, freute. Und natür- 
lich meine ich damit die Zusammenarbeit zwi- 
schen Dir und dem Sänger der Midtown Boot- 
boys. Erzähle uns bitte ein wenig über Down- 
right Hateful. War das eine einmalige Angele- 
genheit oder gibt es Pläne für weitere Veröf- 


„Wenn Du kein Album schreiben kannst ohne in jedem 
Lied das „böse N-Wort“ zu verwenden, dann solltest 
Du es einfach lassen und nicht in einer Band sein. We- 
gen meiner Musik soll niemand Probleme bekommen. 
Wenn Du in den Knast gehen willst, dann mach wenig- 
stens was Nützliches und sprenge irgend etwas in die 

Luft... Natürlich rate ich das niemandem 


fentlichungen und Konzerte? 


H8Machine: Nein, da wird noch mehr kommen. 
Es war geil an diesem Projekt mitzuarbeiten. Die 
Musik ist anders als alles andere was es momen- 
tan so gibt. Chris wollte das schon vor einiger 
Zeit durchziehen und so wurde ein Termin ver- 
einbart, er kam hoch und in vier Tagen war alles 
fertig. Wenn Ihr das Album noch nicht gehört ha- 
ben solltet, dann nichts wie hoch mit Euren trä- 
gen Ärschen und holt Euch die Scheibe bei Free 
Your Mind. Und wir sind eindeutig bereit ein paar 
Konzerte zu spielen! 


Und was ist mit den Midtown Bootboys 
selbst? Können wir eines Tages mit der Veröf- 
fentlichung eines neuen Albums rechnen? 


H8Machine: Nein, das ist gegessen und durch 


- einige der Jungs reden nicht einmal mehr 
miteinander. Gestern war Midtown, heute Down- 
right Hateful. 


Es hat manchmal den Anschein, daß Ihr Mu- 
siker in Amerika so etwas wie eine „große Fami- 
lie“ seid und jeder in etlichen Bands aktiv ist. 
Was ist Deine Meinung darüber? 


H8Machine: Die meisten Bands hier sind be- 
freundet und aus diesem Grund helfen wir uns 
gegenseitig aus so gut es geht. Wenn von einer 
Band mal einer für ein Konzert verhindert ist, 
springt eben ein anderer ein. Ich kann schon 
kaum mehr zählen, wie vielen Bands ich schon 
ausgeholfen habe. Ich mag das ganz gern, weil 
ich so die Gelegenheit habe Musik zu spielen, die 
ich eben sonst nicht mache. 


Was steht bei Euch für die Zukunft an? 
H8Machine: Momentan versuchen wir unse- 


re Ärsche hoch zu bekommen, um was Neues für 
H8Machine zu schreiben. Ich könnte mir vorstel- 


len, dem Album den Titel „A lesson in violence“ 
zu geben, aber ich kann noch nicht sagen, wann 
damit zu rechnen ist. Eine zweite Downright 
Hateful-CD ist ebenfalls in Arbeit, also haltet Eu- 
re Augen und Ohren offen. 


Gut, ich bedanke mich dann schon einmal 
herzlich für die Beantwortung der Fragen und 
wünsche Euch weiterhin alles Gute für die Zu- 
kunft. 


H8Machine: Auch Dir vielen Dank für das Inter- 
view. Grüße an alle, die H8Machine unterstützt 
haben und vor allem die Kameraden aus Europa, 
die hinter mir standen - Ihr wißt, wer Ihr seid. 
Bekämpft die Regierung! 


H8Core Propaganda, 
September 2005 
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Werie Leser! Hier findet ihr die Bandgeschichte einer Formation, die vie- 
le kennen oder aber auch nicht. Feldzug gründeten sich in einer Zeit, in der 
die Schwemme von Musikproduktionen noch nicht ganz so gewaltig war — 
es gab andere Vorzeichen als heute. Trotz dessen, das die Band nie in aller 


Munde war, giht es doch viele interessante Punkte in oder um die Gruppe. ' 
Junge oder heranwachsende Musikgruppen ohne Vertrag — können sich ' 


diese Geschichte evtl. als Leitfaden nehmen. Schnell werden sie erkennen, 
daß auch der patriotische Musikmarkt kein Zuckerschlecken ist. Höhen 
und Tiefen, Freund und Feind liegen näher beieinander als man denkt... 


spielten mit Propaganda, Weisse Wölfe, Eternal 
Fear und anderen. War echt geil und hat immer 
sehr viel Spaß gemacht. Dann nahte der Tag un- 
seres Studiotermins. Ein schwarzer Tag! Wir hat- 
ten freie Studiowahl und buchten uns bei uns in 
der Nähe ein. Am ersten Aufnahmetag erfuhren 
wir dann, daß die zugesagte Anzahlung nicht ge- 
leistet wurde. 


Der Produzent.war nicht zu erreichen und das 
ganze drohte zu platzen. Unser Sänger'plünder- 


s ist schon eine ganze Weile her, da- Der neue Proberaum war dann beim Schlagzeu- te dann sein Konto und opferte seine sauer er- 

mals hatte noch keiner von uns einen ger. Daran änderte sich auch Gott sei dank nichts sparten 5000 Euro, um die Aktion durchzuziehen. 

Führerschein, maximal einen fürs Mofa. mehr. Nach über einem Jahr Proben Nach beende- 

Im Winter 1998 gründete sich die Band nahte der Tag unseres ersten Konzer- „ ee ter Aufnahme 

Feldzug - wie so viele andere auch in einer Knei- tes. Das war in Rheinhessen-Pfalz auf Erstes Feltizug-Konzert meldete sich 

pe aus einer Bierlaune heraus. Eine Hauptmotiva- einem Privatgrundstück. Besorgt hatte ; dann end- 

tion war damals die Abneigung gegen bestimm- uns den Gig ein damals enger Freund. lich der soge- 

te Personengruppen, mit der man des öfteren auf Dessen Kumpel wollte es mal so richtig nannte Möch- 

dem Pausenhof der Berufschule körperlichen Kon- krachen lassen! tegernprodu- 

takt hatte. zent. Es tat 

Es wurde auch ein voller Erfolg, ca. ihm leid, er 

Man begann zu viert in klassischer Besetzung: 150 Leute feierten ausgelassen. Es wur- sei verhin- 

Gitarre, Bass, Schlagzeug und Gesang. Da der de ordentlich gepogt und war einfach dert gewe- 

Schlagzeuger leider erst am Beginn seiner Karrie- geil. Zwar unprofessionell - wir spiel- sen, seine 

re war, merkte man schnell, daß produktive Ar- ten ohne Monitorboxen über unsere Geldgeber 

beit mit ihm nicht möglich war und man trennte mittelschlechte Proberau- hätten „ge- 
sich in Frieden. Der erste Proberaum war eine Ga- manlage, aber das hat 
rage mitten in einer kleinen Siedlung. Das so et- keinen gejuckt. Bei dem 
was nicht lange gut geht ist klar. Nach fünf Pro- Auftritt lernten wir den 
ben war dann auch Feierabend und man machte ehemalige Betreiber des 
sich auf die Suche nach was Neuem! Sturm Verlages kennen, 


besser gesagt seine Ver- 

Zwischenzeitlich verließ der Gitarrist auch tretung - da der Bertrei- 
noch die Band. Ersatz war schnell gefunden, denn ber leider inhaftiert war. 
fast jeder, der ein Instrument annähernd spie- Er machte uns ein Ange- 
len konnte, war froh, wenn er mitmachen durf- bot für eine CD-Produk- 
te. Der neue Gitarrist stellte letztlich auch den tion, da ihm unser Re- 
Proberaum - ein alter Wohnwagen auf einem pertoire sehr gefallen 


Schrottplatz - und brachte gleich einen geeigne- hatte. 
ten Schlagzeuger zur Band. Los ging es mit hefti- 
gem Experimentieren und Proben. Wir gingen darauf 


ein und unterzeichne- 

Ein paar Monate später trennte sich der Bassist ten einen Produktions- 
aus Zeitgründen von uns, der Gitarrist übernahm vertrag. Und probten, 
seinen Part und ein neuer, guter Gitarrist stieß probten, probten... Es 


zur Band. Dies sollte auch dann die Stammbeset- folgten weitere Kon- 
zung bleiben. Verzwickt, aber es hat geklappt. zerte und Partys - wir 
Fe: 


a 


nenn nme innen var un mean 


Party hei Donauwört 


streikt“... 
Aber jetzt, 
wo die Auf- 
nahme fer- 
tiggestellt 
war, könnte 
er es ja raus- 
bringen und 
den Vertrieb 
übernehmen. 


Wir lehn- 
ten ab und 
kündigten den 
Vertag. Nach 
langer Suche 
und hin & her 
landeten wir bei Hate Records. So sollte es dann 
sein. Dort waren wir erst auf der Warteliste, da 
vor uns noch andere Produktionen fällig waren. 
Als wir dann an der Reihe sein sollten, wurde der 
damalige Betreiber inhaftiert und das Geplante 
platzte. So viel Pech kann man normal nicht ha- 
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ben. Deshalb wurde aus der Kiste dann ein Deal 
mit VD Records. Einem damals wie heute noch 
recht unbekanntem Label. 


Zwischen Aufnahme und Erscheinen lagen also 
knapp zwei Jahre. So wurden wenigstens die Ko- 
sten gedeckt. Und es gab Frei-CDs. Teile der Band 
waren damit nicht zufrieden, da der erste Pro- 
duzent, der uns ausschmierte, ja Geld geboten 
hatte. Aber auf Grund der hohen Entstehungsko- 
sten war mehr als Frei-CDs einfach nicht drin. An 
dieser Misere und anderen kleinen Querelen zer- 
brach dann das Grunggerüst der Band und jeder 
ging seinen eigenen Weg. 


Der damalige Sänger hielt die Flamme Feld- 
zug am Leben und nahm mit einigen Freunden, 
als Studioprojekt, die Lieder zur Split-CD „Comra- 
des of the fight“ mit Torquemada aus Spanien auf. 
War der Stil auf der Debüt-CD „Sieger“ noch et- 
was hardrocklastiger - wir bekamen zu recht gute 
Kritiken - wichen wir auf der Split von der Spur ab 
und verfielen dem klassischen alten RAC der 90er 
Jahre. An Torquemada kamen wir über einen Be- v 
kannten. Zum damaligen Zeitpunkt hatte sich die 
Band gerade aufgelöst, es gab aber noch unveröf- 
fentlichtes Material, was noch erscheinen sollte. 


So packten wir die Gelegenheit beim Schopfe. 
Leider wurde die CD von vielen Versänden total 
zerrissen und als Kategorie „RAC der alten Schule“ 
abgestempelt und schlechtgemacht. Es ist immer 
schwer als Beteiligter neutral zu bleiben - stel- 
lenweise war man echt enttäuscht, da es wirklich 
viele Bands gibt, die schlechter sind und gut be- 
wertet wurden. Die CD (acht Feldzug-Lieder) sind 
in guter Aufnahmequalität, spielerisch einwand- 
frei, sauber abgemischt, eben „Old School RAC“. 
Aber wir fanden und finden es nicht schlecht, 
wenn man auf diese Art von Musik steht. 


Einige Versände verramschen die Scheibe für be 
wenig Geld. Diese Info für einige, die evtl. die } 
Gelegenheit suchen günstig zuzuschlagen. Man 
sollte sich nicht immer vom 
Urteil anderer Blenden las- 
sen. Später stellte sich heraus, 
daß man nicht nur Freunde hat 


und vereinzelte Negativkritii _Versänden, deren Betreiber auf „Old School RAC“ 
ken auf Mißgunst und Neid zu- stehen. Musik ist eben Geschmacksache! 
rückzuführen sind. Natürlich 

gab es auch positive Kritik von Die CD wurde übrigens vom Wikinger Ver- 


sand produziert - bei dem wir uns 
auf diesem Wege noch mal herz- 
lich für die gute und faire Zusam- 
menarbeit bedanken wollen. Dann 
gab es noch zwei Samplerbeiträge 
a für den „Best of Schwarze Sonne/ 
! Süddeutscher Nachwuchs“-Samp- 
P1 ler. Auch hier ein Dank an die her- 
ausragende kameradschaftliche Zu- 

’A sammenarbeit. 


Ob man in Zukunft noch etwas 
von dem (mittlerweile) Projekt 
Feldzug hören wird, steht noch in 
den Sternen - es gibt zwar Materi- 
al, diese Mal deutlich härter und 
zeitgemäßer - Hatecore meets New 
School RAC, aber es ist längst noch 
nicht ausgereift. Und schließlich soll 
es ja jedem gefallen, wenn dies auch 
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= 
Jetzt abonnieren und 
Preisvorteil sichern! 
Jeder Neuabonnent (oder seit mindestens 24 Monaten 
kein Abo mehr) erhält bei Abschluß eines RockNORD- 
Abos eine Gutschrift (31,- €) über zwei CDs seiner Wahl 
aus dem Programm des Nordcore-Versands. 
Damit sinkt der Abopreis effektiv auf 14,- €! Die Gut- 
schrift wird nach Eingang der 45,- € auf unserem Konto 


erteilt (ein Abzug der Gutschrift vom Abobetrag oder 
eine Auszahlung in bar ist nicht möglich). 


Bitte Aboschein auf Seite 43 verwenden! 


schwer machbar ist. 


Als Schlußwort sollte stehen bleiben, daß die 
Musik schon immer großen Spaß bereitet hat und 
das sie oftmals der beste Weg ist seinem Zorn Luft 
zu machen. Wir sprechen hier ja von einem Medi- 
um, das ein ganzes Volk erreichen kann. Im Um- 
kehrschluß kann aber auch viel kaputtgehen - ob 
es Freundschaften sind, Neidereinen, üble Nach- 
reden, Streß mit Polizei und Justiz, Produzenten 
die nicht ehrlich sind, offene Forderungen usw. 


Man sollte sich also gut überlegen, was man 
macht und wo man hingeht. So wie es schnell 
hochgeht, gehts auch wieder runter. Seht selbst. 
Wahre Freunde werdet ihr auch kennenlernen 
und das ist noch lang nicht alles. Das soll ein aus- 
führlicher Überblick gewesen sein. Manche wer- 
den sich in dieser Geschichte wiederfinden, ande- 
re werden darüber lachen. Spielt keine Rolle - so 
lange die Flamme brennt und musiziert wird, ist 
ein Licht am Ende des Tunnels zu sehen. 


Karl Karacho 
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„Looking for Eure 
Neofolk und Hint 


Hıinkerariinds 


Andreas Diesel 
Dieier serien 


EOFOLK - Das wohl bestgehütete Ge- 

heimnis des musikalischen Under- 
grounds. Neofolk ist kein neuer Musikan- 
tenstadl - diese Musik kommt aus der dunk- 
len Gothic-Musikszene und ist nichts zum 
Schunkeln. Sie ist Forum für Punk-Irokesen- 
Schädel und SS-Totenköpfe, für Wald-und- 
Wiesen-Romantik und Riefenstahl-Ästhetik. 
Neofolk erhitzt seit Jahren die Gemüter. Kei- 
ne zeitgenössische Musikform wirft so vie- 
le Fragen zur Freiheit von Kunst und Mei- 
nungsäußerung auf. Einige Bands formulie- 
ren ein eurozentrisches Weltbild. Rechtspo- 
pulismus oder kulturelle Vision eines Euro- 
pas der Vielfalt? Nicht wenige Bands ecken 
durch ihr Spiel mit den Symbolen des Dritten 
Reiches an. Politisches Statement oder not- 
wendige Schockkunst? Manche Bands und 
Fans tragen Nazi-SS-Uniformen. Ästhetische 
Abkehr vom Mainstream oder Bekenntnis 
zum Faschismus? Looking For Europe wid- 
met sich auf über 540 Seiten als erstes Buch 
umfassend und undogmatisch dem schwär- 
zesten Kapitel des Mu- 
sik-Undergrounds. Al- 
le relevanten Bands des 
Genres werden in ex- 
klusiven Interviews und 
Bildern vorgestellt. Da- F 
bei wird deutlich, in wel- 
chem Spannungsfeld Neo- 
folk steht. Das Spektrum 
reicht vom fragilen Folk 
bis zum lärmenden Indu- 
strial, vom rechten An- 
archisten bis zum linken 
Uniformierten, vom Hei- 
dentum über Satanismus 
bis zum Christentum, vom 
schwulen Fetisch bis zur 
undurchsichtigen Beschäf- 
tigung mit ideologischer 
Propaganda. 


Wer kennt es nicht? Das Leid mit denen, die 
wissen wollen, was verfassungsfeindlich ist. 
Nicht nur die Oi-Musik kann ein Lied davon sin- 
gen, sondern auch der Neofolk. Doch was ist 
Neofolk? In dem Buch „Looking for Europe“ er- 
fährt man es. Musikalisch reicht er von der Bal- 
lade bis zum aggressiven Industrial. Ästhetisch 
reicht er von dunkler Naturromantik bis hin zum 
Körper- und Uniformenkult. 


Ursprünglich entstand Neofolk in den Post- 
Punk Jahren Anfang der 80er in England um die 
Kultband DEATH IN JUNE. Der Name gilt für vie- 
le als eine Anspielung auf den SA-Chef Ernst 
Röhm, der bekanntlich in der Nacht zum 01. Ju- 
li 1934 sein Leben ließ. DEATH IN JUNE selbst 
haben sich oftmals unterschiedlich zur Herkunft 
des Bandnamens geäussert - diese Brüche und 
mehrdeutigen Aussagen sind ein bewährtes Stil- 
mittel in der Neofolk Szene. 


Ziel ist es, den Hörer dazu zu bewegen, sich 
seine eigenen Gedanken zu machen, mitzuden- 
ken - was ja in unserer oberflächlichen Gesell- 
schaft für viele nicht mehr alltäglich ist, die sich 
einfach nur berieseln lassen möchten. 


Heute gibt es Neofolk in ganz Europa, und mit 
Vertretern wie ORPLID oder FORSETI und DER 
BLUTHARSCH auch in Deutschland und Öster- 
reich. Dort tragen sie, oftmals beeinflusst von 
der bündischen Jugend oder der Wandervo- 
gel Bewegung, zur Belebung des deutschen 
Liedgutes bei. Ganz gleich woher sie kom- 
men, beinahe alle Neofolk-Bands sind wegen 
ihrer Musik und ihrer (teilweisen) NS-Ästhetik 
irgendwann einmal in die Schusslinie linksex- 
tremer Kritik geraten. Auf diesen Aspekt des 
Neofolk geht „Looking for Europe“ ausführ- 
lich ein und interviewt sowohl Musiker und 
Fans als auch Kritiker und Journalisten aus 
der linken Szene. 


A Orplid gi 


Test Department 


Der Vorwurf der Rechtslastigkeit vor allem 
gegenüber DEATH IN JUNE, KIRLIAN CAMERA, 
DER BLUTHARSCH und BLOOD AXIS schlug ab 
Mitte der 90er Jahre hohe Wellen. Linksextreme 
Medien und diverse Antifa Gruppierungen ver- 
unglimpften den Neofolk. Das führte vor allem 
in Deutschland mehr als einmal zur Absage von 
Konzerten und Discos. 


Wobei die Beschäftigung mit Thematiken wie 
der NS Zeit ja nicht zwangsläufig „böse“ sein 
muss - „die künstlerische Beleuchtung der NS- 
Zeit und ihrer komplexen Vorgeschichte aus 
verschiedenen Blickwinkeln kann aufkläreri- 
scher wirken als platte Verteufelung, comicarti- 
ge Überzeichnung oder konsequente Ausblen- 
dung, wie sie für weite Bereiche zeitgenössi- 
scher Musik typisch ist“, schreiben die Autoren 
in LOOKING FOR EUROPE. 


Die slowenische Band LAIBACH, Vorbild der 
neuen deutschen Härte, äußert sich im Buch in 
ähnlicher Weise. „Sollte sich also die populäre 
Musik heute plötzlich völlig aus sozialen und po- 
litischen Themen zurückziehen und kleinen Kin- 
dern überlassen bleiben?‘ Zum Thema Erbe des 
Dritten Reiches und dessen Verhältnis zum Neo- 
folk läßt „Looking for Europe“ auch Ändrea Hau- 
gen von HAGALAZ RUNEDANCE zu Wort kom- 
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men: „Das Erbe des Dritten Reichs 
ist ein bedeutender Aspekt der Orientierung. 
Es taucht einfach immer wieder auf, wie es das 
auch alltäglich im Fernsehen und in den Zeitun- 
gen tut. Die Entmystifizierung (oder im esoteri- 
schen Sinne vielleicht besser Re-Mystifizierung) 
mancher tabuisierter oder heikler Aspekte der 
Geschichte ist ein Pfad hin zu einem umfassen- 
deren Verständnis.“ 


Beliebt ist in der Neofolk Szene die Verwen- 
dung von Runen und anderen archaischen Sym- 
bolen, wie der Schwarzen Sonne, welche für ei- 
nige Künstler des Neofolk einen selbstverständ- 
lichen Teil ihrer heidnischen oder satanischen 
Weltanschauung bedeuten. 


So erklärt Michael Moynihan von BLOOD AXIS 
in „Looking for Europe“ sein Verhältnis zum Ha- 
kenkreuz wie folgt: »Der Fall des Hakenkreuzes 
ist wichtig. Ich weiß nicht, ob es wirklich mög- 
lich ist, es gänzlich zu rehabilitieren, da es we- 
gen der Ereignisse der Dreißiger und Vierziger 
nun ein so schweres Stigma trägt. Ich für meinen 
Teil habe jedoch entschieden, das Stigma nicht 
hinzunehmen. Das Hakenkreuz existiert seit vie- 
len, vielen tausend Jahren und hatte immer Kon- 
notationen der Heiligkeit, des Glücks und posi- 
tiver Kräfte.« 


Der Neofolk ist aber nicht nur Wieder- 
erweckung einer verloren geglaubten 
Ästhetik. Er positioniert sich auch in Be- 
zug auf aktuelles Geschehen. „Zum Kon- 
text der Neofolk-Szene gehört ein Inter- 
esse an allem Europäischen (mit Ausnah- 
me des Grand Prix d‘Eurovision!).“‘, so An- 
drea Haugen von HAGALAZ RUNEDANCE. 
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Der Blutharsch 


rocknord@g-onlime „de 
www.rocknortl.de 


Anzeige 


. r Eu 
F Pe Pen a 
lehrer w. 


Mensch, Karl! 
Endgeile Veranstaltung, 
- nur: 


Musik fehlt hier. 


Die Debatte um diese Musik zwischen Folk, 
Gothic und Industrial, zwischen rechtem Anarchi- 
sten und linken Uniformierten, zwischen schwu- 
lem Fetisch und Beschäftigung mit ideologischer 
Propaganda,hat begonnen. „Looking for Euro- 
pe“ bietet eine Gesamtschau der Szene und all 
ihrer relevanten Bands; außerdem einen um- 
fangreichen Bildteil, der es hoffentlich durch die 
Zensur schaffen wird. Auf jeden Fall ein Pflicht- 
kauf für jeden Verfassungsfreund! 


Wenn das der 
Führer wüßte... 


Donnerkiel: 


Auf zum Nordversand! 


Ab 20 EUR portofreie 


Lieferung. 


Begleitend zum Buch erscheint eine aufwen- 
dig gestaltete 4-CD Box, auf der die Geschich- 
te des Neofolk auch musikalisch vorgestellt wird. 
Vertreten sind unter anderem Künstler wie Scott 
Walker, Nico (Velvet Underground), Death In Ju- 
ne, Blood Axis, Der Blutharsch, Test Department, 
Genesis P.Orridge, Kirlian Camera, Orplid, Sol 
Invictus und viele, viele mehr. 


Harry Heine 


Andreas Diesel & 
Dieter Gerten: 
„Looking for Europe - 
Neofolk und Hintergründe“ 
Prophecy Productions 2005 
ISBN 3-936878-02-1 
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PREISWERT & SCHNELL & ZI 


www.rocknord. delshop e fax: on. 881 41488 ® eMail inesge com ® Postfach m 04.08, a. we. 


‚Unser Dauerangebot für alle Besteller: Ab einem Lieferwert von 100,- EUR bekommt Ihr eine Textilie 
unserer Wahl gratis zu Eurer Bestellung dazu. Wichtig: Die Motive der Textilien, die wir beilegen (T-Hemden, 
Sweat-Shirts, Polohemden oder Baseballkappen) werden nicht in unserem Shop angeboten. Es sind also diverse 
Raritäten dabei. Bitte gebt bei Bestellungen über 100,- EUR eine Größe (S-XXL) an, damit die Kleidung auch paßt. 
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DVD, 14.50 EUR 


KÜSTENLÜMMEL und CENTAURUS 
„Battlesongs“ CD 13.50 EUR 


Die ersten fünf Songs stammen von KÜSTENLÜMMEL aus Norddeutschland, die ihren Part der Split-CD einwandfrei beisteuern. 
Die Stücke bleiben meist im Midtempo-Bereich oder auch langsamer. Insgesamt gute Vorstellung im bewährten RAC-Stil, der 
gut aus den Boxen kommt. Da sind CENTAURUS aus Frankfurt/ Main schon eine Portion grimmiger und teilen auch von der Ge- 
schwindigkeit gut einen aus. Die Stimme des Sängers erweckt Tote wieder zum Leben! Gute Mischung aus Hatecore und Metal. 
Insgesamt läßt sich sagen, daß auf dieser CD zwei sehr interessante Bands mit eindeutigen Aussagen Platz gefunden haben, die 
die Anschaffung auf jeden Fall Iohnenswert machen. 8 Lieder, knapp 34 Minuten Spielzeit. 


FOIERSTOSS - RHEINWACHT - STURMWEHR - 08/15 


Sagenhafte zehn Jahre hat es gedauert, bis die damals professionell mit Betacam eingespielten Aufnahmen des legendären „Silvester live in NRW“-Konzer- 
tes qualitativ ansprechend erschienen sind. Die DVD dokumentiert das damalige Konzertereignis mit Foierstoss, Rheinwacht, 08/15 und Sturmwehr (letztge- 
nannte sind auf der DVD nicht enthalten!), und gibt eindrucksvoll die damalige Livestimmung wieder, welche nun erstmalig - für die Ewigkeit auf DVD gebannt 


Bu 


ie 


NORDWIND - „Donnerhall“ DVD 14.50 EUR 

Deutschlands erste professionelle Rechtsrock DVD in bester 
Bild- und Tonqualität. Aufgenommen mit mehreren Kameras 
an unterschiedlichen Orten, fachmännisch bearbeitet und ge- 
schnitten im Videoclip-Stil (keine Live-Musik, sondern Studio 
CD-Qualität). Zusätzlich gibts ein Interview mit der Band (mit der 
Besetzung von der ersten und zweiten Nordwind CD). Darüber 
hinaus wird als Bonus der Clip zum Lied „Für die Kinder dieses 
Landes“ geboten. Wie es sich für eine DVD gehört natürlich mit 
Menüsteuerung. Achtung: Bei diesem Produkt handelt es sich 
um eine industriell hergestellte DVD (keine gebrannte DVD-R 
oder DVD+R!). Laufzeit ca. 40 Minuten. 


NEBENWIRKUNG und SKIN MILIZ 
„U.b.e.r.l.e.b.e.n.“ CD 15.00 EUR 


Bei Nebenwirkung (bekannt von ihrer ersten CD „Kran- 
ke Republik“) und Skin Miliz (bisher noch keine Veröffent- 
lichung) lautet das Gebot der Stunde „Brutalst mögliche 
Aufklärung“. Diese Devise haben sich die beiden Kombos 
nicht nur auf ihre Fahnen geschrieben, sondern sie sind 
bei ihnen nahezu in Fleisch und Blut übergegangen. Beide 
Bands dokumentieren mit dieser Scheibe, wozu glasklare 
und druckvolle Hymnen in „Tateinheit‘ mit schonungsloser 
Offenheit imstande ist. Selbstverständlich sind alle Lieder 
in deutsch gesungen und bisher auf keinem anderen Ton- 
träger erschienen. Schluß mit Kaspermuckel!! 


FRONTAL 88 

„Weiße Aktivisten“ CD 12.50 EUR 

Wer den Bandnamen Frontal 88 hört, ahnt natürlich, daß hier nur Rechtsrock kfol 
gen kann - und was für welcher! Man verläßt sich nicht auf Standards, um es im 
CD-Player brodeln zu lassen, Mit einer ordentlichen Prise frischer Aggression 


versteht es die Band nicht nur ältere Kaliber aus der Reserve zu locken. Die süd- 
deutschen Recken dürfen sich mal richtig austoben und verweisen sofort jeden 
in die Schranken, der hier, statt brachialen Oasen der Wut, er FANDEN _ 


Pop erwartet. 8 Lieder. Ca. 30 Minuten. 


Division Wiking 
u NEROTHAR 


© MACHTER 
GREIFUNG: 


- zu haben ist. Da heißt es zugreifen, denn die DVD ist limiert und wird möglicherweise nach dem Abverkauf in dieser Form nicht mehr zu haben sein. 


DVD-Paket |: „Naziline“ + Nordwind „Donnerhall“ + „Silvester live in NRW“ 27.00 EUR 
DVD-Paket Il: „Naziline“ + „Silvester live in NRW“ 19.99 EUR 
DVD-Paket Il:  „Naziline“ + Nordwind „Donnerhall“ 19.99 EUR 


NAZILINE - 
„Hamlet, This is your family“, DVD 9.99 EUR 


Christoph Schlingensief, Theater-Provokateur und Top-Hofnarr dieser Repu- 
blik, holte für sein Stück „Hamlet“ aussteigewillige „Neonazis“ auf die Bühne. 
Neben Proben- und Bühnenszenen zeigt ‚Hamlet‘ auch die intensiven Debat- 
ten, die Schlingensief mit Torsten Lemmer, Jan Zobel -ehem. JN Hamburg-, 
Melanie Dittmer -ehem. JN NRW-, Jürgen Drenhaus -Body Checks- u.a. und 
seinem Aufruf zum Verbot einer populistischen Schweizer Volkspartei provo- 
ziert hat. Peter Kern hat das Geschehen mit der Kamera begleitet und einen 
120minütigen Dokumentarfilm produziert. Kern wird in seiner Heimatstadt 
Düsseldorf von der dortigen Presse nun als „Nazisympathisant‘ gebrandmarkt 
... Der Film wurde auf 13 internationalen Filmfestivals gezeigt u.a. Viennale, 
Chicago, San Franzisco, Sao Paulo, Hof, Saarbrücken, Rotterdam, Singapur, 
Minnesota und lief bisher nicht im Fernsehen. 


CENTAURUS 
„Apocalypse BRD“ CD 15.00 EUR 


| Hier wird RAC/ Metal/ Hatecore vom aller Feinsten geboten. Text- 
lich und musikalisch wackeln die Wände. Diese Produktion bietet ei- 
nen ausgezeichneten Sänger, einen homogenen, aggressiven Gi- 
tarrensound und eine wunderbar düstere Atmosphäre. Man schließt 
also Fenster und Türen, legt den Hörer neben das Telefongerät 
und hofft inständig, es möge wenigstens für eine kurze Weile kein 
Staatsschutzbeamter oder ähnlich penetranter Zeitgenosse (z. B. 
Antifant, Nachbar, Gerichtsvollzieher etc.) am Haus vorbeischluffen 
(was selbstverständlich dann doch geschieht ;-)). Kurz: Man kann 
nach diesem Album nur hoffen, daß sich die Versprechen, die CEN- 
TAURUS mit ihren Texten machen, auch in Zukunft mit einer weite- 
ren Scheibe erfüllen werden. 10 Lieder, ca. 43 Minuten Spielzeit. 


DIVISION WIKING/ NEROTHAR 

„Machtergreifung“ CD 15.00 EUR 

Die norddeutschen Extrem-Ballerer von DIVISION WIKING sale sich die Split- 
CD mit den Herren von NEROTHAR. DIVISION WIKING sind bislang durch ihre 
erste (indizierte) CD bekannt geworden. Mit einem rotzigen Mix aus melodiösem 
Streetrock und textlichem Hardliner-Futter machen sie keine Gefangenen und 
knallen einem hier sechs fett produzierte Stücke an den Schädel, NEROTHAR 
haben sich dem alten Rechtsrock, Marke „Frühe Onkelz“, verschrieben und 


schieben drei fröhlich-beschwingte Stampfer nach. 9 Lieder, ca. 31 Min. 


www.rocknord.de/shop e fax: (0700) 881 41488 e eMail: NordcoreVersand@aol.com e Postfach 40 04 08, 40244 Langenfeld 
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Thommy Kuhn „Deutschlands Helden“ CD 14.50 EUR 
Thommy Kuhn „Märtyrer“ CD 14.50 EUR 


Wir schreiben das Jahr 2004 nach Christus. Es ist fünf vor zwölf. Ganz Germanien ist von Hip Hoppern, Musikanten- 
stadl-Grufties und talentfreien Casting-Clowns besetzt. Ganz Germanien? Nein! Eine von unbeugsamen Rechtsrok- 
kern bevölkerte Musiksparte hört nicht auf, den Eindringlingen erbitterten Widerstand zu leisten. 

Auf den beiden Scheiben singt und spielt ein neuer mitteldeutscher Liedermacher, der mit beiden Beinen im Leben 
steht, einiges zu erzählen hat und sich dem patriotischen Schlager verschrieben hat. Erwartet aber bitte keine Co- 
verversionen abgedudelter 70er-Jahre-Schunkelhits im Stile eines Dieter Thomas Kuhn. Bei Thommy Kuhn geht es 
um die Kehrseite der Medaille, allerdings nicht resignativ, sondern hinterfragend, nachdenklich aber auch eine Spur 
trotzig. Die eigentliche Überraschung dieser Scheibe ist aber das hohe musikalische Niveau. Thommy Kuhn und sei- 
nen Musikern gelingt es mit jeder Nummer einen Bogen zwischen Folkpop, Countryrock und eben Schlager zu span- 
nen. Das Resultat klingt rundum solide, wenn auch das Rad (bzw. die Musik) nicht neu erfunden wird. Dennoch über- 
rascht die Frische und Ausgewogenheit, die auf diesen Alben herrscht. Gehört ohne Wenn und Aber in jeden patrio- 
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DIVISION WIKING 
„Sturm brich los!“ CD 15.00 EUR 


Nach der Split-CD mit Nerothar folgt die Voll-CD der norddeutschen 
Band Division Wiking auf dem Fuße. Nach ihrer ersten indizierten 
CD ist ihnen mit dieser zweiten Scheibe ein echter Aufhorcher gelun- 
gen. Wie gewohnt lassen Division Wiking sich nicht Iumpen und gie- 
ßen (in bester Kamikaze Manier) Öl ins Feuer, wo man geht und 
steht, bzw. singt und spielt. Das tönende Endergebnis weiß in allen 
Belangen zu überzeugen, ein potentieller Szenehit mit hohem Kult- 
und Suchtfaktor. „Starker Tobak“ zu treibenden Gitarrenattacken — 
was will man mehr??? Mit knapp 40 Minuten Spielzeit wird viel gute 
Musik fürs Geld geboten. 


KÜSTENLÜMMEL 
„Helden der Vergangenheit“ CD 15.00 EUR 


Musiker, die konsequent ihre Linie verfolgen und nicht des Geldes we- 
gen auf schnellebige Trends aufspringen, sind heuzutage relativ sel- 
ten. Umso überzeugender, daß bei dieser Debüt-CD der norddeut- 
schen Band Küstenlümmel namhafte Musiker einer bekannten RAC- 
Gruppe aus dem hohen Norden Deutschlands mitgewirkt haben und 
somit ihre Erfahrungen und Einflüsse an die „Newcomer“ weiterga- 
ben. Kompakte, knackige Riffs, wummerndes Baßspiel und dynami- 
sche Drums kicken dir in den Allerwertesten, stets geschmückt mit Ti- 
teln wie „Neue Leute an die Macht“, „Helden der Vergangenheit‘ oder 
. „Befreier Deutschlands“, unterstreichen die Rechtsrockausrichtung der 
Band und zeigen zudem, wo der Barthel den Most bzw. der Skinhead 
das Bier holt. Ein RAC-Album ganz wie es sein soll! 11 Lieder. 


SCHATTENSCHLAG 
„Keine Gnade“ CD 15.00 EUR 


Man nehme eine Prise RAC, vermenge sie mit Black Metal-, 
Hardrock- und Pop-Einflüssen. Zwischenergebnis: 11 Nacken- 
brecher, die stilgerecht von wuchtigen Drums, messerscharfen 
Riffs und Soli und einer klaren psychotrop-infernalen Stimme 
angetrieben werden. Erinnert vom Sound her ein wenig an die 
frühen Stahlgewitter Scheiben. Man würze diese substanzvol- 
le Granate mit durchdachten und hintersinnig gesponnen Tex- 
ten. Endergebnis: „Keine Gnade“! 11 Lieder mit knapp 42 Mi- 
nuten Spielzeit. 


NEROTHAR 

„Berlin“ CD 15.00 EUR 

Geboten werden zehn gut gespielte Stücke, welche durchaus zum Pogo tau- 
gen und stellenweise wie eine Mischung aus alten Onkelz und ruppigem Stra- 
ßenrock mit Melodie klingen. Das Material besticht durch den einprägsamen 
Gesang und die geile Gitarre. Die rohe Stimme des Sängers und die mal aus 
einer anderen Sichtweise beleuchteten Texte machen aus der Produktion ei- 


ne lohnende Anschaffung. Macht Euch und dieser jungen Kombo eine Freu- 
de und greift zu! 


schen Haushalt inklusive CD-Sammlung. Beide (Ds sind zusammen zum Sonderpreis von 249 EUR erhallich 


TREUE FREUNDE 
„Wenn die Nacht beginnt“ CD 15.00 EUR 


Junge Musikkapelle aus Mitteldeutschland, die spielerisch und 
textlich an eine Mischung aus Kraftschlag (erste CD) und Oidoxie 
erinnert. Die Recken nehmen thematisch kein Blatt vor den Mund 
und lassen auch ansonsten gerne „Fünfe gerade sein‘, wenn es 
darum geht ihre politischen Standpunkte „unorthodox“ zu vermit- 
teln. Erfrischendes Werk, welches den Hitzköpfen von Staat und 
Antifa im wahrsten Sinne „den Marsch bläst‘. Druckvolle Produk- 
tion, die alle erforderlichen Soundmöglichkeiten ausschöpft. 10 
Lieder. Ca. 34 Minuten. 


VERSTÄRKUNG 
„Stiefelhagel“ 13.50 EUR 
„Wie ein Traum“ 13.50 EUR 


beide CDs zusammen für 25.00 EUR 


Die Welt ist 2004 nicht besser geworden. Aber diese junge 
Düsseldorfer Band aus dem Untergrund, die mit authentischen 
Texten und eingängigen Pogo- und RAC-Weisen zu begeistern 
weiß, ist für Fans ein echter Lichtblick. Das Tempo ist zwar dann 
und wann etwas gezügelt, jedoch bügeln die Aussagen alles 
platt, was nicht bei drei im Autonomen Jugendzentrum ist. Die 
Titel klingen nicht umsonst wie eine Liebeserklärung an den 
RAC und an sämtliche Ideale, die dieser Stil über die Jahre 
ausgedrückt und teilweise auch bestimmt hat. 


STEINER 

„Für Volk und Vaterland“ CD 14.50 EUR 

„Schütze dein Land“ CD 14.50 EUR 

Man wagt es kaum auszusprechen, aber was STEINER hier 
abgeliefert hat, klingt mehr als verdächtig nach einer bekann- 
ten und verfolgten Berliner Band. Eingängige - fast ohrwurmar- 
tige - Lieder mit einer textlichen Eindeutigkeit, die so manch 
überflüssiger, steuerlich subventionierter Behörde die Zornes- 
röte ins Gesicht treibt (weil sie nicht zum Zuge kommt!). STEI- 
NER = Alles andere als politisch korrekt!!! 

Jeweils 14.50 EUR oder zusammen für 24.99 EUR. 


NEBENWIRKUNG 

„Kranke Republik“ CD 15.00 EUR 

Hiermit legen die Jungs aus Mitteldeutschland eine einwandfreie Rechts- 
rockscheibe vor, ohne Rücksicht auf politische Korrektheit. Gut durchdach- 
te Texte und ausgereiftes Gitarrenspiel zusammen mit der aufrüttelnden 
Stimme runden diese gelungene Produktion ab. Geht musikalisch in Rich- 
tung Streetrock/Onkelz, ohne die ständig präsenten Wiederholungen. Die- 
se CD gehört in jede Sammlung!!! 


N 
gi 


Dr 


eutsche und 


www.rocknord.de/shop ® -fax: ( 


= 


Es 


internationale 
Tonträger 


4 Promille - War das sein bester Freund - 15.00 EUR 


Tteen - Hooligar 


- 15.00 EUR 


Abolition - Globalisierungswahn - 15.00 EUR 
Action Group 88 - Proud white man - 15.00 EUR 
Agitator / Nothung - Deutsch-Schwedisches Freikorps - 15.00 EUR 


Andre Lüi 


ers - Infarkt Global - 15.00 EUR 


Andre Lüders - Vernunft a.d. - 15.00 EUR 
Andre Lüders und Nordmacht - Frei, Sozial, National - 15.00 EUR 
Andre Lüders und Nordmacht - Schlacht der Freiheit - 15.00 EUR 


Angri 


ff - Throne of Rats - 


5.00 EUR 


Annett - Eine Mutter klagt an - 15.00 EUR 
Annett - Weil es so ist ... - 15.00 EUR 


Arbeiterk 
Arbeiterk 


lasse - Debüt - 15.00 EUR 
lasse - Made in Germany - 11,00 EUR 


Archivum - EURopa fiai - 15.00 EUR 

Arresting Officers - Land and heritage - 15.00 EUR 
Artamanen - Same - 15.00 EUR 

Aryan - Where iron eagles fly (CD) - 15.00 EUR 
Aryan - Where iron eagles fly (LP) - 15.50 EUR 


Aryan Brotherhood und White Law - German-British-Terrormachine - 15.00 EUR 


Asatru - Same - 15.00 EUR 

Asgard - Ein Volk steht auf - 15.00 EUR 

Aufbruch - Patriotisch, praktisch, gut - 15.00 EUR 
Aufbruch / T.H.O.R. - Zusammenhalt - 15.00 EUR 
Aufmarsch - 100% - 15.00 EUR 

Aufmarsch - Gott mit uns - 4.99 EUR 

Aufmarsch - Kinderschänder - 15.00 EUR 
Aussetzer - Nie wieder - 15.00 EUR 

Avalon - A journey through Avalon - 15.00 EUR 


Avalon - Heritage - 


5.00 EUR 


Avalon - Our honour is true - 15.00 EUR 
Axis - Agitate - 15.00 EUR 


Balladen-Sampler - Unser Kampf, Teil 1 - 15.00 EUR 
3alladen-Sampler - Unser Kampf, Teil 2 - 15.00 EUR 
Balladen-Sampler - Unser Kampf, Teil 3 - 15.00 EUR 
Balladen-Sampler - Unser Kampf, Teil 4 - 15.00 EUR 
Barking Dogs - Dein Tag - 15.00 EUR 

Barking Dogs 
Barking Dogs / Sebststeller - Tattooed Rebels (Vinyl) - 15.00 EUR 
Barking Dogs / Selbststeller - Tattooed Rebels (CD) - 11.00 EUR 
Before God - Under the Blood Banner - 15.00 EUR 


Skinhead Rock - 4.99 EUR 


Before God - Wolves amongst the sheep - 15.00 EUR 
Before God - Wolves Amongst The Sheep (LP) - 15.00 EUR 


Before the war - Flames of wrath - 15.00 EUR 
Beowulf - Wotansvolk - 15.00 EUR 


Betrayed Blood - In The Conspiracy - 15.00 EUR 
Bierpatrioten - Randale, Pogo, Alkohol - 15.00 EUR 
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R 


Brutal Attack - Tales of glory - 15.00 EUR 
Brutal Attack - Valliant Heart - 9.99 EUR 
Brutal Attack - When Odin calls - 9.99 EUR 
Brutale Haie - Für immer frei (zensiert!) - 15.00 EUR 
Bulldog - Geh mir aus dem Weg - 15.00 EUR 
Bulldog - Im Zeichen des Sieges - 15.00 EUR 
Bulldog Breed - Unleashed again - 15.00 EUR 
Burn Down - Tag der Rache! - 15.00 EUR 
Burzum - Visions (Tribute Doppel-CD) - 21.49 EUR 
Celtic Moon - Aus Überzeugung / By Conviction - 15.00 EUR 
Celtic Warrior - Allegiance to the flag - 4.99 EUR 
Celtic Warrior - Invader - 15.00 EUR 
Celtic Warrior - Land of my fathers - 15.00 EUR 
Celtic Warrior - The early years - 15.00 EUR 
Celtica - Same - 15.00 EUR 
Centaurus - Apocalypse BRD - 15.00 EUR 
Chaos 88 - Damaged Goods - 11.00 EU 
Chaoskrieger - 655321 - 15.00 EU 
Chaoskrieger - Clockwork Skinhead - 15.00 EUR 
Chaoskrieger - Die Todesreiter - 15.00 EUR 
Chauves Pourris - Vaterland (LP) - 15.00 EUR 
Cherusker - Demo-CD - 11.00 EU 
Code 13 - Evil (Vinyl Maxi) - 11.00 EUR 
Comrades - Till the end (LP) - 15.00 EUR 
Condemned 84 - Storming to Power - 15.00 EUR 
Condemned 84 - The boots go marching in - 15.00 EUR 
Confident Of Victory - F.N.A.B. - 15.00 EUR 
Crop No, | - Die Kraft aus dem Süden - 15.00 EUR 
Crusade - Renaissance - 15.00 EUR 
Crusade - The story goes on - 15.00 EU 
Crusaders - In The Search Of The Holy Grail - 15.00 EUR 
Cut Throat - American Nightmare - 15.00 EUR 

agor - Black clouds - 15.00 EUR 
Das deutsche Dynamo Duo - II - 8.00 EUR 
Das deutsche Dynamo Duo - Medizin nach Noten - 12.50 EUR 
Deaths Head - Feast of the Jackals - 15.00 EUR 
Deaths Head - Hatred Disciples - 15.00 EUR 
Deathshead/ Purification - Iron Warmachine/ Onward to Victory - 15.00 EUR 
Definite Hate - Welcome to the south - 15.00 EUR 
Der große Zapfenstreich - Mit Fredericus-Rex-Grenadiermarsch - 15.00 EUR 
Desolated - Roll out - 15.00 EUR 
Deutsche Patrioten - Totgesagte leben länger (+ Bonus) - 15.00 EUR 
DGF - Blondes Gift - 15.00 EUR 
Die Liebenfels Kapelle - 11. Sep - 15.00 EUR 
Dirlewanger - Best of - 15.00 EUR 
Dissens - Unser Schwur ... - 15.00 EUR 
Distrust - Cursed by Destiny - 15.00 EUR 
Division Germania - Antagonist - 15.00 EUR 
Division Skinhead - Dressons Nous - 11.00 EUR 
Division Staufen - Fiktion oder Realität - 15.00 EUR 
Division Wiking - Gewand der Wahrheit - 15.00 EUR 
Division Wiking - Sturm brich los! - 15.00 EUR 
Division Wiking/ Nerothar - Machtergreifung - 15.00 EUR 
Dolly D. - In den Straßen unserer Stadt - 15.00 EUR 
Dragon Lance - Blood and Steel - 15.00 EUR 


BiG BöS - ... ewig- 4.99 EUR 
Blank Generation - Out of my head - 15.00 EUR 
Blasphemie - Das Reich erwacht - 15.00 EUR 


rakkar - Armer Irrer - 4.99 EUR 
Dritte Halbzeit - Aufforderung zum Tanz - 15.00 EUR 
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Bruta 
Bruta 
Bruta 
Brutal 
Bruta 
Brutal 
Brutal 
Brutal 
Brutal 


Bound 
Bound 


Blasphemie - Transfusion - 15.00 EUR 
oodrevenge - Der Völkerfeind - 15.00 EU 
oodrevenge - The hammer will smash the cross - 15.00 EUR 
oodshed - Asche zu Asche - 15.00 EUR 

ue Eyed Devils - ...itends - 11.00 EUR 
ue Eyed Devils - We‘ll never die (Best of) - 15.00 EUR 
ue Max - Skinhead Street Rock - 15.00 EUR 

ue Max - Von uns für euch - 15.00 EUR 

utrausch - Entschlossen und stolz ... - 
utrausch - Land meiner Träume - 15.00 EUR 
Body Checks - brutal deluxe - 4.99 EU 
Bollwerk - Die besten Jahre - 15.00 EUR 

Bollwerk - Ewig für dich kämpfen - 11.00 EUR 

Bollwerk - Unveröffentlichte Lieder 1991-1993 - 15.00 EUR 
Bombecks - In Flammen - 15.00 EUR 
Bomber - Falsche Freunde - 15.00 EUR 
Bomber - Geld regiert die Welt - 15.00 EUR 
Boots & Braces - 11 Pints of Oi! - 
Boots Brothers - Aus der Hölle - 15.00 EUR 

Boots Brothers - Die Brüder sind zurück - 15.00 EUR 

Boots Brothers - Die Sonne wird wieder scheinen - 15.00 EUR 
Boots Brothers - Lügen, die zum Himmel stinken - 15.00 EUR 

of Hate - Die Stimme der Straße - 15.00 EUR 

for Attack - Loved by few, hated by many (LP) - 15.00 EUR 
for Glory - Hate train rolling - 15.00 EUR 

for Glory - Last act of defiance - 15.00 EUR 

for Glory - Never again (LP) - 15.00 EUR 

for Glory - Over the top - 15.00 EUR 

for Glory - 
for Glory - Us against the world (Live) - 15.00 EUR 
for Glory - Warriors glory - 15.00 EUR 

for Glory - When the hammer falls - 15.00 EUR 
Broadsword - God of thunder - 15.00 EUR 


15.00 EUR 


15.00 EUR 


olling through EURope - 15.00 EUR 


sword - The lonely Raven - 15.00 EUR 


Attack - 
Attack - 
Attack - 
Attack - 
Attack - 
Attack - 
Attack - 
Attack - 
Attack - 


Bruta 


Attack - 


Battle Anthem - 15.00 E 
Conquest - 9.99 EUR 
For the fallen and the free - 9.99 EUR 
Into Apocalypse - 15.00 EUR 
Keeping the dream alive - 15.00 EUR 
Like Falling Rain - 10.00 EUR 

Lost and Found - 15.00 EUR 
Ressurrection - 15.00 EUR 

Steel rolling on - 15.00 EUR 
Stronger than before - 15.00 EUR 
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ritte Halbzeit - Sieger durch k.o. - 15.00 EUR 
Drom - Alles oder Nichts - 15.00 EUR 
Edelweiss - Absolution - 15.00 EUR 
Edelweiss - Der Kampf geht weiter - 15.00 EUR 
sers, Daniel - Die Zukunft setzt die Zeichen - 15.00 EUR 
- Fesseln der Freiheit - 15.00 EUR 
- Frontkämpfer - 15.00 EUR 
Eggers, Daniel - Mit Schild und Schwert -4.99 EUR 
Eggers, Daniel - Nordische Klänge - 15.00 EUR 
Eggers, Daniel - Odins Land - 4.99 EUR 
Eggers, Daniel - Schwarzes Korps - 4.99 EUR 
Eggers, Daniel - Vorwärts für Deutschland - 15.00 EUR 
Eggers, Daniel - Was unsere Väter einst schufen - 15.00 EUR 
Eggers, Daniel - Wollt ihr den totalen Sieg? - 15.00 EUR 
Eisenherz - Mit Leib und Seele - 11.00 EUR 
Empire - Odin‘s Martyrs - 15.00 EUR 
Empire - The Empire strikes back - 15.00 EUR 
Endlöser - Für Deutschland - 15.00 EUR 
Endlöser - Nationale Familie - 15.00 EUR 
Endlöser - Zurück von den Toten - 15.00 EUR 
Endlöser/ Kampfhandlung - Unser Kampf - 15.00 EUR 
Endstufe - 9698 - 15.00 EUR 
Endstufe - Glatzenparty - 15.00 EUR 
Endstufe - Live, Mallorca ‚98 - 15.00 EUR 
Endstufe - Mit den Jungs auf Tour - 15.00 EUR 
Endstufe - Wir kriegen euch alle - 15.00 EUR 
Endstufe Solo - Adrenalin - 15.00 EUR 
Entwarnung - Axt und Schwert - 15.00 EUR 
Entwarnung - Der letzte Krieg - 15.00 EUR 
Entwarnung - Deutsche Balladen - 15.00 EUR 
Eric Owens - Res Gestae - 11,00 EUR 
Ervolk - Im Schutze des hellichten Tages - 15.00 EUR 
Excalibur - Memoirs - 15.00 EUR 
Excalibur - The Water, the Sand and the Soil - 15.00 EUR 
Excalibur - Thurisaz - 15.00 EUR 
Exxtrem - Tätowiert - 15.00 EUR 
Exxtrem - Unsere Götter leben weiter - 15.00 EUR 
Fahnentreue - Tag des Sieges - 15.00 EUR 
Faktor Widerstand - Wir sind dabei - 15.00 EUR 
Falkonett - Es liegt an dir - 14.00 EUR 
Faust - Die Weichen sind gestellt - 15.00 EUR 
Faustkampf - Deutsche Panzer - 15.00 EUR 
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Faustrecht - Niemals Verrat ( 


* 


f 


ie ersten Jahre) - 15.00 EUR 


Faustrecht - Sozialismus oder Tod - 15.00 EUR 


Feldzug/ Torquemada - Com 


Final Stand - Final Stand - 15.00 EU 


Foierstoss - Es lebe das Reic! 


rades of the fight - 15.00 EUR 


- 15.00 EUR 


Foierstoss - Gefallen als Helden - 4.99 EUR 


Foierstoss - Stark im Land - 


5.00 EUR 


Foierstoss - Vorwärts im Sturm - 15.00 EUR 
Foierstoss - Zerschossen im Niemandsland - 15.00 EUR 


Forbidden Rage - Oi! the end - 15.00 EUR 
Fortress - Into Legend - 16.00 EUR 


Fortress - The fires of our rage - 15.00 EUR 


Freikorps - Abschied - 12.50 
Freikorps - Die frühen Jahre 


Freikorps - Immer und ewig 


Freikorps - Odins Helden - | 


Freikorps - Ein bißchen Spaß - 


Freikorps - Nordmann - 15.00 EUR 


Fortress - Victory or Valhalla - 15.00 EUR 
Freibeuter - Neue Zeiten - 15.00 EU 
Freibeuter - Stalingrad - 15.00 EUR 
Freibeuter / Pitbull - Alpenterror - 4.99 EUR 


EU 

- 15.00 EUR 
15.00 EUR 

- 15.00 EUR 


1.00 EUR 


Freikorps - Skinheads 99 - 15.00 EUR 


Freikorps - Tribute to Freiko: 


Freikorps - Unser Sieg - 15.00 EU 
Freikorps - Wie die Wikinger - 15.00 EUR 


rps (Split-CD) - 15.00 EUR 


Froidenspender - Froidenspender - 15.00 EUR 


Frost Född - Den frösta strid 
Funkenflug - Rufe ins Reich 
"uror Teutonicus - Alles für 
Fyrdung - Ragnarök - 15.00 


Gassenhauer - Presse der Lü; 
Genocide - Age of katalysm 


German-British-Friendship - Lieder der Hoffnung - 15.00 EUR 


Godnightdream - Ripens oft 
Grenadier - Rudolf Hess - 11 


Frontal 88 - Weiße Aktivisten - 12.50 EUR 
Frontalkraft - Operation Deutsche Nation - 15.00 EUR 
Frontalkraft - Volksmusik - 15.00 EUR 
Frontalkraft - Wenn der Sturm sich erhebt - 15.00 EUR 
Frontsoldaten - Der Adler ist gelandet - 15.00 EUR 


len - 15.00 EUR 
- 15.00 EU 
Deutschland - 15.00 EUR 
EUR 


Fyrdung - Vedergällning - 15.00 EUR 


ge - 15.00 EUR 
- 15.00 EUR 


he Moon - 15.00 EUR 
‚00 EUR 


Hagalaz - In die Heimat zurück - 15.00 EUR 
Hähnel, Jörg - Lieder in klangloser Zeit - 15.00 EUR 


Hail The Order - New dawn 


coming - 15.00 EUR 


Halgadom - Verdunkelung des Göfttlichen - 15.00 EUR 


Hässlich - Die Spiele beginn 


en - 11.00 EUR 


Hatework - No Bloodsoil for Oil - 15.00 EUR 
Hauptkampflinie - Aus dem Ghetto... - 15.00 EUR 


Headhunters - Give us some 
Heizer, Rene - Im Glauben a 


HKL - 5 Jahre - 11.00 EUR 


L - Bis aufs Blut - 15.00 


K 
K 
K 
K 
K 
KL - Live in Dortmund - | 
K 
K 


L - Skating into Multikul 


L - Tomorrow belongs to 


HKL & Ken McLellan - The 


Holsteiner Jungs - 
Holsteiner Jungs - 
Holsteiner Jungs - 
Holsteiner Jungs - 
Holsteiner Jungs - 


olizeista 


K 
HKL - Tag der Freiheit - 11.00 EUR 
K 


HKL - Unternehmen Deutschland - 15.00 EU 
HKL & Fraction - Nie wieder Bruderkriege - 15.00 EUR 


heads - 15.00 EUR 
n Deutschland - 15.00 EUR 


Hellmich, Lars - Dein Volk bist du - 15.00 EUR 
Heritage, Life on a chain - 15.00 EUR 
Heysel & Storm - Sweden Awake - 15.00 EUR 


L - Aufstand der Anständigen - 15.00 EUR 
L - Bärenwut - 6.00 EUR 


EUR 


L - Bis zur Revolution - 15.00 EUR 
<L - Ein deutsches Lied in meinem Herzen - 15.00 EUR 
KL - Für Deutschland ein Lied - 15.00 EUR 


5.00 EUR 


L - Odins Krieger - 15.00 EUR 
L - Partylieder - 15.00 EUR 


ti - 15.00 EUR 


me - 15.00 EUR 


Betrayed - 15.00 EUR 


HKL (Eiserne Garde) - Das Vermächtnis der Front - 15.00 EUR 
HKL (Panzerfaust) - Randale - 15.00 EUR 
Eine Prise Terror - 15.00 EUR 
Flaschen und Fäuste - 15.00 EUR 
jetzt kommt unsere Zeit - 15.00 EUR 
Neue Lieder, neuer Hass - 15.00 EUR 


at 2000 - 11.00 EUR 


Holsteiner Jungs - Wir geben niemals auf - 11.00 EUR 


Ian Stuart - No turning back 


Ian Stuart - Patriot - 15.00 EUR 


- 15.00 EUR 


lan Stuart + Stigger - Patriotic Ballads II - 15.00 EUR 


jan Stuart + White Diamond 
jan Stuart + White Diamond 


n Memoriam - Paris - Belgr: 
n Memoriam - Persona non 
nborn Hate - Filled with ha‘ 


SD Australian Memorial 2 
ens B. - Einigkeit und Rech! 
ungsturm - Wir bleiben deui 


- The power and the glory - 15.00 EUR 


- The Reaper - 15.00 EUR 


(dee Z. - Heimatstadt - 15.00 EUR 
dee Z. - Nicht mit uns! - 15.00 EUR 


ade - 15.00 EUR 
grata - 15.00 EUR 
red - 15.00 EUR 


involved Patriots - Vinlandic Saga - 15.00 EUR 
03 - The Spirit lives on - 15.00 EUR 


t und Freiheit - 15.00 EUR 
tsch - 15.00 EUR 


Kahlkopf - Freunde - 11.00 EUR 


Kampfzone - Außenseiter - 
Kampfzone - Kurze Haare, sı 
Kampfzone - Zwischen den 
Kategorie C - Hungrige Wö 
Kategorie C - Hungrige Wöl 


5.00 EUR 

chwere Boots - 15.00 EUR 
Fronten - 15.00 EUR 

fe - 15.00 EUR 

fe (Picture LP) - 15.00 EUR 


KC vollKontaCt - Ohne viele Worte - 15.00 EUR 
Ken & Stigger - Stand - 15.00 EUR 


Ken & Stigger - They died with pride - 15.00 EUR 
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Ken McLellan - Dont think twice - 15.00 EUR 

Ken MecLellan - If] ever forget - 15.00 EUR 

Ken McLellan + Brutal Attack - Free from the grave - 15.00 EUR 

Ken McLellan + Brutal Attack - The rocking side - 15.00 EUR 

Ken MecLellan + Brutal Attack - The Wolf, patriotic ballads - 15.00 EUR 

Ken MecLellan + Brutal Attack - We are white noise - 15.00 EUR 

Kettenhund - Mutter Erde - 15.00 EUR 
Kindred Spirit - Carry the flame - 15.00 EUR 

Klansmen - Rebel with a cause - 15.00 EUR 

Klansmen - Rock ‚n‘ Roll Patriots - 15.00 EUR 

Kolovrat - Prisoner of Conscience - 15.00 EUR 

Komakolonne - Partymusik - 15.00 EUR 
Komakolonne - Same (Picture LP) - 18.00 EUR 
Kontra - Willkommen - 15.00 EU 
Konzepte für die Zukunft - 05:45 - 15.00 EUR 

Konzepte für die Zukunft - Jetzt und in Ewigkeit - 11.00 EUR 
Kraft durch Froide - Sturm auf Berlin - 15.00 EUR 
Kraftheim - Kraftheim - 15.00 EUR 
Kraftschlag - ... nach 10 Jahren - 15.00 EUR 

Kraftschlag - Alles oder Nichts - 11.00 EUR 

Kraftschlag - Deutschland, wir kommen! Teil 1 - 15.00 EUR 
Kraftschlag - Deutschland, wir kommen! Teil 2 - 15.00 EUR 
Kraftschlag - Die wilden Jahre (Hits vom Index 89-95) - 15.00 EUR 
Kraftschlag - Festung EURopa - 11.00 EUR 

Kraftschlag - Gegenwind - 11.00 EUR 

Kraftschlag - Mein Name ist Deutschland - 15.00 EUR 

Kraftschlag - Musik Attacke - 15.00 EUR 

Kraftschlag - Rechtsrock - 11.00 EUR 
Kraftschlag - Wird dieses Land uns je verstehen? - 11.00 EUR 
Kraftschlag (Yggdrasil) - Heaven of Blood - 11.00 EUR 
Kraftschlag Experimente - Rungholt, Wellenbrecher - 15.00 EUR 
Kraftschlag Solo - Weiße Musik I - 15.00 EUR 

Kraftschlag Solo - Weiße Musik II - 15.00 EUR 

Kraftschlag/ Storm - Northman - 15.00 EUR 

Kreuzfeuer - Blut für Blut - 15.00 EUR 

Kurzer Prozess - Tanz in den Untergang - 6.00 EUR 
Küstenlümmel - Helden der Vergangenheit - 15.00 EUR 
Landsturm - Das Leben ist ein Würfelspiel - 15.00 EUR 

Last Riot - Böse Jungs - 15.00 EUR 
Last Viking - Vaterland - 15.00 EUR 
Legion of St. George - In defence of the realm - 15.00 EUR 

Legion of St. George - In the defence of the realm (LP) - 15.00 EUR 
Legion of St. George - In The Footsteps Of Heroes - 15.00 EUR 
Legion of St. George - Out of the rumble - 15.00 EUR 

Legion of Thor - Blood, Pride, Pain - 15.00 EUR 

Legion Ost - Recht und Ordnung - 15.00 EUR 
Legion Ost - Regeln, Zwänge, Leben. - 15.00 EUR 
Leitwolf-- An einem fernen Tag - 15.00 EUR 
Letzte Instanz / Gnadenlos - Ruhe vor dem Sturm - 15.00 EUR 
Lieder der Hoffnung II - Narben der Gewalt - 15.00 EUR 
Liedg(l)ut - ‚Wir selbst‘ Musikfest - 15.00 EUR 

Lokis Horden - Eine starke Hand - 4.99 EUR 
Londinium Spgr - Fare Quadrato - 15.00 EUR 

Lunikoff Verschwörung - Niemals auf Knien - 12.00 EUR 

Mad Martens - Das Beste am Norden - 15.00 EUR 

Mahnwache - Same - 15.00 EUR 

Manuel Zieber - Der Wind schlägt um - 15.00 EUR 

Märtyrer - Die Hölle kann warten - 11.00 EUR 

Märtyrer - Frauen, Bier und Tättowieren - 15.00 EUR 

Mex - The wheel of history - 15.00 EUR 

Michael - Revolution - 15.00 EUR 

Midgards Söner - Nordens Kall - 15.00 EUR 

Might of Rage - Out of Hand - 15.00 EUR 

Might Of Rage - Reborn - 15.00 EUR 

Might of Rage - When the storm comes down - 10.00 EUR 
Minnesang - Jungsturm der Neuzeit - 15.00 EUR 

Mistreat - Best of (LP) - 15.00 EUR 

Mjöllnir - Awaiting the winterfrost - 15.00 EUR 

jöllnir / The Order - Viking Rock - 11.00 EUR 

Munin - Vergiß die treuen Toten nicht - 15.00 EUR 

Nahkampf - Legion Condor - 15.00 EUR 

Nahkampf / Kolovrat - Split-CD - 15.00 EUR 

Nahkampf / Schwarzer Orden - Ehre, Freiheit, Vaterland - 15.00 EUR 
Nebelwald - The ancient rites of marghas - 13.00 EUR 
Nebenwirkung - Kranke Republik - 15.00 EUR 

Nebenwirkung/ Skin Miliz - Überleben - 15.00 EUR 

Neckbreaker - Lizard King - 15.00 EUR 
Nemetona - Untergang - 15.00 EUR 
Nerothar - Berlin - 15.00 EUR 
Neubeginn - Verräter - 15.00 EUR 
Neue Argumente - Antikommunist - 15.00 EUR 
Nimrod - Seythian Warriors - 4.99 EUR 
No Fear - Still Got The Power - 15.00 EU 
No Quarter - Who Dares Wins - 15.00 EUR 
No Quarter / Stonehammer - Same - 6.99 EUR 
No Remorse - Heroes never die - 11.00 EU 
No Remorse - Shadow of death - 15.00 EUR 
No Remorse - This land is ours - 15.00 EUR 
No Remorse - Under the gods (LP) - 15.00 EUR 
Noie Werte - Am Puls der Zeit (CD) - 15.00 EUR 
Noie Werte - Am Puls der Zeit (LP) - 15.00 EUR 
Noie Werte - Danke - 8.00 EUR 
Noie Werte - Live (Doppel-CD) - 15.00 EUR 
Noie Werte - Sohn aus Heldenland - 15.00 EUR 
Noie Werte - Zusammenhalt - 11.00 EUR 

Noie Zeit - Weltmeister der Ewigkeit - 11.00 EUR 
Nordfront - Argonnerwald - 15.00 EUR 
Nordfront - Dunkle Macht - 15.00 EUR 
Nordfront - Jahre der Schande - 15.00 EUR 
Nordlicht - Schlag dich durch - 15.00 EUR 
Nordmacht - Verlorenes Erbe - 15.00 EUR 


E 


{=} 


© 


& 


SSIG & 


www.rocknord.delshop ® -fax: (0700) 881 41 488 ® eMail: NordcoreVersand@aol.com e Postfach 40 04 08, 40244 Langenfeld 


: a: 


\ordwind - Eure kranke Welt ist unsere Bühne - 15.00 EUR Rohstoff - Rebell - 4.99 EUR Siegeszug - Auch im Tode - 15.00 EUR Sturmwehr - Zerschlagt den Terror - 15.00 EUR 
\ordwind - Herzlich Willkommen - 15.00 EUR Rollkommando - Es ist Krieg - 15.00 EUR Siegeszug - Dieses Land - 4.99 EUR Sturmwehr & Rheinwacht - Vergangene Zeiten - 15.00 EUR 
\ordwind - Seelenloser Ort - 8.00 EUR Romper Stomper - Soundtrack - 21.49 EUR Siegeszug - Kein Vergessen! - 4.99 EUR Sturmwehr (Ruhrfront) - Im Auge der Justiz - 15.00 EUR 
\ordwind - Stiefel auf Asphalt - 15.00 EUR Rufmord - Kein Vergessen - 15.00 EUR Siegnum - Vergangene Freundschaft - 4.99 EUR Sudden Impact - White Heat - 15.00 E) 
rdwind - Stolz & Stark - 15.00 EUR Ruhrstörung - Tanz der Arbeiter - 4.99 EUR Skrewdriver - All skrewed up - 15.00 EUR Südsturm - Weißes Bataillon - 15.00 EU 
\ordwind - The Viking Party - 15.00 EUR Ruhrstörung - Traumterror - 4.99 EUR Skrewdriver - Freedom what freedom - 15.00 EUR Sunita - Frihetskamp - 15.00 EUR 
\ordwind - Words of Odin - 11.00 EUR S.0.L. - Extreme Solutions - 15.00 EUR Skrewdriver - History, Vol. I - 12.50 EUR Symphony of Sorrow - Paradise Lost - 15.00 EUR 
rgard - Mich zwingt keiner auf die Knie - 15.00 EUR S.0.L. - Warmaker - 15.00 EUR Skrewdriver - History, Vol. 2 - 12.50 EUR Symphony of Sorrow - Symphony of Hatred - 15.00 EUR 
rmannen - Deine Macht mich schützen mag - 15.00 EUR Saalefront - Arbeiterlieder 1996 - 1998 - 15.00 EUR Skrewdriver - History, Vol. 5 - 12.50 EU .H.O.R. - Vergeltung - 15.00 EUR 
rmannen - Die letzte Tat - 15.00 EUR Sachsonia - Herzlich willkommen - 15.00 EUR Skrewdriver - History, Vol. 6 - 12.50 EU anzorchester Immervoll - Jetzt erst recht! - 15.00 EUR 
{hung - Rock mot demokrati - 15.00 EUR Saga - My Tribute to Skrewdriver I - 15.00 EUR Skrewdriver - History, Vol. 7 - 12.50 EUR eardown - Against the dying light - 15.00 EUR 
twehr - Helden der Zeit - 15.00 EUR Saga - My Tribute to Skrewdriver II - 15.00 EUR Skrewdriver - History, Vol. 8 - 12.50 EU! eardown - Honor, Knowledge, Determination - 11.00 EUR 
twehr - Schreie in der Nacht - 15.00 EUR Saga - My Tribute to Skrewdriver III - 15.00 EUR Skrewdriver - History, Vol. 9 - 12.50 EU error is a man - Same - 15.00 EUR 
„llacht-fünfzehn - Die Schonzaeit ist vorbei - 15.00 EUR Sampler - Amalek II - 11.00 EUR Skrewdriver - Land on fire - 15.00 EUR erroritorium - Wir sagen Nein - 15.00 EUR 
llacht-fünfzehn - Es war das Vaterland - 15.00 EUR Sampler - Balladen des Nationalen Widerstandes, Teil 1 - 15.00 EUR Skrewdriver - Live 1987 - 15.00 EUR The Rebells - Stand up and be counted - 15.00 EUR 
acht-fünfzehn - Historie - 9.99 EUR Sampler - Balladen des Nationalen Widerstandes, Teil 2. - 15.00 EUR Skrewdriver - Live, Marquee 77 - 15.00 EUR e Skulls - Thunderbolt Warrior - 15.00 EUR 
acht-fünfzehn - Live - Echt extrem - 9.99 EUR Sampler - Balladen des Nationalen Widerstandes, Teil 3. - 15.00 EUR Skrewdriver - Rockumentary - 15.00 EU The Skulls - Thunderbolt Warrior - 15.00 EUR 
acht-fünfzehn - Rock ‚n‘ Roll Hammerfest - 15.00 EUR Sampler - Balladen des Nationalen Widerstandes, Teil 4 - 15.00 EUR Skrewdriver - The Complete Studio Collection 1977-83 - 15.00 EUR The Skulls / Better dead than red - Nations of pride - 15.00 EUR 
sllacht-fünfzehn - Stinkende Zecke - 9,99 EUR Sampler - Best of ISD, Attack 1 (Best of Day of the Sword) - 15.00 EUR Skrewdriver - The strong survive - 15.00 EUR The Templars - Beauseant - 4.99 EUR 
acht-fünfzehn - Stoppt den Wahnsinn - 9.99 EUR Sampler - Best of Nordland - 15.00 EUR Skrewdriver - The Ultimate Live Show - 15.00 EUR je Voice of Hate - White Devils / Nightslayer - 14.50 EUR 
fzehn - Unsterblich - 15.00 EUR Sampler - Best of Panzerfaust - 15.00 EUR Skrewdriver - Undercover - 15.00 EUR Thomas Eichberg - Glaube und Sehnsucht - 15.00 EUR 
ehn - Zorn der Götter - 9.99 EUR Sampler - Best of Tuono Records - 15.00 EUR Skrewdriver - Warlord - 15.00 EUR jommy Kuhn - Deutschlands Helden - 14.50 EUR 
dem n Nichts - 15.00 EUR Sampler - Blood Destiny - 15.00 EUR Skrewdriver - Waterloo, Live 92 - 15.00 EUR ommy Kuhn - Märtyrer - 14.50 EUR 
dessa - Eiserner Wille und stolzes Herz - 15.00 EUR Sampler - Destiny Rock, Vol. II -4.99 EUR Skrewdriver - White Power, Vol. 2 - 15.00 EUR jors Hammer - Schlag auf Schlag - 15.00 EUR 
dins Erben - Asgard, wir kommen! - 15.00 EUR Sampler - Die besten Soldaten I - 15.00 EUR Skullhead - Return to Thunder - 15.00 EUR \ose Opposed - Pennsylvania Hatecore - 15.00 EUR 
dins Erben - Helden sterben einsam - 15.00 EUR Sampler - Die besten Soldaten II - 15.00 EUR Skullhead - White Warrior - 15.00 EUR ule - Götterdämmerung - 15.00 EU 
dins Law - Still Standing Strong (LP) - 15.00 EUR Sampler - Die besten Soldaten III - 15.00 EUR Sleipnir - Demo und Bonus - 15.00 EUR odesstrafe - Skinhead Stolz - 4.99 EUR 
Tensive - Siegertribunal - 15.00 EUR Sampler - Die Fahne - 15.00 EUR Sleipnir - Ein Teil von mir - 15.00 EUR ‘ollschock - Der erste Schock (Demotape) - 5.00 EUR 
Dramz - Stets bereit - 15.00 EUR Sampler - Dim Records Promosampler, Vol. 2 - 5.00 EUR Sleipnir - Kriegsverbrechen - 15.00 EUR ‘ollschock - Outlaw Melodies - 15.00 EUR 
Dramz - Zeit des Erwachens - 15.00 EUR Sampler - Endzeit II, Wer leben will der kämpfe! - 15.00 EUR Sleipnir - Mein Weg - 15.00 EUR Tollschock - Shut down the System - 15.00 EUR 
doxie - Ein Lied für Leipzig - 15.00 EUR Sampler - Fest der Völker (CD und DVD!) - 15.00 EUR Sleipnir - Wunderbare Jahre - 15.00 EUR ‘ollwut - Wahrheit oder Lüge - 15.00 EUR 
doxie - Kann denn Glatze Sünde sein? - 15.00 EUR Sampler - Final Attack 1 - 15.00 EUR Sleipnir - Wunderbare Jahre (LP) - 15.00 EUR 'orques - Unbesiegbare Macht - 15.00 EUR 
doxie - Treue und Ehre - 15.00 EUR Sampler - Harte Zeiten, harte Pflichten - Vol. 3 - 15.00 EUR Sniper - Born to war - 15.00 EUR rabireiter - 2in] - 15.00 EUR 
Joxie - Weiß und Rein - 15.00 EUR Sampler - Harte Zeiten, harte Pflichten - Vol. 4 - 15.00 EUR Sniper - One last stand - 15.00 EUR reue Freunde - Wenn die Nacht beginnt - 15.00 EUR 
phorie - Was geht das uns an? - 15.00 EUR Sampler - Harte Zeiten, harte Pflichten - Vol. 5 - 15.00 EUR Sniper - Sotaa! - 15.00 EUR ribute - Schöne Zeit - 4.99 EUR 
star Proper - Skinheads - 15.00 EUR Sampler - Harte Zeiten, harte Pflichten - Vol. 6 - 15.00 EUR Soldatenlieder und militärische Hornsignale - 15.00 EUR riebtäter - Hunde des Krieges - 15.00 EUR 
thanasie - Das macht mir gar nichts - 15.00 EUR Sampler - HNG-Sampler - 11.00 EUR Soldatensampler - Heilig ist das Vaterland - 15.00 EUR riebtäter - Vergeltung - 15.00 EUR 
thanasie - Neue Lieder, neue Lügen - 15.00 EUR Sampler - Hymnen der Arbeiterklasse - 15.00 EUR Soldiers of Freedom - Back from Hell - 15.00 EUR riebtäter - Zeichen der Zeit - 15.00 EUR 
thanasie - Seuchenherd - 15.00 EUR . Sampler - Ian Stuart, Rest in peace - 15.00 EUR Solution - Liebe deinen Nächsten - 15.00 EUR riskelon - Vrede - 15.00 EUR 
thanasie - Was erwartest du von mir? - 15.00 EUR Sampler - Its A White Thing - 15.00 EUR Sons of Liberty - Border Brawl - 15.00 EUR rotz der Lüge - Lügen und Gerüchte - 15.00 EUR 
peration Racewar - Underdog - 15.00 EUR Sampler - Kahl total - 8.00 EUR Spearhead - Into Battle we ride - 15.00 EUR Udainsakr - Lucida intervalla - 15.00 EUR 
rtel - White Justice - 15.00 EUR Sampler - Klänge der Bewegung - 15.00 EUR Spirit of 88 - Totale Kontrolle - 15.00 EUR Ulenspiegel und Nele - Stacheldrahtvogel - 15.00 EUR 
ıtlaw - Old School of Hate - 15.00 EUR Sampler - Klänge für den Umsturz - 4.99 EUR Sprengkommando - Sei bereit - 15.00 EUR tima Ratio - Brainwash - 15.00 EUR 
W.A. - Nordic Blood - 15.00 EUR Sampler - Kraft durch Alkohol - 8.00 EUR Squadron - Age Of Conspiracy - 15.00 EUR Itima Ratio - Wir sind ... - 15.00 EUR 
Panzerfaust (HKL) - Herz des Reiches - 15.00 EUR Sampler - Lieder für Volk und Vaterland, Teil 2 - 15.00 EUR Squadron - Suppression Of Faith - 4.99 EUR Ultima Ratio - Zurück in Deutschland - 15.00 EUR 
erknacker - Über uns ... - 15.00 EUR Sampler - Mitteldeutsche Offensive - 4.99 EUR Staatsfeind - Democrazy - 15.00 EUR Ultima Thule - Herrlich Hermannsland - 8.00 EUR 
Path of Resistance - Fight the System - 11.00 EUR Sampler - No More Brother Wars - 15.00 EUR Staatsfeind - Widerstand - 15.00 EUR Ultima Thule - Live in Dresden - 15.00 EUR 
Path of Resistance - Painful Li 0 EUR Sampler - Norddeutschlands Rache - 4.99 EUR Standrecht - Heretic Anthology - 15.00 EUR nder one Sky - Everyday above Ground - 15.00 EUR 
Patriot 19/8 - Gegen das Vergessen - 15.00 EUR Sampler - Nordland erwache - 4.99 EUR Starkstrom - Stahl im Herzen - 15.00 EUR Utgard - Du allein - 15.00 EUR 
Patriotic Boys - Fürst des Glaubens - 15.00 EUR Sampler - Nordland V - 15.00 EUR Steelcapped Bisson - Proud & Free RAC - 15.00 EUR Utgard - Rad der Zeit - 15.00 EUR 
otic Boys - Schau mir in die Augen, Kleines!!! - 15.00 EUR Sampler - Nordland, Teil 1 - 15.00 EUR Steelcapped Strength - Natural Born Outlaws - 15.00 EUR Utgard / Selbststeller - Hinterhof Rock ‚n‘ Roll - 15.00 EUR 
Pech & Schwefel - In Walhalla - 15.00 EUR Sampler - Nordland, Teil 2 - 15.00 EUR Steelcapped Strength - Sign of evil - 15.00 EUR Vae Victis Deutschland - Wir wollen frei sein - 12.00 EUR 
Peguitar - Niederschlesisches Liedgut aus der Oberlausitz - 15.00 EUR Sampler - Our EURope ... not theirs - 15.00 EUR Steelcapped Strength - Sons of glory - 15.00 EUR Vae Victis GaD - Nationalismus - 15.00 EUR 
People Haters / Midtown Bootboys - The Beginning - 15.00 EUR Sampler - Pro Patria III - 15.00 EUR Steelcapped Strength - The early years - 15.00 EUR Valkyria - The Hymns of Spirits - 15.00 EUR 
Pfälzer Buwe - Immer noch Dorscht - 11.00 EUR Sampler - Radikal, Deutsch, National - 15.00 EUR Steiner - Für Volk und Vaterland - 14.50 EUR Veit - Das ist noch nicht das Ende - 15.00 EUR 
Pitbull - Schatten - 4.99 EUR Sampler - Realm of Deutschland (A Tribute to Johny Rebell, KKK) - 15.00 EUR Steiner - Schütze Dein Land - 14.50 EUR Veit - Eine Krone für die Freiheit - 4.99 EUR 
Pitbullfarm - Pitbullfarm - 15.00 EUR Sampler - Resistance Greatest Hits - 15.00 EUR Stigger - Live - 15.00 EUR Veit - Live - 15.00 EUR 
Platoon 14 - Vengeance for the fallen - 15.00 EUR Sampler - Sachsensampler - 15.00 EUR Stigger & Sisco - Live in England - 15.00 EU Verlorene Jungs - Du gehörst dazu - 15.00 EUR 
Plunder & Pillage - Desolate (LP) - 15.00 EUR Sampler - Ski Heil! und Echt Extrem! - 4.99 EUR Störkraft - Bier, Wein, Weiber und Gesang - 8.00 EUR Verstärkung - Stiefelhagel - 13.50 EUR 
Plunder & Pillage - Lights out! (LP) - 15.00 EUR Sampler - Soundtracks einer neuen Zeit - 15.00 EUR Störkraft - Gib niemals auf (MCD) - 8.00 EUR Verstärkung - Wie ein Traum - 13.50 EUR 
Pluton Svea - Drömmen om frihet (LP) - 15.00 EUR Sampler - Stoppt die Roten, Deutscher Rock gegen Links - 15.00 EUR Störkraft - Mordbrenner, ihr gehört nicht zu uns - 11.00 EUR Vierzehn Nothelfer - Hate ‚n‘ Roll - 15.00 EUR 
roissenheads / Die Moite - Sachsens Glanz und Proissens Gloria - 11.00 EUR Sampler - Süddeutsche Wut - 4.99 EUR Störkraft - Skinhead Girl - 8.00 EUR Volksaufstand - Der Sieg ist unser - 4.99 EUR 
Proissenheads / Grade | - German-British-Terrormachine 3 - 15.00 EUR Sampler - Süddeutscher Sampler - 15.00 EUR Störkraft - Wir sind wieder da! - 8.00 EUR Volkszorn - Die Gedanken sind frei - 15.00 EUR 
Projekt Aaskereia - Same - 15.00 EUR Sampler - Support the Nation - 15.00 EUR Storm of Hate - Das System es wackelt - 15.00 EUR Volkszorn - Skinheads - 11.00 EUR 
Rabauken - All‘ die Jahre ... - 15.00 EUR Sampler - Thunderrock II - 15.00 EUR Stormkings - Der Götter bester Krieger - 15.00 EUR Volkszorn / Steelcapped Strength - Swedish-German-Friendship - 15.00 EUR 
Rabauken - Warte, warte nur ein Weilchen - 15.00 EUR Sampler - Tribute To Skrewdriver, Vol. I - 15.00 EUR Straight Laced Nightmare - The comfort you give ... - 15.00 EUR Vollendung - Wenn sie stirbt ... - 15.00 EUR 
Race Riot - Downfall of your infected world - 10.00 EUR Sampler - Tribute To Skrewdriver, Vol. 2 - 15.00 EUR Straightlaced Nightmare / White Wash - H-Town Rock ‚n‘ Roll - 15.00 EUR Vollstrecker - Götterdämmerung - 15.00 EUR 
Race War - Kingdom of Hate - 15.00 EUR Sampler - Unsere Welt, Vol. 1 - 15.00 EUR Strike Back - Gelobt sei, was hart macht - 15.00 EUR Walaskialf - Demo - 11.00 EUR 
Race War - Stimme des Blutes - 15.00 EUR Sampler - Untergrund-Sampler, Vol. 1 - 10.00 EUR Stromschlag - Es kommt die Zeit - 15.00 EUR Warlord - An old and angry god awakes - 15.00 EUR 
Racheakt - Außer Rand & Band - 15.00 EUR Sampler - Untergrund-Sampler, Vol. 2 - 15.00 EUR Stromschlag - Wille und Weg - 15.00 EUR Warlord - Theatre of war - 15.00 EUR 
Racheakt - Schattenreich, CD - 4.99 EUR Sampler - Untergrund-Sampler, Vol. 3 - 15.00 EUR Stuka Attacke - Sieg oder Tod (LP) - 15.00 EUR Wehrmacht - Der Untergang naht - 15.00 EUR 
Radikahl - Der morgige Tag ist mein - 11.00 EUR Sampler - Untergrund-Sampler, Vol. 4 - 15.00 EUR Sturm und Drang - Ende der Tage - 15.00 EUR Weiße Riesen - Todesstrafe - 15.00 EUR 
Rahowa - Cult of the holy war - 16.00 EUR Sampler - Untergrund-Sampler, Vol. 5 - 15.00 EUR Sturmbrigade - Ewige Treue - 15.00 EUR Weisse Wölfe - Jahrzehnte der Dekadenz - 15.00 EUR 
Randall Gruppe - Bunch of Rascals (Punks not red) - 15.00 EUR Sampler - Voice of Britain, Vol. 2 - 15.00 EUR Sturmbrigade - Kinder des Zorns - 15.00 EUR Weisse Wölfe - Ragnarök - 15.00 EUR 
Ravens Wing - Through the looking glass ... - 15.00 EUR Sampler - Wahrheit macht frei - 15.00 EUR Sturmbrigade - Sie starben fürs Vaterland - 15.00 EUR Weor - Wir geben es zu - 15.00 EUR 
Razors Edge - Our flag is going forward too - 15.00 EUR Sampler - White Nation 1 - 15.00 EUR Sturmgesang - Brecht euer Schweigen - 15.00 EUR Werwolf- Ewige Narben - 15.00 EUR 
Razors Edge - Stick to your guns - 15.00 EUR Sampler - Wir sind wieder da 1 - 15.00 EUR Sturmgesang - Mein letzter Sturmgesang - 15.00 EUR Westsachsengesocks - Titel zensiert - 15.00 EUR 
Razors Edge - The flag still flies - 15.00 EUR Sampler - Wir sind wieder da 2 - 15.00 EUR Sturmtrupp - Die letzten Patrioten - 15.00 EUR White Destiny - Finde deine Weg (Demo CD) - 8.00 EUR 
Razors Edge/ Breakdown - Hands across the sea - 15.00 EUR Sampler - Wir starben für euch ... - 15.00 EUR Sturmtruppen Skinheads - Basler Freunde - 11.00 EUR White Devils/ Violent Division - Storming across EURope - 4.99 EUR 
Rebel Hell - To hell, with honor - 15.00 EUR Sampler - Zeckenwächter - 15.00 EUR Sturmtruppen Skinheads - Ehre - 15.00 EUR White Fist - We are ready for the call - 15.00 EUR 
Rebell - Schwarzer Adler - 15.00 EUR Schattenschlag - Keine Gnade - 15.00 EUR Sturmtruppen Skinheads - Wir sind Skinheads - 15.00 EUR White Law - We‘re comming for you ... - 15.00 EUR 
Rebellen - Negativ - 15.00 EUR Schlachthaus - Neue Nation - 15.00 EUR Sturmwehr - Auf nach Walhall - 15.00 EUR White Resistance - We defend... - 15.00 EUR 
Reichswehr - Deutschlands Zukunft ... - 15.00 EUR Schlachthaus - Unsere Pflicht - 15.00 EUR Sturmwehr - Bataillions of Victory - 15.00 EUR White Voice - Hör mal wer da spielt - 15.00 EUR 
Reichswehr - Irgendwann einmal - 15.00 EUR Schlachtruf - Über Nacht - 15.00 EUR Sturmwehr - Bis zum Ende (Till the end) - 15.00 EUR Wir schützen unsere Heimat - 15.00 EUR 
Reichswehr - Kaiserreichstreue - 15.00 EU Schlachtruf - Weiße Krieger - 15.00 EUR Sturmwehr - Der große Zapfenstreich - 15.00 EUR Wolf - Same - 4.99 EUR 
Reinheitsgebot - In Deutschland geboren - 4.99 EUR Schlagabtausch - Untergrundmutanten - 15.00 EUR Sturmwehr - Deutschland - 15.00 EUR Wolfseye - Winter - 15.00 EUR 
heitsgebot - Scheint ihr noch zu glauben - 15.00 EUR Schlagzoig - Rebellenlieder - 4.99 EUR Sturmwehr - Donnergott - 15.00 EUR Wolfskraft - Ritter Germanias - 15.00 EUR 
Retaliation - Pro Patria - 15.00 EUR Schutt & Asche - Alles in Schutt und Asche - 15.00 EUR Sturmwehr - In Treue zu dir - 15.00 EU Wolfsroth - Leitwolf - 15.00 EUR 
Retaliator - Bring forth the war - 15.00 EU Schwarzer Orden - Mein Glaube heißt Treue - 15.00 EUR Sturmwehr - Kohle und Stahl - 15.00 EUR Wolfsrudel - Dem deutschen Arbeiter - 4.99 EUR 
Retaliator - I stand alone - 15.00 EUR Schwarzer Orden - Revolution - 15.00 EUR Sturmwehr - Mahnmal der Geschichte (Nationales Liedgut) - 15.00 EUR Wolfsrudel - Freiheit für das deutsche Vaterland - 15.00 EUR 
Retaliator - Skinhead Assault (Vinyl Single) - 5.00 EUR Schwurbrüder - ... immer feste druff! - 15.00 EUR Sturmwehr - Mit festem Schritt ... - 15.00 EUR Wolfsrudel - Nationaler Widerstand - 15.00 EUR 
Rheinwacht - Der neue Aufruhr - 4.99 EUR Sedition - Already dead - 15.00 EU Sturmwehr - Nichts ist wie es scheint - 15.00 EUR Wolfsrudel - Odins Zorn - 11.00 EUR 
Rheinwacht - Du bist Deutscher - 15.00 EUR Sedition - Lies from lies - 15.00 EUR Sturmwehr - Nordland - 15.00 EUR Words of Anger - Kranke Welt - 15.00 EUR 
Rheinwacht - Ich meine Dich! - 4.99 EUR Sedition - Words as filler - 15.00 EUR Sturmwehr - Söhne Germaniens - 15.00 EUR Wotan - Verbannt - 11.00 EUR 
Rheinwacht - Lieber tot als ohne Ehre - 15.00 EUR Selbststeller - Sound of Civilwar - 15.00 EUR a Sturmwehr - Stimme unserer Ahnen - 15.00 EUR Wotanskrieger - Geleit - 15.00 EUR 
Rheinwacht - Neue Macht - 15.00 EUR Senfheads - Grüße aus der Heimat - 15.00 EUR Sturmwehr - Tief in meinem Herzen - 15.00 EUR Yesterday Heroes - No guts, no glory - 15.00 EUR 
Rheinwacht - Retter der Nation - 15.00 EUR Separatisten - Propaganda, Vol. 1 - 15.00 EUR Sturmwehr - Totaler Widerstand - 15.00 EUR Youngland - We are united again ( EURopäische Version) - 15.00 EUR 
Rheinwacht - Wellen der Freiheit - 15.00 EUR Separatisten - Propaganda, Vol. 2 - 15.00 EUR Sturmwehr - Treue und Ehre - 15.00 EUR Zerstörer - Kommt Zeit kommt Rat - 15.00 EUR 
Rock gegen ZOG - hepp! hepp! ... und noch einmal - 15.00 EUR Shutdown - Pray for war - 4.99 EU Sturmwehr - Triumphzug - 15.00 EUR Zerstörer - Nahrung für den Geist - 15.00 EUR 
es - Lost Generation - 15.00 EUR Siege - In the mists - 4.99 EUR Sturmwehr - Ungebeugte Kraft, massenhaft! - 15.00 EUR Zerstörer - Wem die Stunde schlägt - 15.00 EUR 
Siegeszug - Argumente statt Verbot - 15.00 EUR Sturmwehr - Zerschlag deine Ketten - 15.00 EUR Zorn - Triumph des Willens - 4.99 EUR 


Sreiheit! 


I. 


ee 
DEUTSCHE MUSIK 
„Freiheit!“ 
zweifarbig, weißes T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


13.00 € 


WIKINGER AUF STREITWAGEN 
„Viking Wear“ 
einfarbig, graues T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


13.00 € 


VICTORY 
„Viking Wear“ 
zweifarbig, schwarzes T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


NIE WIEDER 
BRUDERKRIEG 
einfarbig, weißes T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


einfarbig, weißes T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


13.00 € 


UNS WIRD ES IMMER GEBEN 


roter Druck, schwarzes T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größen M bis XXL. 


13.00 € 


u 


HERRMANN DER CHERUSKER 


„Freiheit!“ 
zweifarbig, weißes T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


13.00 € 


a 
WIKINGER MIT THORHAMMER 
„Viking Wear“ 
einfarbig, graues T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


13.00 € 


WIKINGERKOPF AUF DRACHENSCHIFF 


„Viking Wear“ 
einfarbig, graues T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


EUROPA 


einfarbig, weißes T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


STURMWEHR 
„Donnergott“ 
dreifarbig, graues T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


13.00 € 


EIN SCHLAUES WORT 
-SCHONISTMANLIN] 


EIN SCHLAUES WORT 
- SCHON IST MAN NAZI! 
weißer Druck, schwarzes T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größen M bis XXL. 


13.00 € 


STURMWEHR 
„10 Jahre“ 
zweifarbig, graues T-Shirt. 
BRUSTDRUCK. Größe XL. 


——I 


Kırduy Wand 


WIKINGERPARTY 
„Viking Wear“ 
zweifarbig, graues T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


13.00 € 


RANDALE 
„Deutschland“ 
zweifarbig, graues T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


13.00 € 


STURMWEHR 
„Der Kampf geht weiter“ 
dreifarbig, schwarzes T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


08/15 
„Kampf - Zeit - Sieg“ 
zweifarbig, graues T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


4.99€ 


ul porentuorurele 


Inss 


NULL PROZENT VORURTEILE 
- 100 % HASS 
weißer Druck, schwarzes T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größen M bis XXL. 


13.00 € 


_ STURMWEHR 


Sollen sie uns ruhig hassen - Hauptsache sie fürchten uns!" 


zweifarbig, graues T-Shirt. 
RUCKENDRUCK. 


HAIL THOR 
„Viking Wear“ 
zweifarbig, schwarzes T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


13.00 € 


ea 


Freiheit 


politischen 
Gefangenen! 


FREIHEIT FÜR ALLE 
POLITISCHEN GEFANGENEN 
einfarbig, weißes T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


SKIN MIT FAHNE 


zweifarbig, weißes T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


PAS, FREI, 2 


REICHSADLER 
„Nur der Freiheit gehört unser Leben“ 
einfarbig, weißes T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


13.00 € 


Wascht die Linken, 
wolhrsie trefft! 


WASCHT DIE LINKEN, 
WO IHR SIE TREFFT! 
weißer Druck, schwarzes T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größen M bis XXL. 


13.00 € 


zu 


DRACHENSCHIFF 
„Viking Wear“ 
einfarbig, graues T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


ODINS LAW 

„Viking Wear“ 
zweifarbig, graues T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


13.00 € 


SKREWDRIVER 
„S“-Logo 
einfarbig, weißes T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


13.00 € 


ODIN STATT JESUS 


einfarbig, schwarzes T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


13.00 € 


SKREWDRIVER 
Girlie-Shirt / Nur für Mädels 
einfarbig, schwarzes T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Einheitsgröße S/M 


13.00 € 


GERMAN HOOLIGANS 
(Hörner) 
dreifarbiger Aufdruck, weißes T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größen M bis XXL. 


13.00 € 


—— 


WIKINGER AUF DRACHENSCHIFF 
„Viking Wear“ 
einfarbig, graues T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


13.00 € 


VALHALLA IS CALLING 
„Viking Wear“ 
zweifarbig, schwarzes T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


13.00 € 


SKREWDRIVER 
„No Surrender“ 
zweifarbig, schwarzes T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


UNSER WILLE IST 
UNSER WEG 
einfarbig, weißes T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


4.99 € 


MEIN FREUND IST DEUTSCHER 


einfarbig, schwarzes T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


13.00 € 


GERMAN HOOLIGANS 
(Mütze) 
vierfarbiger Aufdruck, weißes T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größen M bis XXL. 


13.00 € 


BESTELLEN 


...so einfach wie 
Gassigehen 


Internet, Email, Telefon, 
Telefax, Briefpost 


1. Die Lieferung erfolgt per Nachnahme. 2. 
Der Portokostenanteil beträgt 4,00 € + 4,00 
€ Nachnahmegebühr + Übermittlungsgebühr 
2,00 € (= 10,00 €). Ab einem Lieferwert von 
25,00 € entfallen die Portokosten und Du 
zahlst nur noch die Nachnahmegebühr + 
Übermittlungsgebühr (= 6,00 €). Ab_einem 
Lieferwert von 70 € entfallen die Portoko- 
sten und die Nachnahme und Du zahlst nur 
noch die Übermittlungsgebühr (= 2,00 €). Bei 
Nachnahme-Lieferung ins Ausland betragen 
die Portokosten 17,90 € + 6,00 € Nachnah- 
megebühr (ab 310,00 € portofrei). 3. Bei Vor- 
kasse (Überweisung) entfallen grundsätzlich 
alle Portokosten, bitte Kontoverbindung 
erfragen. 4. Umtausch und Reklamation 
nur bei defekter oder falsch gelieferter Ware 
innerhalb von vier Wochen. Bei der Rück- 
sendung muß eine Kopie der Rechnung 
beigelegt werden, da eine Bearbeitung sonst 


LIEFERUNG 


„..schneller als die 
Polizei erlaubt 


Wir liefern innerhalb 
von 2-5 Werktagen 


nicht möglich ist. Unfrei zurück geschickte 


Sendungen werden nicht angenommen! 
5. Während der Versandzeit dieser Ange- 


botsliste indizierte oder verbotene CDs 
werden nicht mehr ausgeliefert. 6. Bei unbe- 
rechtigter Annahmeverweigerung, der von 
uns gelieferten Waren, berechnen wir die 
uns entstandenen Kosten. Unser Recht auf 
Erfüllung des Kaufvertrages bleibt hiervon 
unberührt. 7. Angebote und Preise gelten 
nur bis zum Erscheinen der neuen Liste. 8. 
Da einige Artikel nur begrenzt lieferbar sind, 
bitten wir Ersatzartikel anzugeben. 9. Die 
Lieferung wird in der Regel noch am selben 
Tag des Bestelleingangs (Montag bis Frei- 
tag) auf den Postweg gebracht. 10. Wir sind 
kein Club und es gibt keinen Bestellzwang. 
11. Bei Umtausch erfolgt keine Barauszah- 
lung, sondern eine Gutschrift, die gegen 
Ware eingetauscht werden kann. 


BE 


Bei ABO-Bestellung des RockNORD 
winken wertvolle Prämien. 


Die ABO-Vorteile: 


- keine Ausgabe verpassen. 
- Keine Zustellgebühr oder Porto. 


(Bitte auswählen und ankreuzen!) 7%} P ra mie 1 


- Das Heft kommt (diskret im Umschlag) ins Haus. 


- Du SPARST gegenüber dem Einzelkauf 


beim Jahres-ABO 3,- €. 


itte beachten: Bei ABO-Beginn ist der Jahresbeitrag AUSSCHLIESSLICH per Überweisung zu ent- 
richten. Erst im Folgejahr, zu Jahresanfang, ziehen wir den ABO-Betrag von Deinem Konto ein. 


Die Zahlungsweise ist immer jährlich! 


Zwei CDs Deiner Wahl (aus dem aktuellen 
Programm des Nordcore Versands -hier im Heft- 
bzw. RockNORD Onlineshops -im Internet-). 


(Bitte auswählen und ankreuzen!) | Präm ie 2 
10 CDs unserer Wahl. 


Prämie 3 
Einmalig 10 Prozent Rabatt für einen Einkauf 


im RockNORD-Onlineshop. 


ABO-OFFENSIVE 2005: Jeder Neuabonnent (oder seit mindestens 24 Monaten kein Abo mehr) erhält obige Prämien (bitte 


wählen zwischen Prämie 1 und 2). Damit sinkt der Abopreis effektiv auf 14,- €!!! Die zwei Gratis-CDs Deiner Wahl oder 10 Gratis-CDs unserer 
Wahl, werden nach Eingang der 45,- € bei uns, versandt (eine Barauszahlung der Prämien oder Abzug vom Abobetrag ist nicht möglich). 


jetzt abonnieren und preis 


vorteil sichern! 


Das Abonnement verlängert sich automatisch um ein 


weiteres Jahr zu den jeweiligen Bezugsbedingungen, wenn ich es 


nicht drei Monate vor Ablauf des Vorjahres schriftlich kündige. 


Die Abogebühr muß im Voraus entrichtet werden. 


Vertrauensgarantie: Mir ist bekannt, daß ich die Bestellung 


Name, Vorname 


Straße, Hausnummer 


PLZ, Wohnort 


Telefon, eMail 


1. Unterschrift, Datum 
(bei Minderjährigen Unterschrift des Erziehungsberechtigten) 


innerhalb einer Woche nach Absendung (Poststempel 
entscheidet) schriftlich widerrufen kann. 


1. Gratis-CD (bitte Bandname und Titel angeben!) 


2. Gratis-CD (bitte Bandname und Titel angeben!) 


1. Ersatz-CD (falls gewünschte CD vergriffen oder ausverkauft) 


2. Ersatz-CD (falls gewünschte CD vergriffen oder ausverkauft) 


SORGS DIR DOCH SELBST! 


Das Rock nNoOorRrD Abo! 


Die Prämien 1 und 2 sind nur einzeln 
und nicht zusammen auswählbar. 
Also: entweder Prämie 1 ODER Prämie 2 
PLUS Prämie 3 können in Anspruch 
genommen werden. Die Zustellung der 
Prämie 1 oder 2 bzw. die Rabattgewährung 
erfolgt nach Zahlungseingang. Bitte bei der 
schriftlichen Bestellung eine Kopie des 
Überweisungsträgers beifügen. 


(Hier unbedingt die Kopie des Einzahlungsscheines beilegen!) 


O per Einzugsermächtigung: 


(Hier bitte unbedingt untenstehende Felder ausfüllen!) 


Konto-Nr. 


Bankleitzahl 


Kontoinhaber (falls abweichend vom Auftraggeber) 


2. Unterschrift, Datum 
(bei Minderjährigen Unterschrift des Erziehungsberechtigten) 


Um das RockNORD regelmäßig ins Haus geschickt zu bekommen, beachte bitte folgendes: 
M Der obige Abschnitt muß in jedem Fall ausgefüllt werden. 


DM] Bei Überweisungen in Höhe von 45.00 € (Ausland 50.00 €) bitte zusätzlich eine Kopie des Einzahlungsbeleges beifügen. 


DM Für Abonnenten, deren Abo im laufenden Jahr beginnt, gilt, 


daß diese alle bisher erschienenen Hefte des laufenden Jahres nachgeliefert bekommen. 


Beginn eines Abo ist also immer der 1. Januar eines Jahres. 


Zahlungsart (Bitte ankreuzen): 


O per Überweisung: 


Motiv:]Niemals 
auf Knien 
Farbe:|Schwarz > 
Größen: Ss; M, Er 
XL, XXL 
Shirt: 16,-) ... 


R Leichen 


‚Motiv: Über Leichen 
4 Wahlweise mit großen 
= „oder kleinen Frontdruck 


Jesus uni angeblich übers Wassergon,, Farbe: Schwarz ; 
ich geh über Größen: $S, M, L, XL, XXL 


LEICHEN! ‚Shirt: 16,- 


"a an um 
AnTET MAL, —. 


Hs r Bi x u Pau = i ba 
»r Een - h v 
’ - Motiv: Höllische Saat 


£ BR Un IB 
Er Ferse" amt - Farbe: Schwarz 
, Mllieche Siacı Größen: $, M, L, 
13 XL, ROLL Br 3 Jahre und 4 Monate 
i Me Ko Haft für nationale Rockmusik! 
Shirt: 16,- ersc Chw, rung Freiheit für Michael 


TER “Lunikoff” Regener! 
Di Eee Wandelt Wut in Widerstand! 
VE 
VOLKSTRE 
TANZMUSIKE 


Fön. S Nas E 


20.4. Brosinu MM m 
S.6. Berlin-Lichtenberg I! 


17. 12. Budapest 


2.005) 


19. 3. Torgelow. 
26. 3. Irgendwo im Schwarzwald 
2. 4. Abschiedskonzert in Pößnock 


Wollmützen bestickt 

Vorne: SchimmeFinger 

(Hinten: wahlweise: Die Lunikoff Verschwörung, 
‚DIE JUNGS FÜRiS\GROBE, 


Ra Motiv: Freiheit für Luni 


E WEarbe: Schwarz ge 


BifGrößen: S, M, L, XL, XXL 
Shirt:\15;- 


VOLKSTREUE TANZMUSIKE 
‚Preis:'15.- 4 


Schal: “Krawall'aus‘der Reichshauptstadt” Preis: 13,50,- 


&- Die Lunikoff in mg h 


KRAWALL AUS DER REICHSHAUPTSTADT 


|Poster/A2 “Volkstreue Tanzmusike” 
‘gefaltet/Preis:  5,- 
‘gerollt/Preis: 8,50 


‚Poster A2 “Freiheit für Luni” 
gefaltet Preis: 5,- 
(gerollt Preis: 18,50 


Girlie 
“Verschwörungs, 


Aufnäher: “Der:schlimme|Finger” i 
‚Durchmesser:i8,5 cm u 
Preis: 5,- | ae 


\Größen:|S, M, 
L,XL 
Preis:'15,;- 


lAo u # 
= ec j RT UNSEREN 
= ORDER p! 


be 


Wir führen weiterhin u.a. in unserem Sortiment: % | EN Y Yon! 5 
| a z—r..a . "MENU TE ih Mt f F: = \ (a iE 
ge R > ; „ arinimal ii heinai) Sfeinar \ i 
| | XKLUST 


= 
= Boots & Brarpg$ b « 
Een 3 ee Tro röuE. % Sbeebie a 


Bar 7 Fr 


